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Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 7. December 

1893 unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Raimund Grübl. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt 

beſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter hat ſich unwohl ge— 
meldet; die Herren Gem.-Räthe Dr. v. Billing, Frauen: 
berger, Villicus, Dr. Prockſch, Becker, Dr. Klotzberg 
und Stiaß ny entſchuldigen ihr Ausbleiben wegen Unwohlſeins. 

2. Der Obmann des Armeninſtitutes des XIV. Gemeinde— 
bezirkes Rudolfsheim gibt bekannt, dass die öſterr. Gasbeleuchtungs— 
Actiengeſellſchaft Wien —Gaudenzdorf den Betrag von 100 fl. für 
die Armen des XIV. Bezirkes geſpendet hat. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

3. Der Commandant des Tiroler Jäger-Regimentes Kaiſer 
Franz Joſef hat folgende Zuſchrift an das Präſidium gerichtet (liest): 

„Ein hochlöblicher Gemeinderath hat in patriotiſcher Weiſe für 
das Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berge Iſel namhafte Spenden 
gewidmet und hat durch die Anweſenheit einer Deputation bei der 
Enthüllungsfeier ſeiner theilnahmsvollen und förderlichen Geſinnung 
für das Unternehmen Ausdruck gegeben. 

Im Auftrage des Geſammt-Comités erfülle ich hiemit als 
Präſes des ehemaligen Comités die angenehme und ehrende Pflicht, 
einem hochlöblichen Gemeinderathe hiefür nochmals den Dank des 
Comités zu übermitteln mit dem Erſuchen, beiliegende Denkmünze 
als Erinnerungszeichen entgegennehmen zu wollen.“ 

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. Die Medaille wurde 
der ſtädtiſchen Sammlung einverleibt. 


4. Herr Gem.⸗Rath Röhrl hat in der letzten Sitzung die 
Anfrage geſtellt: Welche Gründe waren maßgebend, dafs den be— 
rechtigten Wünſchen der Hausbeſitzer des XIV. Bezirkes wegen 
Einleitung des Hochquellenwaſſers in ihre Häuſer noch nicht ent— 
ſprochen worden iſt. 

Ich habe die Ehre, darauf Folgendes mitzutheilen: 

Mit der Herſtellung der Waſſerleitungsabzweigungen im XII., 
XIV. und XV. Bezirke wurde gleichzeitig am 14. November d. J. 
begonnen und find bis zum heutigen Tage im ganzen 5 ſolche 
Abzweigungen, worunter acht im XIV. Bezirke, zur Ausführung 
gebracht worden, wobei berückſichtigt werden mufs, das die der— 
zeitige Jahreszeit eine intenſive und raſche Arbeitsausführung nicht 
mehr zulässt und die Anbohrungsarbeiten auch ſchon einmal wegen 
des am 3. bis 5. December eingetretenen ſtarken Froſtwetters 
ſiſtiert werden muſsten. 

Im übrigen haben ſpeciell im XIV. Bezirke von den 
135 Parteien, welche um die Waſſerabgabe angeſucht haben, bis 
heute erſt 28 Hauseigenthümer die vor Herſtellung der Abzweigung 
und Durchführung der Waſſerabgabe erforderliche ämtliche Prüfung 
der Hauswaſſerleitung vornehmen laſſen, und iſt für dieſe Objecte 
auch die Ausführung der erſteren dem Contrahenten bereits an— 
geſchafft. 

Mit Rückſicht auf das mittlerweile eingetretene Froſtwetter 
find jedoch dieſe Arbeiten ſehr behindert und müſſen ſelbe, wenn 
der Froſt längere Zeit andauern ſollte, den Winter über überhaupt 
eingeſtellt und bis zum Eintritte der froſtfreien Jahreszeit (Mitte 
März n. J.) verſchoben werden, auf welche Eventualität auch bereits 
bei der Beſchluſsfaſſung des löblichen Gemeinderathes vom 20. Oc- 
tober d. J., Z. 7530, bezüglich der Inangriffnahme der erwähnten 
Arbeiten hingewieſen worden iſt. 

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 

5. Herr Gem.⸗Rath Tomola hat eine Interpellation wegen 
verſpäteter Zuſtellung einer Einladung zu einer Commiſſions— 
Sitzung an die Herren Bezirksausſchüſſe eingebracht. Ich habe die 
Ehre, mitzutheilen, daßs die Erhebungen ergeben haben, dass die 
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vom Herrn Gem.⸗Rathe Tomola erwähnte Commiſſionseinladung 
allerdings ſchon am 14. November ausgeſchrieben und am ſelben 
Tage vom Commiſſionsleiter Bareſch unterfertigt wurde. Die 
diesbezügliche Einladung für die Bezirksvertretung wurde jedoch, 
wie das Abgabsbuch des magiſtratiſchen Bezirksamtes ausweist, 
aus Verſehen erſt am 17. November vormittags zugeſtellt. Aus 
dieſem Verſehen erklärt ſich die verſpätete Zuſtellung und wird vor— 
geſorgt werden, dafs ähnliche Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen. 

Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 

Schriftführer Hem- Rath Schreuckh: 

6. Herr Gem.⸗Rath Schlögl überreicht eine Petition der 
Hausbeſitzer der Arnſteingaſſe im XIV. Bezirke. 

Dieſe Petition hat folgenden Wortlaut: 

„Wir Hausbeſitzer der Arnſteingaſſe des XIV. Bezirkes erlauben uns, 
geſtützt auf folgende Gründe, einem löbl. Gemein derathe der k. k. Reichshaupt— 
und Reſidenzſtadt Wien die Vitte vorzubringen, der Gemeinderath wolle die 
Pflaſterung obg enannter Straße beſchließen. 

In ſelber Straße ſind meiſt neuerbaute große Häuſer mit vielen Parteien, 
welche uns immer den Vorwurf machen, dafs die Straße bei halbwegs ſchlechter 


Witterung unpaſſierbar iſt. Sämmtliche Trank- oder Treberwägen befahren 
diefe Straße, da fie die Reindorferſtraße nicht benützen dürfen. Die k. k. Staats: 


Oberrealſchule, Kinderbewahranſtalt, Kirche und zwei große Volksſchulen be— 
finden ſich in unmittelbarer Nähe. Erwähnen müſſen wir noch, daßs ſämmtliche 
Parallelſtraßen ſchon lange gepflaſtert ſind. | 

Wir bitten daher einen löbl. Gemeinderath, er möge dieſer Petition eine 


gebürende Zuſtimmung zutheil werden laſſen, da wir ja auch als Hauseigenthümer 
die gleichen Pflichten haben wie die in anderen Straßen. Wir möchten daher 


auch der gleichen Rechte theilhaftig werden.“ (Folgen die Unterſchriften.) 


7. Interpellation des Gem. -Nathes Röhrl: 

Aus Anlafs der Eröffnung des Raimund Theaters ergibt ſich die 
dringende Nothwendigkeit, dafs für raſchen Verkehr durch die Wiener Tramway— 
Geſellſchaft für das Theater beſuchende Publicum Sorge getragen werde. 

Am letzten Sonntage, am Schluſſe der Vorſtellung um ½11 Uhr nachts, 
war bei der Halteſtelle „Raimund⸗Theater“ nur ein einziger Tramwaywaggon 
anweſend. 

Hunderte von Menſchen konnten nicht befördert werden und der be— 
treffende Waggon war derart überfüllt, dafs die Pferde nicht imſtande waren, 
den Waggon zu ziehen, auch hatten die k. k. Sicherheitsorgane keine Ein— 
wendung dagegen erhoben. 

Um derlei Vorkommniſſe in Zukunft zu verhindern, ſtelle ich folgende 
Interpellation: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, bei der Wiener Tramway— | | | 
und ſohin vorausſichtlich auch im Plenum erftattet werden. 


Geſellſchaft dahin zu wirken, daj8 Tramwaywaggons beim Raimund— 
Theater am Schluſſe der Vorſtellungen in genügender Anzahl vor— 
handen find, ferner dahin zu wirken, daſs die k. k. Sicherheitswache 
dieſe unmenſchliche Überfüllung der Tramwaywaggons verhindert, 
ferner, daſs in der Strohmeiergaſſe, VI. Bezirk, ein Standplatz 
für Einſpännerwagen errichtet werde? 

Dice-Bürgermeifter Dr. Hrübl: Ich werde das im Wirkungs⸗ 
kreiſe der Gemeinde Mögliche veranlafien. 


Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

8. Interpellation des Gem.-Nathes Schuh: 

Ju letzterer Zeit werden dank der zunehmenden Bauthätigkeit ſehr viele 
Geſuche, Baulinienbeſtimmungen betreffend, dem Gemeinderathe überreicht und 
auch erledigt. 

Nachdem nun der Gemeinderath vor Jahresfriſt namhafte Preiſe aus— 
geſchrieben hat, um wirklich gute Projecte eines General-Regulierungsplanes 
zu erhalten, jo ſollte man meinen, daßs, nachdem ſchon fünf Wochen ſeit Ein⸗ 
reichung der Projecte verſtrichen find, alle Hebel in Bewegung geſetzt würden, 
die Jury zur Begutachtung derſelben einzuberufen und ein entſcheidendes Urtheil 
über dieſelben zu fällen. 

Nachdem es nun nicht im Jutereſſe des Bauherrn, noch in dem der 
Commune gelegen fein kann, Baulinienbeſtimmungen hinauszugeben, die etwa 
geradezu dem preisgekrönten General-Regulierungsplane hohnſprechen, fo 
erlaube ich mir die ergebene Anfrage: 


Wann gedenkt der Herr Bürgermeiſter die ſeit 1. November 
d. J. eingelangten Projecte der Jury zu unterbreiten, dieſelben 
der allgemeinen Beſichtigung der Bevölkerung zugänglich zu machen, 
zu beſtimmen, dass mit den willkürlichen, von Fall zu Fall zu 
beſtimmenden Baulinien gebrochen werde? 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich hoffe, daſs die Ein⸗ 
berufung der Jury ſchon in allernächſter Zeit möglich ſein wird. 
Es werden ſohin die Pläne dem Publicum zur Beſichtigung aus⸗ 
geſtellt werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes Värll: 

Am 15. September d. J. wurde die Wahl von 21 Mitgliedern zu: 
Prüfung der Rechnungsabſchlüſſe pro 1892 vorgenommen. ö 

Gleichzeitig wurde darauf hingewieſen, daßs die Wahl dringend ſei, um 
den Rechnungsabſchluſs⸗Bericht noch dieſes Jahr und zwar rechtzeitig vor 
das Gemeinderaths-Plenum gefangen zu laſſen. 1 

Da bereits drei Monate verfloſſen ſind und weder ein Bericht auf der 
Tagesordnung war, noch ſonſt etwas von der betreffenden Commiſſion ver— 
lautbart wurde, erlaubt ſich der Gefertigte folgende Anfragen an das 
geehrte Gemeinderaths-Präſidium zu richten: 

1. In welchem Stadium befindet fi der Rechnungs- 
abſchluſs? 

2. Was gedenkt das geehrte Präſidium zu veranlaſſen, um 
den Rechnungsabſchluſs noch dieſes Monat vor das Gemeinderaths⸗ 
Plenum gelangen zu laſſen? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wie mir mitgetheilt wurde, 
hat die Commiſſion ihre Arbeiten geſtern beendet und der Referent 
Herr StR. Boſchan wird mit der Berichterſtattung ſobald als 


möglich vor den Gemeinderath treten. 


Schriftführer Gem. Rath Schreuckh (liest): 

10. Anfrage des Gem. ⸗Nathes Steh lik: 

In der heutigen Nummer der „Deutſchen Zeitung“ (Nr. 7884 vom 
7. December 1893) wird die Behauptung aufgeſtelll, daſs das Wiener Stadt⸗ 
bauamt in ſeinen Berichten an das Gemeinderaths-Präſidium in Sachen der 
Vaſſerleitung, insbeſondere in der Frage der Unterſuchung des Quellengebietes 
von Hainfeld der Wahrheit völlig widerſprechende Angaben gemacht habe. 

Der Gefertigte erlaubt ſich daher die Anfrage, 

ob der Herr Vice-Bürgermeiſter geneigt iſt, dieſen ſchweren, 
gegen ein Organ der Gemeinde in einer ſo hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit erhobenen Vorwurf zu unterſuchen und dem Gemeinderathe 
darüber zu berichten? | 

DVice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Es liegt hierüber ein 
ausführliches Referat vor, dasſelbe wird demnächſt im Stadtrathe 


Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

11. Antrag des Gem.-Nathes Silberer und Genoſſen: 

Die bauliche Regulierung unſerer wichtigſten Verkehrsſtraßen und insbe— 
ſondere der inneren Stadt hat durch die Gewährung der 18jährigen Steuer— 
freiheit unleugbar einen gewiſſen nützlichen Impuls erhalten. Damit iſt aber 
noch lange nicht alles geſchehen, was erforderlich iſt, um insbeſondere in 
einzelnen Hauptverkehrsadern die Regelung zu beſchleunigen. Das Haupt— 
erfordernis hiezu iſt vielmehr ein Expropriationsgeſetz, durch welches verhütet 
wird, dafs durch den Eigenſinn Einzelner die endliche dringend nothwendige 
Erweiterung irgendeines wichtigen Straßentheiles auf Jahrhunderte hinaus 
muthwillig verhindert werden könne. | 

Als mit Wien zugleich die Stadt Prag die Steuerbefreiung für gewiſſe 
Neu- und Umbauten erhielt, wurde ihr auch zugleich das Enteignungsrecht ein. 
geräumt. . n 

Als heuer im Sommer die Gemeinde Karlsbad um die Commiſſion zur 
Begehung der Strecke für eine elektriſche Bahn durch die Stadt anſuchte, ward 
ihr mit der Bewilligung gleichzeitig ſofort — ohne daßs fie auch nur darum 
gebeten hätte! — das Expropriationsrecht für dieſes Unternehmen ausgeſprochen. 

Für eine Stadt mit ſolchen Verkehrsverhältniſſen, wie Wien, erſcheint ein 
Expropriationsrecht als eine unbedingte Notwendigkeit, wenn der Umbau der 
alten Stadttheile und Straßen nicht ganz dem Zufalle überlaſſen und auf eine 
endlos lange Zeit hinausgezogen werden ſoll. 

Demzufolge beantragen die Gefertigten: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei an die hohe Re— 
gierung die Bitte um Einbringung eines entſprechenden Expro— 
priationsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe zu richten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wird der geſchäftsord— 
nungsmäßigen Behandlung unterzogen werden. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung; zum Referate bitte ich 


Herrn Gem.-Rath Witzelsberger. 
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12. Referent Gem.-Rath Witzelsberger: Ich habe die 
Ehre, unter Z. 8417 zu berichten über das Anſuchen der frei— 
willigen Turnerfeuerwehr in Simmering um eine Subvention. 
Dieſer Gegenſtand war ſchon am 6. October hier in Berathung. 
Es wurde jedoch dazumal beſchloſſen, den Act zurückzuleiten und 
Erhebungen zu pflegen, welche Ingerenz die Gemeindevertretung 
auf die Turnerfeuerwehr in Simmering hat, und wieviel Feuer— 
wehren überhaupt in Simmering exiſtieren. Es liegt nun dies— 
bezüglich ein ausführlicher Bericht des Feuerwehr-Commandos 
vor. Wenn die Herren wünſchen, werde ich ihn zur Verleſung 
bringen. (Nach einer Pauſe:) Nachdem der Wunſch nicht ausge— 
ſprochen wird, werde ich in Kürze den Inhalt des Berichtes mit— 
theilen. 

Das Feuerwehr⸗Commando ſagt, es beſtehen in Simmering 
drei Fabriksfeuerwehren, die ſich aber darauf beſchränken, ihre 
eigenen Objecte zu ſchützen und höchſtens in unmittelbarer Nähe 
derſelben auszurücken. Dieſe Fabriksfeuerwehren find vollſtändig 
ausgerüſtet. Für allgemeine Zwecke beſtehen im XI. Bezirke drei 
Feuerwehren, nämlich eine freiwillige Feuerwehr in Kaiſer-Ebers⸗ 
dorf, die Turnerfeuerwehr und die freiwillige Ortsfeuerwehr in 
Simmering. Es ſind daher nur die freiwillige Turnerfeuerwehr 
und die Ortsfeuerwehr in Betracht zu ziehen. 

Bei der freiwilligen Ortsfeuerwehr ſind vier Angeſtellte der 
Gemeinde Wien, ein Oberfeuerwehrmann und drei Feuerwehr— 
männer, welche ausfahren können; es iſt alſo für die erſte Hilfe 
vorgeſorgt. Bei der Turnerfeuerwehr iſt eine vorzügliche Ein— 
theilung nach Zügen, fo dafs immer die nöthige Mannſchaft an— 
weſend iſt. 

Das Feuerwehr⸗Commando ſpricht ſich nun dahin aus, dafs 
der Turnerfeuerwehr als ſolcher eine Subvention nicht gegeben 
werden ſolle, daſs derſelben aber 1000 fl. für den Ambulanzdienſt 
zu bewilligen ſeien. Der Magiſtrat lehnt überhaupt jede Sub- 
ventionierung vollſtändig ab. 

Ich habe diesbezüglich auch in der Gemeinde Simmering 
Erhebungen gepflogen und habe über dieſe Feuerwehr nur das 
Beſte gehört. Ich habe mich an maßgebender Stelle erkundigt und 
es wurde mir allgemein und unisono über dieſe freiwillige Turner: 
feuerwehr nur Gutes gejagt, und in Anbetracht deſſen, daßs der 
Beſtand dieſer Feuerwehr von der Subvention abhängt, und ganz 
insbeſondere, daßs fie auch den Ambulanzdienſt beſorgt und dieſer 
Ambulanzdienſt einzig und allein nur von dieſer freiwilligen Turner— 
feuerwehr in Simmering, in dieſem ausgebreiteten Bezirke, beſorgt 
wird, hat der Stadtrath neuerdings einen Beſchluſs gefaſst. Der 
erſte Beſchluſs des Stadtrathes iſt dahin gegangen, dieſer frei— 
willigen Turnerfeuerwehr eine Subvention von 1000 fl. zu geben. Auf 
Grund der weiteren Erhebungen und in Anbetracht der Nützlichkeit 
dieſer freiwilligen Feuerwehr und beſonders in Berückſichtigung des 
Ambulanzdienſtes wurde der Antrag des Stadtrathes dahin erweitert, 
daßs der freiwilligen Turnerfeuerwehr eine Subvention von 1200 fl. 
zu gewähren ſei. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.⸗Rath Dr. Linke: Ich bitte, meine Herren, in Er: 
wägung zu ziehen, was in der Sitzung vom 10. October, in 
welcher dieſer Gegenſtand zur Erörterung gekommen iſt, geſagt 
wurde. 

Ich habe damals den Autrag geſtellt, der freiwilligen Turner— 
feuerwehr die erbetene Subvention von 1600 fl. zu bewilligen, 
und zwar aus dem Grunde, weil dies ein für ſie zur Deckung des 
ausgewieſenen Deficites nothwendiger Betrag iſt. 
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Nun, ich anerkenne dankbarſt den Antrag des Herrn Referenten, 
aber haben Sie gefälligſt die Güte, in Erwägung zu ziehen, dafs 
dieſes Corps das ſtärkſte iſt, welches in Simmering beſteht, indem 
es aus 51 Mann für den Feuerwehrdienſt und 9 Mann für den 
Sanitätsdienſt zuſammengeſetzt iſt. Es fungieren dort ein Haupt— 
mann und zwei Hauptmann-Stellvertreter, was den Vortheil 
bietet, daſs einer derſelben bei Unglücksfällen ſofort an der Stelle 
ſein kann, was bei anderen Feuerwehren nicht jo leicht möglich 
iſt, weil eine Verhinderung leicht eintreten kann. 


Nun geht der Antrag des Stadtrathes dahin, dass eine Sub— 
vention von 1200 fl. zur Berichtigung der Verbindlichkeiten dieſer 
Anſtalt gegen ſeinerzeitige Verrechnung bewilligt werden ſolle. 
Ich glaube, meine Herren, wenn der Betrag, der geleiſtet wird, 
ohnehin verrechnet werden muss, und das Bedürfnis von 1600 fl. 
ausgewieſen iſt, fo bewilligen Sie ihnen auch ſchon dieſen noth- 
wendigen Betrag. Ich bitte, gefälligſt in Erwägung zu ziehen, 
welche Zeit ſchon verſtrichen iſt, ſeitdem das Anſuchen geſtellt wurde, 
nämlich am Anfange dieſes Jahres! | 


Was die Erhebungen anbelangt, jo hat ſich ja herausgeſtellt, 
dass die Leiſtungen dieſer Anſtalt wirklich ganz ausgezeichnete find, 
daßs namentlich, was den Samariterdienſt anbelangt, fie die einzige 
Anſtalt in unſerem Ortsgebiete iſt — und das Ortsgebiet des 
XI. Bezirkes iſt ſehr ausgedehnt, es zählt über 22km?. Es 
geſchehen da auch jeden Augenblick Unglücksfälle, was angeſichts 
der vielen Fabriken, die da vorhanden ſind, natürlich iſt. Die 
Mannſchaft beſteht aus Bürgerſöhnen, welche ſich freiwillig mit 
Eifer dem Dienſte opfern. Infolge deſſen iſt es nothwendig, daſs 
ſie ermuthigt, und es muſßs vermieden werden, dafs fie entmuthigt 
werden, und die Ermuthigung beſteht eben in der Subvention. 
Deshalb bitte ich Sie, meine Herren, ihnen die Subvention auf 
den Betrag von 1600 fl. zu erhöhen, gegen Verrechnung. Ich 
ſage „gegen Verrechnung“, was Ihnen wieder die Garantie bietet, 
dafs nichts Unbilliges geboten wird, und bitte, dieſen meinen 
Antrag anzunehmen. 


Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Geradezu in jeder 
Sitzung kommen Subventionen für freiwillige Feuerwehren dem 
Plenum zur Erledigung vor. Es iſt das geradezu ein Weſpenneſt, 
es mag da niemand hineinſtechen; aber ich glaube, im Intereſſe 
der Geſchäfte des Magiſtrates, Stadtrathes und auch des Gemeinde— 
rathes wäre es endlich einmal an der Zeit, wenn das geregelt 
und reformiert werden würde. Ich erſuche den Herrn Vor— 
ſitzenden, mir einige Minuten Redefreiheit zu gewähren. Sind 
dieſe Subventionen bewilligt und wird ein Waſſerwagen für 
irgendeine freiwillige Feuerwehr anzukaufen beſchloſſen, dann 
bekommt ſie einen alten und draußen wird dann geſchimpft, das 
iſt nicht recht. Oder es werden neue Schläuche bewilligt, dann 
bekommen ſie die alten, das iſt wieder nicht recht. 

Die Reibereien gehen ſo fort. Ich habe mich diesbezüglich mit 
einigen Commandanten der freiwilligen Feuerwehren und auch mit 
Organen der Bezirksverwaltung ins Einvernehmen geſetzt und 
ihnen nahegelegt, daßs es fo nicht weitergehen kann, ich habe 
ihnen vorgehalten, dajs, wie ich aus den Blättern entnommen 
habe, im Budget pro 1894 ein Betrag von 78.000 fl. für die 
freiwilligen Feuerwehren gefordert werden ſoll, dass jedoch in 
dieſen 78.000 fl. die im Budget pro 1893 ſyſtemiſierten Beträge 
der activ dienenden Feuerwehrmänner noch nicht enthalten ſind, 
auch nicht die Depotzinſe, Monturauslagen u. ſ. w. So kommen. 
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uns die freiwilligen Feuerwehren im nächſten Jahre auf circa 
120.000 fl. 

Ich würde mir daher einen Antrag zu ſtellen erlauben, der 
auf eine Vereinfachung der Geſchäftsführung abzielt. Heute z. B. 
ſteht in den Blättern, dafs der Stadtrath beſchloſſen hat, in 
Grinzing eine Telephonleitung zu errichten. Das kommt nun ins 
Plenum des Gemeinderathes. Ich habe aber ſchon vor 14 Tagen 
von dort aus telephoniert. (Hört! links.) Ich finde es ja begreif— 
lich, dafs, wenn wichtige Acten hier find, das andere liegen bleibt. 
Ich würde mir alſo den Antrag zu ſtellen erlauben, es ſind die 
Commandanten der freiwilligen Feuerwehren ſämmtlicher Bezirke, 
wo ſolche beſtehen, im Vereine mit dem Commandanten der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie Vertreter des Magiſtrates zu einer 
Beſprechung einzuladen, um eine einheitliche Reform in Bezug 
auf Subventionen der freiwilligen Feuerwehren zu erzielen. Zu 
dieſer Beſprechung ſind drei Mitglieder des Gemeinderathes bei— 
zuziehen. 

Es ſind auch weiter immer Reibereien am Brandplatze zwiſchen 
den Commanden der freiwilligen Feuerwehren und den Commanden 
der ſtädtiſchen Feuerwehr, um vielleicht auf Grund deſſen etwas 
zu erreichen. Ich mufs weiters beifügen, dass viele Requiſiten jetzt 
angekauft werden. Es wurde mir von verſchiedenen Seiten mit— 
getheilt, dafs freiwillige Feuerwehren in den früheren inneren 
Bezirken viele Requiſiten beſitzen, z. B. Spritzen, welche noch in 
ganz gutem Zuſtande ſind, die aber nicht gebraucht werden. Ich 
ſelbſt habe geſehen, dafs eine Spritze als Ablagerungsort für Kohle 
benutzt wurde. Das iſt doch unnöthig. Es ſollte alſo das ſtädtiſche 
Feuerwehr⸗Commando ermächtigt werden, nachdem dieſe Requiſiten 
ins Eigenthum der Commune Wien übergegangen find, dieſe 
Requiſiten, wenn fie gebraucht werden, denjenigen Feuerwehren zu 
übergeben, welche ſolche Requiſiten benöthigen. Um dies einheitlich 
durchzuführen, wäre es zweckmäßig, wenn ſich über Einladung die 
Hauptleute der freiwilligen Feuerwehren mit dem Commando der 
ſtädtiſchen Feuerwehr und Ver'retern des Magiſtrates zu einer 
Beſprechung auch hierüber vereinigen würden. Ich bitte Sie, 
meinen Antrag anzunehmen. 

Gem.-Nath Zedliäſia: Ich hätte zu dieſem Punkte nicht das 
Wort ergriffen, aber eines fühle ich mich im Intereſſe der Be— 
völkerung hier zu betonen verpflichtet. Gegen die Subventionen 
habe ich nichts, ſondern nur gegen das geſpannte Verhältnis zwiſchen 
der Berufsfeuerwehr und den freiwilligen Feuerwehren. Dieſes, 
meine Herren, muſs aufhören, wenn die Feuerwehr das ſein ſoll, 
was ſie ſein ſoll. Ich habe in Währing bei dem Brande Folgendes 
beobachtet. Es waren die Feuerwehren von Hernals und Währing 
zuerſt auf dem Brandplatze; dieſe hatten das Feuer beinahe ſchon 
gelöſcht, und in dem Augenblicke, wo die größte Gefahr vorüber 
war, kam die Wiener Berufsfeuerwehr. Der Herr Commandant der 
ſtädtiſchen Feuerwehr geht zu einer Charge bei der Spritze — ich 
weiß nicht, wie die Leute die Charge nennen — und commandiert: 
„Gleich ſtellen Sie die Geſchichte ein!“ Verſetzen Sie ſich nun in 
das Verhältnis dieſes Mannes! Der Commandant der ſtädtiſchen 
Feuerwehr iſt doch nicht ſein unmittelbarer Vorgeſetzter. Es wäre 
alſo vielleicht von dem Herrn Commandanten Müller beſſer 
geweſen, wenn er zu dem Hauptmann gegangen wäre und geſagt 
hätte: „Sie, Herr Hauptmann, es iſt nothwendig, das und das zu 
thun, inſtruieren Sie Ihre Leute darüber!“ Der Mann, der 18 Jahre 
der freiwilligen Feuerwehr unentgeltlich Dienſte leiſtet, wurde, da 
er dem Herrn Hauptmann oder Inſpector geſagt hat: „Das thue 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 99, 12. 


December 1893. 


= K BEB — . —-— FI — 2 


ich nicht, ich habe meinen Commandanten“ — zu 15 fl. Strafe 
verurtheilt. (Hört! links.) Der Mann Hat fi bereits eine halbe 
Stunde auf dem Brandplatze geplagt, er iſt von ihm beinahe be⸗ 
leidigt worden, weil der Auftrag des Inſpeckors Müller alles 
andere war, nur nicht collegial, eher brüsk. Dies ſollte in Zukunft 
nicht vorkommen, damit die freiwilligen Feuerwehren nicht in die 
Lage kommen, das, was ſie gerne freiwillig thun, niederzulegen, 
damit ſie uns nicht zwingen, die Berufsfeuerwehr in allen Bezirken 
einzuführen, was mit ungeheuren Koſten verbunden wäre, da wir 
doch nicht die Ortſchaften, die weit von der Centrale oder den 
Bezirken entfernt ſind, ſchutzlos daſtehen laſſen können. Wir mülsten 
auch draußen Expoſituren der Berufsfeuerwehren einrichten. Damit 
das nicht geſchehe und die freiwilligen Feuerwehren nicht verdrießlich 
werden, nachdem ihre Mitglieder ihr Leben, ihre Zeit und alles 
riskiren, möchte ich beantragen, daſs der Commandant der ſtädtiſchen 
Feuerwehr von dem Präſidium beauftragt werde, mit den Haupt⸗ 
leuten ſämmtlicher freimilligen Feuerwehren eine Conferenz abzu⸗ 
halten, in der ſich die Herren über das Vorgehen am Brandplatze 
einigen ſollen, und dafs jeder freiwillige Feuerwehrmann informiert 
werde, was er zu thun hat, wenn ihm ein fremder Feuerwehr: 
Commandant commandiert; denn wenn auch ſtatuten- oder vor— 
ſchriftsmäßig vorgegangen wird, fo it es doch gewifs kein edler Zug, 
daſs man einen im freiwilligen Dienſte ſtehenden Feuerwehrmann, 
wenn er ſich opfert, zu 15 fl. Strafe verurtheilen läſst. Das trägt 
nur dazu bei, daſs die Kluft zwiſchen der Berufs- und freiwilligen 
Feuerwehr immer größer und größer wird. Ich bitte Sie, nehmen 
Sie den Antrag an, es wird vielleicht, wenn die Feuerwehrhaupt— 
leute ſich verſtändigen, gelingen, daſs fie einheitlich zum Wohle der 
ganzen Einwohnerſchaft wirken. (Bravo! links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich muss gegenüber dem 
geehrten Herrn Vorredner bemerken, dass die Angelegenheit, welche 
er berührt hat, ja Gegenſtand einer Interpellation und einer 
Juterpellations-Beantwortung war. Der Sachverhalt wurde bei 
dieſer Interpellations⸗Beantwortung etwas anders dargeſtellt, als 
ihn der Herr Redner angeführt hat. Von Seiten des Präſidiums 
finden die freiwilligen Feuerwehren die vollſte Würdigung und 
Unterſtützung und ebenſo iſt ſtetig darauf hingewirkt worden, dass 
von Seiten der Berufsfeuerwehr gegenüber den freiwilligen 
Feuerwehren das entſprechende Entgegenkommen an den Tag gelegt 
werde. Es iſt aber zu wünſchen, dais dieſes Entgegenkommen von 
beiden Seiten ſtattfinde und ich ſpreche dies öffentlich aus. Es 
soll endlich und ſchließlich dahin kommen, daſs das entſprechende, 
beiderſeitige freundliche und collegiale Entgegenkommen ſtattfinde. 
(Gem.⸗Rath Jedliéöka: Das geſchieht aber nicht!) Es war das, 
was der Herr Vorredner angeführt hat, auch Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung. Ich nehme die Außerungen des Herrn Vor— 
redners als Wunſch an, der an das Präſidium gerichtet iſt. (Gem. 
Rath Jedliéka: Ja!) 

Gem.-Nath Ziegelwanger: Gegen die Subvention habe 
ich nichts einzuwenden. Die Subvention, welche der Turner— 
feuerwehr in Simmering bewilligt werden ſoll, iſt ſchon deswegen 
zu bewilligen, weil die freiwillige Turnerfeuerwehr in Simmering 
den ganzen ſanitären Dienſt in Simmering für den ganzen Bezirk 
macht; bei jedem Unglücke, ſei es was immer, ſtellt die Turner— 
feuerwehr die Ambulanzwagen zur Verfügung. 

Was den Antrag des Herrn Gem.⸗Rathes Steiner an— 
belangt, fo habe ich fpecieli längſt den Antrag geſtellt, dafs endlich 
einmal die Subventionsverhandlungen im Gemeinderathe ein Ende 
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finden ſollen. Wie der verehrte Herr Referent gejagt hat, iſt bereits 
ein Referat im Stadtrathe in Schwebe, welches, wie ich glaube, 
Herr St.⸗R. Noske zu referieren hat (O je! links), und da 
möchte ich den Antrag ſtellen, daſs ſich der Herr St.-R. Noske 
ſobald als möglich an dieſes Referat heranmacht und dasselbe im 
Gemeinderathe erſtattet, damit wir endlich von den Subventionen 
der freiwilligen Feuerwehren hier in dieſem Saale Ruhe haben. 

Die freiwilligen Feuerwehren waren, ſoviel ich weiß, vor 
zwei Jahren ſchon beiſammen und haben ſich ausgerechnet, dafs, 
wenn allen Feuerwehren 60.000 fl. gegeben würden, dies vollſtändig 
ausreichen würde. Bei den Subventionen, welche heuer ſchon hier 
verhandelt wurden, ſind freiwillige Feuerwehren betheiligt, welchen 
ſchon zweimal Subventionen gegeben worden ſind. Die Beträge, 
welche zur Deckung ihrer Bedürfniſſe nothwendig ſind, werden viel 
mehr ausmachen als dieſe 60- oder 70.000 fl. Es find Feuer— 
wehren dabei, welche längſt um eine Subvention eingekommen 
ſind, z. B. die freiwillige Feuerwehr von Hietzing hat bis heute 
noch keinen Kreuzer bekommen, warum, das weiß ich nicht. 

Ich möchte den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner 
unterſtützen, das iſt ein Antrag, welchen ich ſchon heuer im Früh— 
jahre geſtellt habe, dafs Herr St.⸗R. Noske die Güte haben 
möge, dieſes Referat, welches er ſchon monatelang in der Taſche 
hat, endlich hier zu erſtatten. 

Gem.-Nath Noske: Ich habe mich bereits vor dem Herrn 
Gem.-Rathe Ziegelwanger zum Worte gemeldet, um über 
dieſe Sache Folgendes zu berichten: Es mußs in dieſer An— 
gelegenheit auf Grund der Feuerlöſch-Ordnung in folgender Weiſe 
vorgegangen werden. Die Feuerlöſch-Ordnung ſchreibt vor, dass 
denjenigen Feuerwehren, welche gewiſſe Bedingungen in ihr 
Statut aufnehmen, von der Gemeinde die Berechtigung zur Vor— 
nahme von Feuerlöſchhandlungen ertheilt werden kann. Damit 
mus die Reorganiſation beginnen. Es mußs nämlich entweder 
feſtgeſtellt werden, ob jede Feuerwehr in ihrem Statute den geſetzlich 
durch die Feuerlöſch-Ordnung gegebenen Anſprüchen genügt, oder 
es mus ein Muſterſtatute hinausgegeben und den Feuerwehren 
freigeſtellt werden, nach dieſem Muſterſtatute ihr Statut umzuändern. 
Hierüber habe ich das Referat in der Hand. Ich habe 
mich diesfalls durch Vermittlung eines Collegen mit einem 
Herrn, der ſich mit Feuerwehrangelegenheiten lebhaft beſchäftigt, 
verſtändigt, um über die Wünſche, die in Feuerwehrkreiſen gang 
und gäbe ſind, informiert zu werden, und der nächſte Schritt iſt 
der, dajs der Stadtrath, der aber jetzt mit Arbeiten jo überhäuft iſt, 
dafs ich ſeit langem nicht daran komme, dieſes Referat dem Stadt: 
rathe vorzulegen, darüber Beſchluſs faist, ob er ein Muſterſtatut 
hinausgeben will, oder ob er ein jedes Statut einer jeden Feuer— 
wehr vom Standpunkte der geſetzlichen Erforderniſſe prüfen ſoll. 
Erſt wenn feſtgeſtellt ſein wird, welche Feuerwehren nach Maßgabe 
der Feuerlöſch-Ordnung ſo organiſiert ſind, beziehungsweiſe deren 
Statuten ſo beſchaffen find, das ihnen Feuerlöſchvorkehrungen im 
Sinne der Feuerlöſch-Ordnung übertragen werden können, dann 
weiß man erſt, mit welchen Feuerwehren man es zu thun hat, 
denn es iſt möglich, daſs, wenn man die Anfrage an die Feuer⸗ 
wehren richtet, ob ſie das Muſterſtatut annehmen oder ihr Statut 
im vorzuſchreibenden Sinne ändern, die eine oder die andere ſagt, 
ſie thue es nicht, und die iſt dann geſetzlich von dem Verkehre, 
von der Verbindung mit der Gemeinde ausgeſchloſſen. Es mußs 
alſo zuerſt conſtatiert werden, welche Feuerwehren mit der Gemeinde 
im gedachten Sinne in Verkehr treten wollen, und bei der Gelegenheit 
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dann, wenn einmal der Status feſtgeſtellt ſein wird, können die 
Verhandlungen beginnen, die vom Gem.-Rathe Steiner in 
Ausſicht genommen ſind. Auch in der Richtung beſteht die Abſicht 
ſchon längſt, eine ſolche Conferenz einzuberufen, in welcher alle 
dieſe Fragen des Feuerwehrweſens gemeinſam beſprochen und in 
welcher namentlich über die Frage des Statutes irgendwelche 
Einigung erzielt werden ſoll. 

Was Gem.⸗Rath Steiner beantragt, iſt alſo etwas, was 
im Schoße des Stadtrathes, inſofern es ſich um den Referenten 
handelt, ſchon längſt in Ausſicht genommen iſt, und wenn das 
geehrte Plenum dieſen Antrag annehmen ſollte, wird es damit 
nichts anderes gethan haben, als etwas ſanctionieren, was ohne— 
dies geplant war. 

Bei dieſer Conferenz werden die Fragen des Statutes und dann 
andere Fragen, das Commando, die Organiſierung am Brand— 
platze, die Subventionierung u. ſ. w. gelöst werden. Die Vor— 
bedingung jedoch iſt, daſs die Frage des Statntes ins klare gebracht 
werde, und ich hege ſelbſt den lebhafteſten Wunſch, daſs es mir 
bald möglich gemacht werde, im Stadtrathe darüber zu referieren. 
Es iſt aber eine Reihe ſo vieler und dringender Angelegenheiten 
vorhanden, daſs man mit einem ſo großen Referate ſehr ſchwer 
daran kommt. So ſteht die Sache und ich habe geglaubt, dieſe 
Aufklärung geben zu ſollen. 

Was die Subventionierung der Feuerwehr in Simmering 
betrifft, möchte ich kurz erwähnen, daſs ich im Stadtrathe den 
Antrag geſtellt habe, die Subvention mit 1600 fl. zu bemeſſen, 
weil mir die Verhältniſſe dieſer Feuerwehr genau bekannt ſind, 
und weil ihre Leiſtungsfähigkeit nicht nur vom Herrn Referenten 
in beſter Weiſe geſchildert wurde, ſondern auch weil mir ſpeciell 
bekannt iſt, daſs die Leiſtungsfähigkeit derſelben ſowohl auf dem 
Gebiete des Feuerlöſch-, wie des Rettungsweſens eine vorzügliche 
iſt. Ich glaube daher, dajs man einer ſolchen Leiſtung entgegen— 
kommen ſoll und habe daher im Stadtrathe den Antrag geſtellt, 
die Feuerwehr mit 1600 fl. zu ſubventionieren. Ich bin damit 
in der Minorität geblieben, werde aber im Plenum für den Betrag 
von 1600 fl. ſtimmen, für den ich mir hiemit einzutreten erlaube. 

Gem.-Rath Wünſch: Ich habe mich zum Worte gemeldet, 
um über die Methode, in welcher Subventionen an freiwillige 
Feuerwehren behandelt werden ſollen, einiges zu ſprechen. Ich 
glaube, es hat ſich bereits bei allen die Überzeugung durchgerungen, 
dafs die Art und Weiſe, in welcher die freiwilligen Feuerwehren 
hier um Subventionen einkommen und in welcher die Subventionen 
hier berathen werden, wohl für die Dauer nicht mehr haltbar iſt, 
und dass in dieſer Richtung eine einheitliche Reform angeſtrebt 
werden muss. Darüber, glaube ich, find wir wohl alle einig. Es 
iſt aber hier eine Divergierung der Anſichten. Der Herr St.-R. 
Noske beabſichtigt, die Reorganiſation des Subventionierungs- 
weſens von der Berathung des Mufterftatutes abhängig zu machen. 
Ich bin der Meinung, dass die Reform des Subventionsweſens 
eine jo dringende und wichtige Angelegenheit iſt, dajs wir nicht 
warten können, bis das Muſterſtatut im Stadtrathe und im Ein— 
vernehmen mit den Feuerwehren berathen iſt. Wir müſſen uns 
auf den Boden ſtellen, auf dem wir heute ſtehen, nämlich die 
einzelnen bereits beſtehenden Feuerwehren als aufrecht beſtehende 
betrachten, wir müſſen in derſelben Weiſe, wie wir heute für ihre 
Bedürfniſſe vorgeſorgt haben, auch für die nächſte Zukunft uns 
gegenwärtig halten, dafs es gewiſſermaßen unſere Pflicht iſt, die 
nöthigſten Bedürfniſſe für dieſelben herbeizuſchaffen. Wenn wir von 
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dieſem Gedanken ausgehen, erſcheint es gewiſſermaßen nur im 
Jutereſſe der Verwaltung und eines richtigen Urtheiles von Seite 
der geehrten Verſammlung gelegen, wenn dieſe Referate zu einem 
einheitlichen Referate geſammelt werden. 

Wir haben das ganze Jahr hindurch ſolche Referate, es 
vergeht faſt keine Sitzung, wo nicht Referate über freiwillige 
Feuerwehren vorkommen. Es entgeht uns auf dieſe Weiſe der 
Überblick über die einzelnen Bedürfniſſe, wieviel die Feuerwehren 
im ganzen und wieviel jede einzelne bekommen hat. Wenn das 
alles zu einem Referate geſammelt würde, ſo wären wir in der 
Lage, mit größerer Beruhigung an die Berathung zu gehen und 
ein beſſeres Urtheil zu ſchöpfen. 

Ich glaube, der Antrag des Herrn Collegen Steiner iſt in 
dieſer Richtung ganz richtig und ich möchte ihn unterſtützen, in— 
ſofern derſelbe ohnehin dem Stadtrathe zugewieſen werden wird. 
Aber ich möchte gleichzeitig den Wunſch ausſprechen, daſs der 
löbliche Stadtrath die Ausführung dieſes Antrages nicht jo lange 
vertagen möge, bis das Muſterſtatut mit den einzelnen Feuer— 
wehren berathen iſt, weil ich fürchte, daßs dann vielleicht ein halbes 
oder ein ganzes Jahr vergehen wird, ehe wir dieſe Reorganiſation 
oder die Berathung dieſer Reform hier im Hauſe durchſetzen. Ja, 
es wäre meiner Anſicht nach ſehr wünſchenswert, wenn es möglich 
wäre, dass die freiwilligen Feuerwehren ſofort zuſammentreten 
könnten, damit, ehe die Budgetberathung hier im Hauſe ſtattfindet, 
ſchon jene Beträge bekannt werden, welche das Bedürfnis der 
freiwilligen Feuerwehren für das Jahr 1894 bilden. 

Wenn wir das kennen, werden wir auch in der Lage ſein, 
ein richtiges Budget für die Feuerwehren zuſammenzuſtellen, und 
ich glaube, es lässt ſich das ganz gut durchſetzen, denn es werden 
ja ohnehin noch ein oder zwei Monate vergehen, ehe der Gemeinde— 
rath in der Lage ſein wird, das Budget pro 1894 zu berathen. 
Gegenwärtig iſt hier im Hauſe noch nicht einmal das Referat 
erſtattet bezüglich der Wahl einer Commiſſion, welche die Berathung 
vorzunehmen hat. 

Ich glaube, es wäre ſogar ſehr wünſchenswert, wenn ſchon 
dieſer Commiſſion ein Antrag über die Bedürfniſſe der freiwilligen 
Feuerwehren vorliegen würde. Ich möchte daher den Antrag des 
Gem.⸗Rathes Steiner unterſtützen, möchte aber die Bitte daran 
knüpfen, dass der Stadtrath ſofort an die Ausführung dieſes Be— 
ſchluſſes gehe, reſpective dem Gemeinderathe gegenüber die Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes vertritt und nicht erſt die Berathung 
des Muſterſtatutes abwartet. 

Gem.-Nath Steiner: Ich bitte um Entſchuldigung, ich habe 
nur noch einige Worte zu bemerken auf die Ausführungen des 
St.⸗R. Noske, welcher meint, es liege alles im Stadtrathe. 
Es liegt aber nicht alles im Stadtrathe. Ich habe im Laufe des 
Sommers einen Antrag eingebracht bezüglich der Decentraliſation 
der ſtädtiſchen Feuerwehr. Ich habe in dem Antrage übelſtände 
angeführt. Wenn ſich nur die Herren von der Leopoldſtadt die 
Mühe nehmen würden, die Ubicationen der ſtädtiſchen Kutſcher— 
zimmer anzuſehen, die geradezu ſanitätswidrig ſind. Aber es iſt 
gar nichts geſchehen, ich weiß nicht, wo der Antrag liegt, trotzdem 
ich beantragt habe, dafs der Stadtrath darüber in vier Wochen 
zu berichten habe. Es iſt bisher noch gar nichts geſchehen. Ebenſo 
kommt es mir mit dieſem Muſterſtatute vor. Es kann noch ein 
paar Jahre dauern und wir können uns mit der Bewilligung der 
Subventionen noch ein paar Jahre herumſchlagen. Ich möchte den 
Herrn Vorſitzenden bitten, daſs er den von mir geſtellten Antrag, 
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betreffend die Decentraliſation der ſtädtiſchen Feuerwehren, beim 
Magiſtrate oder wo er liegt, urgiere. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Wenn derlei Angelegen- 
heiten anhängig find, ſo bitte ich kurzweg beim Präſidium nach— 
zufragen. Es wird immer nach Möglichkeit ſofort Auskunft ertheilt, 
beziehungsweiſe der betreffende Gegenſtand urgiert werden. 

Gem.-Nath Tag leicht: Meine Herren! Es wurde der Antrag 
geſtellt, die Subvention von 1200 fl. auf 1600 fl. zu erhöhen. Ich 
bin im Principe nicht gegen eine ausgiebige Subvention für Feuer— 
wehren, im vorliegenden Falle halte ich es jedoch für überflüſſig, 
dieſe Ziffer noch zu erhöhen, weil, wie die Herren ſich erinnern 
werden, vor etwa vier Wochen erſt eine Subvention an eine 
zweite Feuerwehr in Simmering bewilligt wurde. Es würde ſich 
bei Wiederholungen die Summe ins ungeheure vergrößern. Da 
weiters der Antrag des Herrn Gem. -Rathes Steiner vermuthlich 
einer günſtigen Erledigung zugeführt und dadurch eine gleich— 
mäßige Subventionierung der verſchiedenen Feuerwehren herbei- 
geführt werden wird, jo bin ich der Meinung, dass der Gemeinde— 
rath gegenwärtig bei der vorgeſchlagenen Ziffer von 1200 fl. für 
die Simmeringer Turnerfeuerwehr bleiben ſolle, und ich werde 
auch in dieſem Sinne ſtimmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr zum 
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort. 

Referent: Ich habe wenig mehr zu jagen. Ich bin nicht in 
der Lage, der Erhöhung der Subvention zuzuſtimmen, weil ich 
nur den Antrag des Stadtrathes zu vertreten habe, welcher auf 
1200 fl. geht. 

Was die Ausführungen des Herrn Gem.-Rathes Steiner 
betrifft, ſo ſind ſie ganz richtig; wir kommen vielleicht, wenn eine 
allgemeine Beſprechung der Feuerwehr-Hauptleute mit dem eier: 
wehr⸗Commandanten von Wien ſtattfindet, am erſten zum Ziele. 
Ich habe ſchon über den Antrag des Herrn Gem. -Rathes Ziegel— 
wanger im Juni d. J. beantragt, dass alles, was die Feuer— 
wehren benöthigeu, von der Gemeinde Wien beſtritten werden 
ſolle und daſs vom 1. Jänner 1894 an jede Subvention zur ent- 
fallen habe, weil ich mir klar bin, daſßs es in dieſer Weiſe nicht 
fortgehen kann, wie es jetzt geht. Ich möchte da nur auf einen 
Punkt hinweiſen; wiederholt wurde hier verlangt, es ſolle ziffer— 
mäßig nachgewieſen werden, wozu die Feuerwehren die Subventionen 
brauchen, und da waren auch Rückſtände, nämlich Schulden dabei. 
Es musste alſo hier in öffentlicher Sitzung gejagt werden, die 
Feuerwehren haben Schulden, die gezahlt werden müſſen, und das 
iſt der Gemeinde Wien nicht würdig; es mußs daher in dieſer 
Beziehung eine Abhilfe getroffen werden, und ich glaube, dajs der 
Antrag des Herrn Collegen Steiner viel eher zum Ziele führen 
wird. 

Ich bitte Sie, bezüglich der Höhe der Subvention dem 
Stadtraths-Antrage zuzuſtimmen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Wir fchreiten zur Abſtim⸗ 
mung. Der Herr Referent ſtellt namens des Stadtrathes den Antrag 
auf Bewilligung einer Subvention von 1200 fl. an die freiwillige 
Turnerfeuerwehr in Simmering zur Berichtigung ihrer Verbindlich— 
keiten gegen ſeinerzeitige Verrechnung. Herr Gem.-Rath Dr. Linke 
beantragt, es ſolle der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering 
eine Subvention von 1600 fl. gegen ſeinerzeitige Verrechnung 
gewährt werden. Ich bringe dieſen Antrag des Gem.-Rathes 
Dr. Linke, welcher die höhere Ziffer enthält, zuerſt zur Ab- 
ſtimmung; diejenigen Herren, welche für den Antrag des Herrn 


. 
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Gem.⸗Rathes Dr. Linke ſtimmen, wollen ſich erheben. (Geſchieht.) 
30 Herren find dafür; ich bitte um die Gegenprobe. (Gefchieht.) 
44 Herren ſind dagegen, der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich bitte nun jene Herren, welche für den Referenten-Antrag 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner geht an den 
Stadtrath zur Vorberathung; die Herren ſind damit einverſtanden? 
(Zuſtimmung.) 

Beſchluſs: Der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering wird 
eine Subvention von 1200 fl. für die genannte Feuer— 
wehr zur Berichtigung ihrer Verbindlichkeiten gegen 
ſeinerzeitige Verrechnung bewilligt. 

13. Referent Gem. Rath Dr. CLueger: Ich habe die Ehre, 
über folgenden Gegenſtand zu referieren. Die Firma Holzmann 
& Comp. iſt Eigenthümerin des Hauſes Or. Nr. 20 Wiedener 
Hauptſtraße, Ecke der Schleifmühlgaſſe. Dieſelbe beabſichtigt, das 
Haus umzubauen und ſuchte daher beim Gemeinderathe, beziehungs— 
weiſe Stadtrath an, dass der Wert der für die Straße abzu— 
tretenden Grundfläche vorausbeſtimmt werde. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt man nun auf folgenden Sachverhalt 
gekommen. Die Einl.⸗Z. 911, Or.⸗Nr. 20 Wiedener Hauptſtraße, 
beſteht aus zwei Parcellen, einer Parcelle, welche als Bauarea 
eingetragen iſt, und der Cat.⸗Parc. 706, welche als Gartenparcelle 
eingetragen iſt. 

Die Herren können aus dieſem Plane (denſelben vorweiſend) 
erſehen: das „Grüne“ iſt die Gartenparcelle und das „Rothe“ 
die Bauarea. 

An das Haus Or.-Nr. 20 grenzt das Haus Nr. 18 Wiedener 
Hauptſtraße, und dieſes iſt Eigenthum der Michael Schäffer'ſchen 
Stiftung. N 

Es wurde nun Herr St.⸗R. Dr. Hackenberg von dem 
Bezirksvorſteher des IV. Bezirkes aufmerkſam gemacht, dafs es 
zweckmäßig wäre, einen Theil der Cat.-Parc. 706, Garten, welche 
zu dem Haufe Or.⸗Nr. 20 gehört, für die Michael Schäffer'ſche 
Stiftung anzukaufen. 

Wenn nämlich das Haus Or.⸗Nr. 18 umgebaut werden ſoll, 
ſo bleibt eigentlich ein ſehr geringer Bauplatz übrig, und es würde 
ſich jedenfalls empfehlen, denſelben dadurch zu arrondieren, daſs 
von der Parcelle 706 ein entſprechender Theil angekauft wird. 

Es wurden nun Verhandlungen gepflogen, erſt' darüber, ob 
ein Ankauf nomine dieſer Schäffer'ſchen Stiftung möglich iſt, 
und die betreffenden Erhebungen haben ergeben, dafs der Erblaſſer 
Michael Schäffer, welcher dieſe Stiftung gegründet hat, auch 
daran gedacht hat, daſs eventuell ein Umbau des Hauſes ſtatt— 
finden muſs. Er hat beſtimmt, das ein gewiſſer Theil des Er— 
trägniſſes ſowie auch Wertpapiere als Fond angelegt werden, aus 
welchem die Koſten des Umbaues zu tragen ſind. Dieſer Fond 
beträgt jetzt im Nominale 89.260 fl. 

Es iſt daher möglich, ſowohl einen Theil der Parcelle anzu— 
kaufen, als auch den Umbau durchzuführen. Es wurde das Stadt— 
bauamt aufgefordert, die Sache zu bewerten. Das Stadtbauamt hat 
gemeint, es würde ſich der Preis von 115 fl. per Quadratmeter 
empfehlen. Die Verhandlungen jedoch haben ergeben, daſs um dieſen 
Preis die Parcelle nicht zu bekommen iſt. Die betreffenden Eigenthümer 
verlangen 120 fl. per Quadratmeter und ſtellen folgenden Antrag: 
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ſich, den fraglichen Grund nach Maßgabe der Verlängerung der 
beiderſeitigen Grenze laſtenfrei abzutreunen, wogegen die Koſten der 
Übertragung des Eigenthumes dem Käufer zur Laſt fallen, und mit 
dieſem Anbote bis Ende Jänner 1894 im Worte zu bleiben.“ Das 
Stadtbauamt iſt nun der Meinung, daßs der Ankauf zu dieſem 
Preiſe empfehlenswert ſei und ebenſo iſt der Magiſtrat gleicher 
Meinung. Es wird ausgerechnet, daſs, wenn das Haus umgebaut 
wird, ſich noch eine 4˙25% ige Verzinſung ergeben würde, welche 
immerhin bei einem Hausbeſitze für eine entſprechende angeſehen 
werden kann. Auf Grund dieſer Gutachten, ſowie des Antrages 
des Magiſtrates, empfiehlt Ihnen der Stadtrath den von der 
Firma Holzmann & Comp. am 4. November 1893 geſtellten 
Antrag, den ich Ihnen verleſen habe, anzunehmen, und ich empfehle 
Ihuen wieder, den Antrag des Stadtrathes zum Beſchluſſe zu 
erheben. | 

Gem.-Nath Gauguſch: Ich möchte die Herren bitten, dafs 
Sie dieſem Antrage zuſtimmen, insbeſondere, als dieſes Haus in 
der Enge ſteht, welche unmittelbar vor der Kirche zu den heiligen 
Schutzengeln ſich befindet und eine Zurückrückung von beiläufig 6 m 
erfahren wird. Wenn das Haus Nr. 20 zum Umbau kommt, ſo 
würde dann das Stiftungshaus ſehr weit vorſtehen und es würde 
durch den Umbau nichts gewonnen werden, weil dieſer Beſitz die 
Enge wieder aufrecht erhalten würde. Weiters möchte ich bitten, 
daſs hiebei auch der Stiftbrief berückſichtigt werde, daſs durch die 
Manipulation, die beim Ankaufe und Umbau des Hauſes ſtattfindet, 
die Beſtimmungen des Stiftbriefes nicht verletzt werden. Der Stift— 
brief ſetzt nämlich feſt, dajs die Perſolvierung der Erträgniſſe von 
Seite des Bezirksvorſtandes und von Seite des hochw. Herrn 
Pfarrers von den Paulanern vorgenommen werden ſoll. Im Intereſſe 
der Sache erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen und bitte 
um Genehmigung dieſer Poſt. 

Gem.⸗Nath Dr. Nechanski: Ich habe mich nur für den unwahr⸗ 
ſcheinlichen Fall zum Worte gemeldet, um dann, wenn gegen dieſen 
Antrag eine Oppoſition erhoben werden ſollte, denſelben auf das 
beſte zu empfehlen. Dieſes Haus würde beim Umbaue circa 114 m? 
verlieren. Dadurch würde aber die Baufläche ſehr ſchmal werden. 
Es iſt ein Unglück unſerer Zeit, dass infolge der beſtehenden Ver— 
hältniſſe und — ich muss es ſagen — infolge des Nichtvorhanden— 
ſeins eines Expropriationsgeſetzes bei Häuſern, wenn ſie zum Umbau 
gelangen, und eine bedeutende Fläche als Straßengrund abgetreten 
werden muss, breite Straßen und enge Häuſer entſtehen, Häuſer 
mit kleinen Wohnungen und kleinen Zimmern, wofür uns unſere 
Nachkommen gewiss nicht dankbar ſein können. Es wäre daher 
zweckmäß'g, wenn man daran denken würde, rückwärts wieder den 
Grund zu gewinnen, den man vorn als Straßengrund abtritt. Hier 
bietet ſich eine ſolche Gelegenheit. Man kann vom nachbarlichen 
Gartengrund, der beim Umbau nicht recht verwendet werden kann, 
etwas erhalten. Wenn ſich auch vielleicht gegen den Preis einiges 
einwenden ließe, da der Preis von 120 fl. für den Bauplatz, der 
mitten in dieſer Area drin liegt, etwas zu hoch iſt, ſo iſt doch in 
Rückſicht auf die infolge deſſen günſtige Verbauung des ganzen 
Platzes der Antrag des Stadtrathes auf das beſte zu empfehlen. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Der Antrag, den St.⸗R. Dr. Lueger 
geſtellt hat, iſt bereits empfohlen; er hat in der That viel Nütz— 
liches an ſich, ich zweifle auch nicht, daſs ihn der Gemeinderath 
annehmen wird. Allein ich möchte auf einen Umſtand aufmerkſam 


„Nach wiederholten Verhandlungen erklären dieſelben, den Verkaufs- machen, der mich gerade bei dem jetzigen Herrn Referenten ſehr 


preis auf 120 fl. per Quadratmeter herabzuſetzen und verpflichten 


wundernimmt. Es wird vom Herrn Referenten vom Referenten⸗ 
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tiſch aus ein Grundankauf empfohlen, und ſiehe da: es fehlt das 
Requiſit, welches der ehemalige Gemeinderath und gegenwärtige 
Stadtrath Dr. Lueger in einemfort als das nothwendigſte und 
richtigſte Beweismittel für die Darſtellung einer Area oder eines 
Theiles einer Bauſtelle von uns gewünſcht, beziehungsweiſe dem 
Gemeinderathe anempfohlen hat. Es hieß immer: mit einer Skizze 
tritt man nicht an den Referententiſch, ſondern der Referent hat 
dafür zu ſorgen, daſs eine Tafel daſteht und dieſe Realität deutlich 


dargeſtellt werde. (Gelächter links.) Jetzt lachen Sie darüber, aber 
es iſt in der That richtig, und gerade Herr Dr, Lueger ſoll 


als Stadtrath dasjenige thun, was er als Gemeinderath gewünſcht 
hat. Daran erinnere ich Herrn Dr. Lueger. 


Vorſprechers find ganz irrige. Wenn jemals eine Planſkizze klar 
war, ſo iſt es dieſe. Ich bitte, ſie nur anzuſehen. Wie kann man 
da Oppoſition machen? Hinter dem Stiftshauſe ſoll ein Theil 
dazugekauft werden; es iſt nöthig, das Geld iſt auch vorhanden. 
Dieſer Engpass dort iſt einer der größten Übelſtände, wie es einen 
ſolchen beinahe in keinem Bezirke mehr gibt. Es iſt eine dringende 
Nothwendigkeit; um kurz zu ſein, empfehle ich Ihnen, die Anträge 
des Referenten anzunehmen. 

Gem.-Nath Steiner: Ich habe mich nur deshalb zum Worte 
gemeldet, weil uns jederzeit vorgeworfen wird, dass wir die De— 
batten verſchleppen, daſs wir zum Fenſter hinausreden u. ſ. w. 
Es haben heute drei Herren der Majorität nichts anderes gethan, 
als erklärt, fie treten für den Stadtraths-Antrag ein. Ich will dies 
nur conſtatieren, damit uns der Vorwurf in Zukunft nicht gemacht 
wird. 


Referent (zum Schluſsworte): Ich werde mich kurz faſſen. 
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Herr Gem.⸗Rath Gauguſch hat eine Anregung gegeben, 
deren Ausführung eine ſelbſtverſtändliche iſt, weil wir nicht ermächtigt 
ſind, den Stiftbrief in irgendeiner Beziehung abzuändern. 
Beſchluſs: Der Ankauf des hinter das Michael Schäffer'ſche 

Stiftungshaus Or.⸗Nr. 18 Wiedener Hauptſtraße, 
IV. Bezirk, übergreifenden Theiles der zur Realität 
Or.⸗Nr. 20 gehörigen Cat.-Pare. 706 im Ausmaße 
von 114 m? wird um den Preis von 120 fl. per 
Quadratmeter genehmigt. 

14. Referent Gem.-Rath Schneiderhan: Ich habe die 
Ehre, zu berichten über Zahl 8551. Es iſt zwiſchen der Damm- und 


Franzensgaſſe im XII. Bezirke parcelliert worden, und es ſind 
Gem.-RNath Närtl: Dieſe Ausführungen meines Herrn 


auf den parcellierten Theilen große Fabriken und mehrere Wohn: 
häuſer erbaut worden. Selbſtverſtändlich mussten die Straßen in das 
richtige Niveau gebracht werden. Durch die Aufſchüttung der Straße 
iſt die Ableitung der Niederſchlagswäſſer aus der Dammſtraße 
verhindert, und nachdem heute ein Canal in die Dammſtraße nicht 
eingebaut werden kann, iſt es nothwendig, durch ein Proviſorium 
dafür Sorge zu tragen. Diesbezüglich hat das Bauamt beantragt, 
dort einen Rohrcanal einzulegen, welcher das Waſſer in dem auf— 


geſchütteten Theile der Straße aufſaugt, unter demſelben durch— 


führt und dann das Waſſer wieder in das offene Gerinne, welches 
weiter unterhalb ſich gegen die Realität Fuchs fortſetzt, fortführt 
und erſt in Neu-Margarethen im V. Bezirke einmündet. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Zuſchuſscredit zur Rubrik XXVII Ib 


in der Höhe von 1386 fl. 57 kr. nothwendig. Der Stadtrath 


Erſtens bemerke ich gegenüber dem Herrn Collegen Gauguſch, 


dajs der Siftsbrief dadurch nicht im geringſten alteriert wird. Es 


werden die Intereſſen der Stiftung auch künftighin geradeſo ver- 


wendet werden als bisher, und diejenigen Perſonen, welche nach 
dem Stiftbriefe das Recht haben, die Intereſſen zu perſolvieren, 
werden auch ſpäterhin dieſes Recht beſitzen. 

Gegenüber dem Herrn Gem.⸗Rathe Tagleicht mus ich 
jedoch Folgendes bemerken: Erſtens bin ich nicht „ehemaliger“ 
Gemeinderath, ſondern noch immer Gemeinderath, ſonſt könnte ich 
nicht Mitglied des Stadtrathes ſein, und zweitens iſt es nicht 
Aufgabe des Referenten, dafür zu ſorgen, daſßs die Beſchlüſſe des 
Gemeinderathes ausgeführt werden, ſondern dafür zu ſorgen, iſt 
Aufgabe des Präſidiums, und ich kann daher nichts dafür. Ich 
geſtehe aber offen, dajs, wenn ich nicht im Beſitze eines jo deut— 
lichen Planes geweſen wäre, als es dieſer iſt, ich den Herrn Vice— 
Bürgermeiſter erſucht haben würde, auf der Tafel die Situation 
des Grundes vollſtändig klarzulegen. 

Ich bemerke, daßs man hier nicht jagen kann, dass 120 fl. 
beſonders billig ſind. Nein, ich habe ſelbſt das Gefühl in mir, 
daſs die Summe von 120 fl. eine ziemlich hohe Summe iſt, aber 
„wenn der Bien’ muſs“, jo kann man eben nicht ausweichen, und 
es könnte das Haus kaum umgebaut werden, wenn dieſe Trans: 
action nicht durchgeführt werden würde. Ich empfehle Ihnen daher 
noch einmal den Antrag des Stadtrathes. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Herren haben den 
Antrag des Herrn Referenten gehört. Ich bitte die Herren, welche 
mit demſelben einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


beantragt, dieſen Zuſchuſscredit zu gewähren. Ich bitte, Ihre Zu— 
ſtimmung dazu zu geben. 
Gem.⸗Nath Hawranuel: Ich möchte nur den Herrn Referenten 
fragen, ob der Canal ſchon fertig iſt oder erſt gebaut wird. 
Referent: Es iſt kein Canal, es werden Rohre eingelegt. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? 


(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Herſtellung eines Waſſerlaufcanales in der 


verlängerten Stiegengaſſe im XII. Bezirke wird zur 
Ausgabs⸗Rubrik XXVII 16 ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe von 1386 fl. 57 kr. bewilligt. 

15. Referent Gem.-Rath Wurm: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Stadtraths-Zahl 8315, Beilage Nr. 216. Es handelt 
ſich um ein Offert Hellmer & Fellner auf Ankauf der Bau— 
ſtellen I b und III in der Jacquingaſſe im III. Bezirke. Die 
Gemeinde Wien hat bekanntlich auf dem ehemaligen Pferdemarkte 
eine große Anzahl verkäuflicher Bauplätze. Dieſe Bauplätze können 
nach dem Landesgeſetze, welches für dieſen Fall erlaſſen wurde, 
von der Stadt gegen einen Preis von 20 fl. per Quadratmeter 
verkauft werden. Die bisherigen Anbote waren urſprünglich nicht 
viel höher als eben dieſe Schätzung und dieſe Grenze, unterhalb 
welcher wir nicht verkaufen dürfen .. . (Rufe links: Man hört 
nichts! Etwas lauter!) Bisher wurden dort Plätze verkauft um 
29 fl., 40 fl., 45 fl. und 48 fl. per Quadratmeter, um 45 fl. 
wurde ein Eckplatz verkauft, welcher dem Platze gegenüber liegt, 
auf den jetzt ein Offert geſtellt wird. Das jetzige Offert bezieht 
ſich auf einen Mittelplatz, für welchen 48 fl. geboten werden, und 
auf einen Eckplatz, für welchen 55 fl. geboten werden, alſo beträcht— 
lich mehr, als die Schätzung beträgt. Ich bitte alſo, den ent— 
ſprechenden Antrag des Stadtrathes anzunehmen, welcher lautet: 
„Verkauf der Bauſtelle I b im Ausmaße von 66970 m? um den 
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Betrag von 48 fl. per Quadratmeter und der Bauſtelle III per 
971·93 m? um den Betrag von 55 fl. per Quadratmeter.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche 
diejenigen Herren, welche den Antrag annehmen wollen, die Hand 
zu erheben. (Geſchiehl.) Der Antrag iſt angenommen. 


Beſchluſs: Der Verkauf der Bauſtelle Ib im Ausmaße von 
669-70 m? um den Betrag von 48 fl. per Quadrat: 
meter und der Bauſtelle III per 971˙93 m’ um den 
Betrag von 55 fl. per Quadratmeter wird genehmigt. 


16. Veferent Gem.-Rath Vaugoin: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 8482 Bericht zu erſtatten. Es liegt ein Buchhaltungs— 
bericht vor, betreffend die Erwirkung eines Zuſchuſscredites zur 
Ausgabs⸗Rubrik III 17 „Beſoldungsvorſchüſſe an ſtädt. Beamte 
und Diener“. 

Im Präliminare pro 1893 wurde ein Betrag von 50.000 fl. 
für den genannten Zweck eingeſtellt. Dieſer Betrag war mit Ende 
October erſchöpft und wurde im eigenen Wirkungskreiſe von Seite 
des Stadtrathes ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 5000 fl. be— 
willigt. Anfangs November war durch inzwiſchen verliehene Vor— 
ſchüſſe der bewilligte Zuſchuſs wieder erſchöpft, und es ſtellt ſich 
neuerdings die Nothwendigkeit heraus, einen Zuſchuſscredit zu 
bewilligen. 

Ich beantrage daher, in der Ausgabs-Rubrik III 17 einen 
Zuſchuſscredit in der Höhe von 5000 fl. zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt keine Einwendung. Der 
Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Zur Ausgabs-Nubrif III 17 „Beſoldungsvorſchüſſe 
an Beamte und Diener“ wird ein Zuſchuſscredit per 
5000 fl. bewilligt. 

17. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7661 zu referieren, und zwar handelt es ſich um die 
Gleichſtellung der Waſſerbezugsgebüren in den einbezogenen Vor— 
ortegemeinden mit jenen der Bezirke I bis X. Der Antrag befindet 
ſich auf der gedruckten Tagesordnung. 


Am 20. October d. J. hat der Gemeinderath in einem Beſchluſſe 
ausgeſprochen, dass die Einleitung in die neuen Bezirke ſtattfinden 
kann, und dass für dieſe Neueinleitungen dieſelben Beſtimmungen 
zu gelten haben, welche für die Einleitung, beziehungsweiſe für 
die Waſſerabgabe in den alten Bezirken gegenwärtig giltig ſind. 

Es handelt ſich daher im vorliegenden Falle nicht um dieſe 
Neueinleitungen, ſondern nur um einen Beſchluſs bezüglich jener 
bereits vollzogenen Einleitungen, die aus Vorjahren herſtammen, 
und zwar nachdem an Staatsanſtalten, an Bezirksgerichten, 
Polizeicommiſſariaten, Volksküchen, Suppen⸗ und Theeanſtalten, 
Badeanſtalten und auch an Tramway-Geſellſchaften Waſſer ab- 
gegeben wurde, handelt es ſich nunmehr darum, den Zeitpunkt zu 
beſtimmen, wo die Gebüren, die auch für Alt-Wien gelten, in den 
neuen Bezirken zur Anwendung kommen ſollen. Nachdem es ſelbſt— 
verſtändlich iſt, dafs nur eine Gleichſtellung eintreten kann, wird 
vom Stadtrathe beantragt (liest): 

„Die Gebüren für die Waſſerabgaben in den beſtandenen 
Vorortegemeinden ſind mit 1. Jänner 1894 nach den für die 
alten Bezirke giltigen Beſtimmungen zu berechnen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 
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Gem.⸗-Nath Steiner: Ich ſpreche nicht gegen dieſes Referat, 
weil es ja nur ein Proviſorium iſt, inſolange, bis das Waſſer— 
bezugsgebürengeſetz vom n.=d. Landtage bewilligt wird. Nachdem 
ich aber heute in den Blättern geleſen habe, daſs der n.-d. Landtag, 
ich glaube am 28. d. M. ſchon einberufen werden ſoll, ſo würde 
ich mir an das geehrte Präſidium die Frage erlauben, wann dieſe 
Vorlage ans Plenum gelangt, damit es rechtzeitig hieherkomme, 
um in der gegenwärtigen Seſſion des Landtages erledigt werden 
zu können. 

Auch habe ich noch andere Schmerzen. Der Rudolfiner-Verein, 
der fo wohlthätig und fo viel in Döbling wirkt, mußs bis heute dieſe 
Waſſerbezugsgebüren bezahlen. Es werden dort täglich, wie es in 
den Wintermonaten vorkommt, 60, 80 bis 100 Kranke unentgeltlich 
verpflegt. Sie haben dort Betten mit 1 fl. 50 kr., wo nachgewieſen 
iſt, daſs der Rudolfiner-Verein daraufzahlt. 

Es wäre, glaube ich, vom humanitären Standpunkte geboten 
und entſpräche auch der Würde der Stadt Wien, welche für Arme 
und Unglückliche fo viel thut, daſs man von einem Vereine, der 
ſo viel Gutes und Uneigennütziges leiſtet, Waſſerbezugsgebüren 
nicht einhebe. 

Ich erlaube mir einen Antrag zu ſtellen und zu bitten, den— 
ſelben zu unterſtützen, damit er dem Stadtrathe zugewieſen wird. 
Der Stadtrath aber möge ſich nicht auf den Standpunkt ſtellen, 
wie vor zwei Jahren, wo man einen Antrag des Gem. -Rathes 
Slama, beireffend die Waſſerbezugsgebüren, einfach abgewieſen 
hat. Ich bitte den Stadtrath im Intereſſe des Rudolfiner-Vereines, 
welcher gewiss nicht an Geldüberfluss leidet, denſelben hilfreich zu 
unterſtützen. 

Ich ſtelle alſo den Antrag: Dem Rudolfiner-Vereine iſt vom 
1. Jänner 1894 angefangen die Gebür für den Bezug von Hoch— 
quellenwaſſer zu erlaſſen. 

Ich bitte Sie, dieſen Antrag zu unterſtützen. 

Referent (zum Schlujsworte): Gegen den Antrag des Stadt— 
rathes, den vorzutragen ich die Ehre hatte, iſt keine Einwendung 
erhoben worden. Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner 
iſt jedenfalls dem Stadtrathe zuzuweiſen. Ich bitte um Annahme 
des Stadtraths⸗Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen den Antrag des 
Stadtrathes iſt keine Einwendung erhoben worden; ich erkläre den— 
ſelben für angenommen. 

Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner lautet: Dem 
Rudolfiner⸗Vereine iſt vom 1. Jänner 1894 angefangen die Gebür 
für den Bezug von Hochquellenwaſſer zu erlaſſen. 

Ich bitte die Herren, welche mit der Zuweiſung an den 
Stadtrath einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Der Autrag geht zur Vorberathung an den Stadtrath. 
Beſchluſs: Die Gebüren für die Waſſerabgaben in den beſtandenen 

Vorortegemeinden ſind mit 1. Jänner 1894 nach den 
für die alten Bezirke giltigen Beſtimmungen zu be— 
rechnen. 

18. Referent Gem.- Rath Schlechter: Ein weiteres Referat, 
welches zu erſtatten ich die Ehre habe, betrifft das Anſuchen der 
Gewerbeſchul-Commiſſion um die Abfuhr der reſtlichen Beiträge 
zur Erhaltung der Gewerbeſchulen, und zwar für das Jahr 1893. 
Mit Beſchluſs des Gemeinderathes vom 7. October 1892 hat 
derſelbe ſeine Zuſtimmung gegeben zu dem von der Gewerbeſchul— 
Commiſſion vorgelegten Präliminare, und zwar wurde damals 
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ausgemittelt, daſs der Concurrenzbeitrag, welchen die Gemeinde 
beizutragen hat, die Summe von 49.420 fl. betrage und iſt auch 
dieſer Betrag in das Budget für das Jahr 1893 eingeſtellt worden. 
Nun iſt für Rechnung dieſes von mir genannten Beitrages bereits 
über Beſchluſs des Stadtrathes vom 8. Februar 1893 der Betrag von 
12.355 fl. und dann vom 4. Mai 1893 15.000 fl. abgeführt worden, 
ſo daſs zuſammen ein Betrag von 27.355 fl. an die Gewerbeſchul— 
Commiſſion berichtigt wurde. Nun iſt aber das Präliminare vom Land— 


tage feſtzuſetzen, und dieſes Präliminare iſt vom Landtage in der Weiſe | 


feſtgeſtellt worden, daſs die Geſammtſumme der Curialbeträge 
247.100 fl. ausmacht und die früheren Guthaben der einzelnen 
Curien in Anrechnung gebracht werden, und zwar mit 40.490 fl., 


alſo zuſammen 287.590 fl. Daran participiert die Gemeinde mit 


20 Percent und das würde 57.518 fl. ausmachen, und es würde 


ſich nach Abzug der eigenen Guthabungen eine Summe von 


56.184 fl. ergeben, wofür die Commune eigentlich aufzukommen 
hat. Es wurde daher das Anſuchen geſtellt, nach Abzug der bereits 
von mir genannten à conto-Zahlung von zuſammen 27.355 fl. 


den noch verbleibenden Reſt von 28.829 fl. flüſſig zu machen. Da 


aber von der eingangs erwähnten Präliminarpoſition per 49.420 fl., 
welche in das Budget pro 1893 eingeſtellt war, ein Betrag von 
27.355 fl. bereits ausgezahlt wurde, ſind nur mehr 22.065 fl. 
disponibel und wären im Falle der Genehmigung, nachdem die 
Anforderung 28.829 fl. beträgt, noch 6764 fl. als Zuſchuſscredit 
zu genehmigen, damit der ganze Reſtbetrag an die Gewerbeſchul— 
Commiſſion ausbezahlt werden kann. Es wird daher, nachdem 
gegen die Ziffer eine Einwendung nicht erhoben werden kann, da 
die Feſtſtellung dieſes Präliminares Sache des niederöſterreichiſchen 
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Als Entſchädigung hiefür ſollen 25 fl. per Joch und Jahr bezahlt 
werden. Die ganze Durchführung liegt im entſchiedenen Intereſſe 
des Fondsgutes, weil die Sicherheit gegen Überſchwemmungen 
dadurch weſentlich erhöht wird. 
| Außerdem iſt eine Abſtockung nothwendig, weil ein Theil 
dieſes Grundes gegenwärtig beſtockt iſt. Den Wert dieſer Beſtockung 
hat das Forſtamt in Anregung gebracht und je nach dem Beſtande 
der Holzung den Wert mit 70 kr. bis 1 fl. und 1 fl. 20 kr. per 
Raummeter berechnet. Es ergeben ſich nun 7771 Raummeter im 
Werte von 652 fl. 65 kr., welchen Betrag natürlich die Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion an das Fondsgut als Entſchädigung zu 
geben hätte. Wir können uns ſelbſt mit der Abſtockung nicht be— 
faſſen, weil uns die hiezu nöthigen Arbeitskräfte mangeln würden. 


Außerdem wird verlangt, daßs die Donauregulierungs-Commiſſion 


eine Rampe im Zainetgrunde umſonſt herſtellt, was ebenfalls im 
entſchiedenen Intereſſe des Fondsgutes liegt, damit wir unſere 
Hölzer von dort leichter herausbringen können. 

Es werden daher folgende Anträge geſtellt (liest): 

„1. Das Fondsgut Ebersdorf an der Donau überläſst vorbe— 
haltlich ſeines Eigenthumsrechtes die in der Nachweiſung J aufge— 
führten Grundflächen im Ausmaße von 4 Joch 1383 0 ſowie 
die Waſſerflächen im Ausmaße von 2 Joch 1152 Man den 
Donau-Regulierungsfond behufs Herſtellung eines Berme-Auf— 
lagers an dem beſtehenden Inundationsdamme am linken Donau— 


ufer zur dauernden Benützung gegen eine Entſchädigung von 200 fl. 


Landtages iſt, der Antrag geſtellt, der Gemeinderath möge einen 


Zuſchuſscredit von 6764 fl. genehmigen, und es wird dann die 


Flüſſigmachung der reſtlichen Summe von 28.829 fl. erfolgen. 
Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 
Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? — 

Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Flüſſigmachung des reſtlichen Beitrages per 
28.829 fl. an die Gewerbeſchul-Commiſſion für die 
gewerblichen Vorbereitungs-, Fortbildungs- und Fach⸗ 
ſchulen in Wien wird ein Zuſchuſscredit per 6764 fl. 
zur Rubrik XLV 1 a bewilligt. 

19. Referent Gem.-Rath Matzenauer ad Zahl 156. 
Der Act betrifft das Anſuchen der Donau-Regulierungs⸗Commiſſion 
um Überlaffung eines Grundes für Arbeiten, die fie beim Inun— 
dationsdamme vorzunehmen gewillt it. Die Donauregulierungs⸗ 
Commiſſion will dieſen Damm, welcher ſich am linken Donauufer 
in der ganzen Ausdehnung des Fondsgutes Ebersdorf hinzieht, 
verſtärken, nämlich durch ein Berme-Auflager. Dazu braucht ſie 
ſowohl einen Grund zur dauernden Benützung, der durch das 


Berme-Auflager in Anſpruch genommen wird, und einen anderen 
Grund zur zeitweiligen Benützung für die Dauer der Durchführung 


dieſer Arbeiten. Was den dauernd benützten Grund betrifft, ſo 
beträgt derſelbe 7 Joch 935“, davon entfallen auf Wieſen und 
Wald 4 Joch 1383 0 und es wurde von den Amtern vorge— 
ſchlagen, daſs als Entſchädigung 200 fl. per Joch bezahlt werden. 


Ein Theil des Grundes, der dauernd benützt wird, find alte Ge 
wäſſer im Umfange von 2 Joch 1152 , und es wird hiefür 
eine Entſchädigung von 30 fl. beantragt. Zur vorübergehenden 


Benützung werden benöthigt 9 Joch 236 1°, hievon entfallen auf 
Wieſen und Wald 8 Joch 603·5 und auf Gewäſſer 1232˙5 005. 


per Joch Wieſen- und Augrund und von 30 fl. per Joch Waſſer— 
fläche, zuſammen daher von 1043 fl. 89 kr. 

2. Weiters überläjst das Fondsgut Ebersdorf die in der 
obigen Nachweiſung aufgeführten Flächen im Ausmaße von 8 Joch 
60351? Wiejen- und Augrund, ſowie die Waſſerflächen im Aus⸗ 
maße von 1232˙5 U“ gegen eine Pauſchal-Entſchädigung 25 fl. 
per Joch, zuſammen um 228 fl. 67 kr. zur vorübergehenden Be— 
nützung behufs Humus⸗Deponierung, Geleisanlagen und Bruch— 
ſtein⸗Deponierung, wenn dieſelbe die Dauer eines Jahres nicht 
überſteigt. 

3. Für das laut Ausweis II ſeitens der Donauregulierungs⸗ 
Commiſſion in eigener Regie im Einvernehmen mit der Forſt— 
verwaltung abzuſtockende Holz im Ausmaße von 7771 Raummeter 
iſt eine Entſchädigung von 652 fl. 65 kr. an das Fondsgut zu 
| entrichten. 
| 4. Die Donauregulierungs⸗Commiſſion hat die Pächter des 
Inundationsdammes und Inundationsgebietes für die aus Anlaſs 
der vorzunehmenden Arbeiten vorkommenden Schäden und ebenſo 
| 


für den Nutzentgang zu entſchädigen und diesfalls das Fondsgut 
klag⸗ und ſchadlos zu halten. 

5. Das Fondsgut Ebersdorf iſt verpflichtet, die im Punkte! 
| angeführten Grundflächen in Hinkunft nur zur Grasnutzung mit 
Ausſchluſs der Viehweide zu verwenden. 
| 6. Die grundbücherliche, beziehungsweiſe landtäfliche Einver- 
leibung der in den Punkten 1 und 4 angeführten Servituten zu Gunſten 
des Donauregulierungs⸗Fondes wird bewilligt. 

7. Wird, um einem dringenden Verkehrsbedürfniſſe abzuhelfen, 
bedungen, dass eine Rampe im Zainetgrunde zwiſchen 5500 und 
5700 km auf Koſten des Donauregulierungs-Fondes hergeſtellt 
werde.“ 

Ich bitte, dieſe Anträge zu genehmigen. 

Hem.-Rath Värtl: Ich bin nicht gegen das Referat und 
werde den Anträgen auch zuſtimmen; aber ich konnte aus dem 


N 
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Referate nicht klar werden, wem die 767 Raummeter Holz zu: 
kommen werden, der Gemeinde Wien oder der Donauregulierungs— 
Commiſſion? 

Meferent: Das Holz ſteht jetzt auf jenem Grunde, welcher 
ſpeciell zu den Berme⸗Auflagern verwendet wird. Es muss weg. 
Da jedoch das Holz uns gehört, fo muſs es uns die Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion bezahlen. Sie hat es wegzuräumen und 
bezahlt den Wert hiefür nach der Schätzung der Forſtverwaltung. 

Gem.-Nath Värtl: Alſo das Holz gehört der Donau— 
regulierungs-Commiſſion? 

Referent: Ja, aber fie muſßs es bezahlen. 

Gem.-Nath Dr. Linke: Es iſt mit Freuden zu begrüßen, 
wenn die Arbeiten der Donauregulierungs-Commiſſion in der 
Weiſe ausgeführt werden, dass wirklich einer Überſchwemmung 
vorgebeugt wird. Aber wir haben bisher die Erfahrung gemacht, 
daßs die Arbeiten in ſolcher Weiſe ausgeführt werden, dass die 
Überſchwemmungsgefahr immer eine eminente bleibt, ſich die Über⸗ 
ſchwemmungen wiederholen und die Bewohner der umliegenden 
Ortſchaften fortwährend von Überſchwemmungen heimgeſucht werden. 
Ich habe mich deshalb zum Worte gemeldet, weil mir gerade jene 
Leute, welche eben durch die Überſchwemmung gelitten haben, mit— 
theilten, daſs es ein großer Fehler iſt, daſs bei jenen Commiſſionen, 
welche mit Beiziehung von Experten aus Anlass der Inundation 
dieſer Regulierungsarbeiten vorgenommen werden, zu dieſen Ex— 
perten nicht auch erfahrene Leute aus der Bevölkerung beigezogen 
werden, welche an Ort und Stelle wohnen und die Gelegenheit 


haben, die Überſchwemmungsgefahr zu beobachten und auch die 


Urſachen derſelben zu kennen. Deshalb ſtelle ich den Antrag: 


„Es möge der Donauregulierungs-Commiſſion nahegelegt werden, 


daſs zu den Commiſſionen, welche abgehalten werden zur Vor— 
berathung derjenigen Arbeiten, welche der Überſchwemmungsgefahr 
vorbeugen ſollen, auch Gedenkmänner von den Inſaſſen des Inun— 
dationsgebietes beigezogen werden.“ 
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Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet, ich erſuche daher den Herrn Referenten zum 
Schluſsworte. 

Referent: Ich möchte nur bemerken, Herr Dr. Linke hat 
offenbar die Verhältniſſe am rechten Donauufer im Auge und da 
ſind gewiſſe Schwierigkeiten, weil dort die Ausmündung der 
Schwechat, reſpective des Kalten Ganges iſt, wo man die voll— 
ſtändige Abſchließung wegen der Ausmündung des Fluſſes nicht 
durchführen kann, denn wenn bei einem Hochwaſſer ein Rückſtau ein— 
tritt, iſt ſelbſtverſtändlich dort der Damm unterbrochen, wo der Flußs 
hinausgeht. Im gegenwärtigen Referate handelt es ſich nicht um eine 
Neuanlage des Dammes. Der Damm beſteht, die Donauregu— 
lierungs-Commiſſion will den beſtehenden Damm verſtärken, weil 
fie befürchtet, dafs, wenn dies nicht geſchieht, unter dem Drucke 
des Hochwaſſers ein Durchſickern, eventuell ein Reißen des Dammes 
eintreten könnte. Das iſt eine Arbeit, welche, wie ich glaube, unter 
allen Umſtänden zu begrüßen iſt, da dadurch jedenfalls die Gefahr 
einer Überſchwemmung am linken Donauufer weſentlich ver— 
ringert wird. 

Gem.-⸗RNath Dr. Linke: Ich habe meinen Antrag im 
allgemeinen geſtellt und ihn nicht auf den vorliegenden Antrag 


beſchränkt. Es wäre ſehr leicht möglich, daßs die Donauregulierungs— 
Commiſſion irgendwo etwas vornehmen wird, wobei fie keine Ver- 
anlaſſung hat, ſich an den Gemeinderath zu wenden, es könnten | 
Regulierungsarbeiten vorgenommen werden, die unzulänglich find. 
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Ich kann alſo nicht anders, als bei meinem geſtellten Antrage 

verbleiben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen den Antrag des 
Herrn Referenten iſt keine Einwendung erhoben worden. — Ich 
erkläre denſelben für angenommen. 

Die Anregung des Herrn Gem.-Rathes Dr. Linke geht an 
den Stadtrath. 

Beſchluſs: „I. Das Fondsgut Ebersdorf an der Donau über⸗ 
läſst vorbehaltlich feines Eigenthumsrechtes die in der 
Nachweiſung J aufgeführten Grundflächen im Ausmaße 
von 4 Joch 1383 U, ſowie die Waſſerflächen im Aus⸗ 
maße von 2 Joch 1152 U an den Donauregulierungs— 
fond behufs Herſtellung eines Berme-Auflagers an 
dem beſtehenden Inundationsdamme am linken Donau— 
ufer zur dauernden Benützung gegen eine Entſchädigung 
von 200 fl. per Joch Wieſen- und Augrund und von 
30 fl. per Joch Waſſerfläche, zuſammen daher von 
1043 fl. 89 kr. 

2. Weiters überläſst das Fondsgut Ebersdorf die 
in der obigen Nachweiſung aufgeführten Flächen im 
Ausmaße von 8 Joch 6059 U, Wieſen- und Augrund, 
ſowie die Waſſerflächen im Ausmaße von 1232˙5 U 
gegen eine Pauſchal-Entſchädigung von 25 fl. per Joch, 
zuſammen um 228 fl. 67 kr. zur vorübergehenden Be— 
nützung behufs Humus-Deponierung, Geleisanlagen 
und Bruchſtein⸗Deponierung, wenn dieſelbe die Dauer 
eines Jahres nicht überſteigt. 

3. Für das laut Ausweis II ſeitens der Donau— 
regulierungs-Commiſſion in eigener Regie im Ein— 
vernehmen mit der Forſtverwaltung abzuſtockende Holz 
im Ausmaße von 7771 Raummetern iſt eine Ent— 
ſchädigung von 652 fl. 65 kr. an das Fondsgut zu 
entrichten. 

4. Die Donauregulierungs-Commiſſion hat die 
Pächter des Inundationsdammes und Inundations— 
gebietes für die aus Anlaſs der vorzunehmenden 
Arbeiten vorkommenden Schäden und ebenſo für den 
Nutzentgang zu entſchädigen und diesfalls das Fonds— 
gut klag- und ſchadlos zu halten. 

5. Das Fondsgut Ebersdorf iſt verpflichtet, die 
im Punkte 1 angeführten Grundflächen in Hinkunft 
nur zur Gras nutzung mit Ausſchluſs der Viehweide zu 
verwenden. 

6. Die grundbücherliche, beziehungsweiſe land— 
täfliche Einverleibung der in den Punkten 1 und 4 ange— 
führten Servituten zu Gunſten des Donauregulierungs— 
fondes wird bewilligt. 

7. Wird, um einem dringenden Verkehrsbedürfniſſe 
abzuhelfen, bedungen, daſs eine Rampe im Zainet— 
grande zwiſchen Kilogramm 5500 und 5700 auf Koſten 
des Donauregulierungsfondes hergeſtellt werde.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die ſchriftliche Tages- 
ordnung iſt ſo ziemlich erſchöpft, ſoweit ſie erledigt werden konnte. 
Ich erlaube mir nun einige Gegenſtände von der gedruckten Tages— 
ordnung vorzunehmen. 

Referent Gem.-Rath Voſchan: Zahl 7611. Die 
Verwaltung des Verſorgungshauſes in Lieſing bittet um Aufnahme 
von drei Taglöhnerinnen für Haus⸗ und Zimmerreinigungs⸗Ar⸗ 
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beiten. In den Verſorgungshäuſern war es bisher üblich und iſt 

es zum Theile noch üblich, daſs die Reinigungsarbeiten, wie das 

Aufreiben der Fußböden in den Stuben, die Reinigung der Fenſter, 

Thüren u. ſ. w. von noch rüſtigeren Perſonen aus dem Pfründner⸗ 

ſtande beſorgt werden, welche dafür eine kleine Entlohnung bekommen 

haben. In der letzten Zeit konnten infolge des Umſtandes, daſs 
die Verſorgungshäuſer ziemlich überfüllt waren, nur ſolche Perſonen 
aufgenommen werden, die ſehr krank und ſiech ſind und die zu 
dieſen Arbeiten, die unter Umſtänden auch nicht ganz leicht ſind, 
kaum mehr herangezogen werden können. Es iſt daher nothwendig, 
auswärtige Taglöhnerinnen aufzunehmen. Die Verwaltung bittet 
um Aufnahme dreier ſolcher Frauensperſonen zur Reinigung des 

Hauſes. Der Stadtrath beantragt, dem Anſuchen nur inſofern 

zuzuſtimmen, als für die Beſorgung dieſer Arbeiten ein Panſchale 

von 300 fl. pro Jahr bewilligt wird, während von Seite des 

Verſorgungshauſes dafür 720 fl. verlangt werden. Der Stadtrath 

iſt eben der Meinung, dafs dieſe Perſonen nicht das ganze Jahr 

hindurch beſchäftigt ſind, ſondern nur eine gewiſſe Zeit, und dass 
daher mit dem Betrage von 300 fl. als Pauſchale das Auslangen 
gefunden werden kann. 

Ich erlaube mir, den Antrag zur Annahme zu empfehlen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zum Zwecke der Aufnahme von drei auswärtigen 
Taglöhnerinnen für Haus- und Zimmerreinigungs— 
arbeiten im Verſorgungshauſe zu Lieſing wird ein 
Jahrespauſchale von 300 fl. bewilligt. 

21. Referent Gem.⸗Rath Vaugoin: Zahl 7042. Der 
Weinbauverein in Ober- und Unter-Sievering iſt um eine Sub— 
vention eingeſchritten. Er führt in ſeinem Geſuche an, dass in 
dieſem Jahre noch Arbeiten zur Herſtellung der Schulweingärten 
nothwendig find, daſs das Rigolen und das Setzen der amerika— 
niſchen Reben unbedingt erforderlich iſt, daſs aber der Verein von 
ſeinen Mitgliedern keine Beiträge hereinbringt, weil der größte 
Theil derſelben mittellos iſt. Es wird nun von Seite des Magi— 
ſtrates nachgewieſen, daſs über die für 1892 bewilligten 300 fl. 
dem magiſtratiſchen Bezirksamte die Rechnungen vorgelegt und 
der Betrag zweckentſprechend verwendet wurde. Es wird der Antrag 
geſtellt, dafs für 1893 conform dem Antrage des vorigen Jahres 
auch eine Subvention von 300 fl. gewährt werde und dals die 
Verrechnung ebenſo durch das magiſtratiſche Bezirksamt ftattzu- 
finden hat. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Dice- Bürgermeifler Dr. Grübl: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Weinbauvereine in Unter- und Ober⸗Sievering 
wird eine Subvention im Betrage von 300 fl. in der 
Weiſe bewilligt, dafs das magiſtratiſche Bezirksamt für 
den XIX. Bezirk ermächtigt wird, die demſelben vor- 
zulegenden Rechnungen über Auslagen des gedachten 
Vereines bis zum Höchſtbetrage von 300 fl. zu berichtigen. 

Die Bedeckung des Betrages iſt auf den Reſerve— 
fond zu verweiſen. 

22. Referent Gem.-Nath Vaugoin: Dann habe ich die 
Ehre, zur Zahl 7471 zu referieren: 

Es iſt die fachliche Fortbildungsſchule der Genoſſenſchaften 
der Gaſtwirte und Kaffeefieder um eine Subvention eingeſchritten. 
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Dieſe Fachſchule beſteht ſeit dem Jahre 1891 und es werden 
an derſelben über 800 Schüler, Lehrlinge und Kellner, unterrichtet. 
An Mietzins für ſeine Localitäten bezahlte der Verein in den 
Jahren 1891 und 1892 3400 fl. und im Jahre 1893 hatte er 
Localitäten wit einem Zinsbetrage von 2300 fl. Die jährlichen 
Auslagen haben 15.010 fl. 49 kr. ergeben, wie im Rechnungs⸗ 
abſchluſſe nachgewieſen iſt. Die Einnahmen betrugen 4996 fl. 18 kr., 
ſo daßs die Genoſſenſchaft aus eigenen Mitteln über 10.000 fl. 
beigetragen hat. N 

Es wird nun beantragt, dieſer fachlichen Fortbildungsſchule 
eine Subvention in der Höhe von 500 fl. zu gewähren. Ich bitte 
um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.⸗Rath Seiler: Meine Herren! Die Genoſſenſchaft der 
Gaſtwirte hat eine Anzahl von circa 1200 bis 1400 Lehrlingen; 
im Jahre 1891 wurde die fachliche Fortbildungsſchule geſchaffen, 
mit welcher, wie Sie gehört haben, Auslagen von jährlich 
15.000 fl. verbunden ſind. 

Es wurden ferner im Auftrage der Gewerbeſchul-Commiſſion 
ſechs oder acht Vorbereitungsſchulen in den verſchiedenen Bezirken 
gegründet für diejenigen Lehrlinge, die eben noch nicht Aufnahme 
in die fachliche Fortbildungsſchule finden können. 

Ich muſs daher mein Erſtaunen darüber ausdrücken, daſs 
von Seite des Stadtrathes nur ein Betrag von 500 fl. als Sub— 
vention beantragt iſt, nachdem, wie Sie gehört haben, die Aus— 
lagen der Genoſſenſchaft für die fachliche Fortbildungsſchule ſo 
groß ſind und jetzt für die Vorbereitungsſchulen jedenfalls noch 
um 800 fl. höher ſind. Es iſt nicht möglich und auch nicht zu 
verlangen, dass dieſe großen Speſen von der Genoſſenſchaft allein 
getragen werden, und es iſt, glaube ich, auch die Pflicht der Com— 
mune, zu dieſer Fortbildung der Lehrlinge durch die Genoſſenſchaft 
beizutragen. Ich würde daher bitten und den Antrag ſtellen, die 
Subvention für die fachliche Fortbildungsſchule auf 1000 fl. zu 
erhöhen. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: In Anſehung der beantragten Er— 
höhung der Subvention von 500 fl. auf 1000 fl. möchte ich an 
den Herrn Referenten die Frage ſtellen, ob denn dieſe Genoſſen— 
ſchaft um einen beſtimmten Subventionsbetrag eingekommen iſt? 

Referent: Die Genoſſenſchaft bittet um eine Subvention 
unter Darlegung der Verhältniſſe, ohne einen Betrag anzugeben. 
Sie iſt aber das erſtemal um eine Subvention eingeſchritten, und 
es iſt damals noch nicht einmal Rechnung gelegt geweſen, ich habe 
ſie erſt nachträglich erhalten. 

Ich glaube, nachdem die Genoſſenſchaft erſt das erſtemal ein- 
geſchritten iſt und auch hervorgehoben wurde, daſs die Genoſſenſchaft 
der Gaſtwirte wohlhabend iſt, ſo wird der Betrag von 500 fl. 
ausreichen, überdies iſt, wenn die Thätigkeit nachgewieſen wird, im 
nächſten Jahre eine Erhöhung möglich. 

Gem.-RNath Dr. Cueger: (Rufe: Dann kommen alle!) 
Natürlich kommen dann alle, das iſt gar keine Frage. Wenn Sie 
mich fragen, welches Geld gut angelegt iſt, jo mußs ich ſagen, 
daſs die Gelder, welche für Fortbildungsſchulen ausgegeben 
werden, wohl gut angelangt ſind, für ein hinausgeworfenes Geld 
betrachte ich aber, wenigſtens zum Theile, jenes Geld, welches für 
die ſogenannte Vorbereitungsſchule ausgegeben wird. Da läſst ſich 
viel darüber ſprechen. Das läßst ſich nicht leugnen, die Fort— 
bildungsſchulen, die von den einzelnen Genoſſenſchaften begründet 
worden ſind und von ihnen erhalten werden, ſind in der Regel 
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ganz ausgezeichnete Inſtitute, welche wirklich zur Hebung des 
Gewerbes beitragen. 

Ich wäre daher für meine Perſon nicht abgeneigt, einen 
höheren Betrag zu bewilligen, nur weiß ich nicht, ob der Betrag 
von 1000 fl. vollkommen entsprechend iſt. Wenn ſolche Dinge vor— 
kommen, wäre es gewißs Pflicht der intereſſierten Herren, ſich mit 
dem Referenten ins Einvernehmen zu ſetzen und die Verhältniſſe 
darzuſtellen und auf Grund der Darſtellung zu ſagen wieviel be— 
antragt werden ſoll. Das wäre der richtige Vorgang. 

Ich möchte glauben, dafs es am beſten wäre, den Act 
nochmals an den Stadtrath zurückzuweiſen, um unter Berückſichtigung 
der vom Herrn Collegen angegebenen Verhältniſſe vielleicht eine 
Erhöhung der Subvention zu beantragen. Das wäre der Antrag, 
den ich mir zu ſtellen erlaube. 

Gem.-Nath Noske: Ich habe denſelben Antrag zu ſtellen 
beabſichtigt, in der Erwägung, dafs offenbar die Informationen, 
welche dem Stadtrathe vorgelegen ſind, nicht hinreichend waren, 
um zu einem Entſchluſſe in der Höhe der Summe zu kommen, 
wie es Herr Gem.⸗Rath Seiler beantragt hat. Ich glaube, es 
wird am beſten ſein, da wohl der ganze Gemeinderath einig iſt, 
dafs das Wirken dieſer Fortbildungsſchule ein wohlthätiges iſt, 
wir weiſen den Antrag an den Stadtrath zurück, damit derſelbe in 
der Lage iſt, neuerlich Erhebungen zu pflegen und einen neuen 
Antrag zu ſtellen. 

Ich ſtelle dieſen Antrag, beziehentlich ich unterſtütze den dies— 
bezüglichen Antrag des Gem.-Rathes Dr. Lueger. 

Referent: Ich habe dagegen keine Einwendung, wenn die 
Herren die Sache an den Stadtrath zurückweiſen wollen, ich habe 
auch nichts dagegen, wenn der Stadtrath ſich für einen höheren 
Betrag entſchließt. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Herr Gem.⸗Rath Seiler 
hat ſeinen Antrag zurückgezogen. Ich bringe zur Abſtimmung den 
Antrag Lueger-Noske: Es ſei der Gegenſtand zur noch— 
maligen Berathung unter Berückſichtigung der vom Gem.-Rathe 
Seiler angeführten Umſtände an den Stadtrath zurückzuleiten. 
Ich erſuche die Herren, welche dieſen Antrag annehmen wollen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die Angelegenheit, betreffend die Subventionierung 

der fachlichen Fortbildungsſchule der Genoſſenſchaft 
der Gaſtwirte und Kaffeeſieder, wird behufs nochmaliger 
Berathung unter Berückſichtigung der vom Gem. Rathe 
Seiler angeführten Umſtände an den Stadtrath 
zurüdgeleitet. 

23. Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Z. 7917 betrifft 
das Anſuchen der Kinderbewahranſtalt in Neulerchenfeld, Grundſtein— 
gaſſe 37, um Subvention zur Ausführung eines Erweiterungsbaues. 
Dieſe Kinderbewahranſtalt hat bis jetzt 300 Kinder in Verpflegung. 
Die Kinderbewahranſtalt ſteht unter der Aufſicht des Obmannes, des 
Pfarrers Flandorfer von Neulerchenfeld. Es haben ſich im 
Jahre 1892 700 Kinder zur Aufnahme gemeldet und 300 konnten 
nur untergebracht werden. 

Nachdem die Anſtalt für die ärmſte Bevölkerung dient, iſt 
dieſer Umſtand ſehr beklagenswert. Im Frühjahre kam die Cholera- 
Commiſſion und conſtatierte, daßs wegen Raummangels ſtatt 300 
eigentlich nur 80 Kinder untergebracht werden ſollen. 

Nun ſchreitet der Herr Obmann, Pfarrer Flandorfer, ein 
um einen Beitrag zu einem Erweiterungsbaue; es geht eben nicht 
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an, die Anſtalt ſo ſtark zu reſtringieren. Ich habe die Anſtalt be— 

ſichtigt, ſie wird von Barmherzigen Schweſtern muſterhaft geleitet. 

Es iſt ein großer Spielſaal dort ꝛc. und es iſt wünſchenswert, 

daſs die Erweiterung in ausgiebiger Weiſe ſtattfinde. Dieſer Er— 

weiterungsbau ſoll 5000 fl. koſten und es wird an die Gemeinde 
um eine Subvention herangetreten. 

Der Stadtrath hat beſchloſſen, einen Beitrag zur Erweiterung 
dieſer Anſtalt im Betrage von 1000 fl. zu leiſten und ich empfehle 
Ihnen dieſen Antrag zur Annahme. 

Gem.-Rath Weitmann: Ich möchte mir an den Herrn 
Referenten die Anfrage erlauben, ob die Leitung um den Betrag 
von 1000 fl. eingekommen iſt. 

Referent: Nein; fie iſt überhaupt um keinen Beitrag ein— 
gekommen. Es wurde in der Eingabe angeführt, dafs die Er— 
weiterung 5000 fl. koſten wird, und der Stadtrath hat beſchloſſen, 
zu dieſem Baue einen Beitrag von 1000 fl. zu geben. 

Gem.⸗Rath Weitmann: Da möchte ich doch bemerken, dais 
gerade dieſe Kleinkinder-Bewahranſtalt in Neulerchenfeld eine un— 
bedingte Nothwendigkeit iſt. In Anbetracht des Umſtandes, daſs 
in Neulerchenfeld eine Unmaſſe armer Leute wohnen, das dieje 
Anſtalt in geradezu vorzüglicher Weiſe geleitet wird, dass es eine 
Muſteranſtalt ohnegleichen iſt, dafs, wie der Herr Referent geſagt 
hat, der Bau 5000 fl. koſten ſoll, ſo ſcheint mir der Betrag von 
1000 fl. zu gering. 

Es dürfte der betreffenden Leitung wohl ſehr ſchwer fallen, die 
anderen 4000 fl. aufzubringen. Den großen Andrang von Kindern in 
Lerchenfeld beweist der Umſtand, daßs 700 Kinder angemeldet wurden 
und nur 300 unterbracht werden konuten, und dieſe auf Antrag der 
Cholera-Commiſſion auf circa 80 reſtringiert werden ſollen. Ich glaube, 
es iſt der Auſtaltsleitung mit 1000 fl., die der geehrte Stadtrath be— 
antragt, nicht geholfen. Wo ſollen die übrigen 4000 fl. noch aufgebracht 
werden. Die Humanität wird von allen Seiten in Anſpruch genommen 
und es wird gut ſein, wenn wir dieſen Betrag etwas erhöhen. Ich 
beantrage mindeſtens 1500 fl. Es iſt das ein Act der Wohlthätigkeit, 
wie er ſelten geleiſtet werden kann. Alſo, ich bitte Sie, meinem 
Antrage zuzuſtimmen und der Leitung der Kleinkinder-Bewahranſtalt 
1500 fl. zu bewilligen. 

Gem.-Nath Mareſch: Ich unterſtütze mit Freuden den Antrag 
Weitmann, nachdem die Anſtalt humane Zwecke verfolgt und 
bitte, die geehrte Verſammlung wolle dem Antrage gütigſt zuſtimmen. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich anerkenne dies wohl— 
thätige Wirken dieſer Anſtalt vollſtändig, kann aber nur den Stadt— 
raths⸗Antrag vertreten und bitte um deſſen Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur A b— 
ſtimmung. Von Seite des Stadtrathes iſt der Antrag geſtellt 
worden, einen Beitrag von 1000 fl. zum Zwecke der Erweiterung 
des Baues der Kleinkinder-Bewahranſtalt zu geben. 

Herr Gem.-Rath Weitmann hat den Gegen-Antrag geftellt, 
1500 fl., ſtatt 1000 fl. zu geben. Die Herren, welche mit der 
höheren Ziffer — 1800 fl. — einverſtanden find, wollen die Hand 
erheben. (Geſchieht.) 37 Stimmen ſind dafür. Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag auf Bewilligung eines 
Betrages von 1500 fl. iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der Kinderbewahranſtalt in Neulerchenfeld, Grund- 
ſteingaſſe Nr. 37, wird zum Zwecke der Ausführung 
eines Erweiterungsbaues ein Beitrag von 1500 fl. 
bewilligt. 
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24. Referent Gem. Rath Witzelsberger: Zahl 7716 monturen ꝛc. gemachten Auslagen, ſowie zur Deckung 
betrifft das Anſuchen des Erſten Fünfhauſer Wohlthätigkeitsvereines derartiger kleinerer Auslagen für den reſtlichen Theil 


| 
„D'Höllenſteiner“ um Subvention. Das iſt ein Verein, der jeit | des Jahres gegen ordnungsmäßige Verrechnung bewilligt. 
1885 beſteht und einige 70 Kinder jährlich mit vollſtändigen 26. Referent Gem.-Rath Matthies: Zahl 7195. Es 
Winterkleidern verſieht, ein Verein, der wirklich aus der minder— | handelt ſich um einen Zujchufsceredit zur Ausgabs-Rubrik XXII 8 


bemittelten Bevölkerung ſich recrutiert. „Barrieren und Schranken“. Es find im Laufe dieſes Jahres 
Das Anſuchen geht überhaupt auf Gewährung einer Sub- bedeutend mehr Herſtellungen gemacht worden als pro 1893 
vention; der Stadtrath hat beſchloſſen, 50 fl. zu beantragen. präliminiert waren, und es wird insbeſondere darauf hin⸗ 


Gem.-Nath Veutnitz: Sehr geehrte Herren! Nach den Aus- gewieſen, dass größere Ausgaben, wie z. B. für die Einfriedung 
führungen des Herrn Referenten haben die Herren gehört, dajs der beim Durchgange durch den Matzleinsdorfer Friedhof im Betrage 
Verein circa acht Jahre beſteht. Nachdem ich die Ehre habe, dieſem von 1282 fl. und dann im XIX. Bezirke für eine Barriere in 
Vereine als unterſtützendes Mitglied anzugehören, habe ich Gelegen- der Berggaſſe gemacht wurden, jo daſs, nachdem noch für Her— 
heit, die Wirkſamkeit dieſes Vereines ſehr genau zu keunen. Mit ſtellungen im Laufe des November und December 568 fl. er— 
größter Opferwilligkeit werden Feſte veranſtaltet, um die großen forderlich ſind, die Rubrik im ganzen mit 5500 fl. paſſiv iſt. Es 
Beträge aufzubringen, die nöthig find, da 70 bis 80 Kinder zum wird alſo vom Stadtrathe ein Zuſchuſscredit von 5500 fl. zur 
Weihnachtsbaum mit vollſtändigen Winterkleidern beſchenkt werden. Ausgabs-Rubrik XXII 8 beantragt und bitte ich um Ihre 
Heuer iſt es das erſtemal, dass dieſer Verein um Subvention Zuſtimmung. 


angeſucht hat; er hat bisher noch nichts bekommen und alles aus Gem.-Nath Steiner: Ich will gegen den Neferenten-Antrag 
eigenen Mitteln beſtritten. bezüglich dieſer Barrieren im XIX. Bezirke nicht ſprechen, mujs 
Ich erlaube mir daher zu beantragen, daßs dieſem Vereine aber einen anderen Geſichtspunkt zu Ihrer Kenntnis bringen. Es 
100 fl. bewilligt werden. hat nämlich der betreffende Ingenieur oder techniſche Beamte dem 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr zum Zimmermeiſter, der den Auftrag hatte, dieſen Schranken aufzuſtellen, 
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort. die Weiſung gegeben: „Stecken Sie den Schranken hart an die 


Referent: Ja, meine Herren, wenn Sie 100 fl. bewilligen, Grenze der Böſchung des Baches.“ Nun, meine Herren, iſt das 
wird dies niemanden lieber ſein als mir. Ich habe aber nur den ſo: Als der Steinbruch im Jahre 1853 eröffnet wurde, haben 
Stadtraths⸗Antrag zu vertreten und mufs Sie um deſſen Annahme die dortigen Grundbeſitzer mit dem damaligen Beſitzer des Stein— 
erſuchen. bruches, Weinmaher, ein Übereinkommen getroffen, daſs er 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Der Stadtrath beantragt eine 9“ breite Straße als Zufahrt zu feinem Steinbruche haben 
eine Subvention von 50 fl. für den I. Fünfhauſer Wohlthätigkeits⸗ ſolle. Nun iſt ſeitdem fortwährend angeſchüttet worden, ſo daßs 
verein „D' Höllenſteiner“. Herr Gem.-Rath Beutnitz beantragt jetzt ſchon die Straße eine Breite von 3 bis 4° hat, und jetzt 
eine Subvention von 100 fl. ſollen die Grundbeſitzer, welche dort ihre Weingärten haben, für 

Diejenigen Herren, welche mit dem höheren Betrage von den Grund noch immer Steuer zahlen und auch im Grundbuche 
100 fl. einverftanden find, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) als Eigenthümer der Böſchung angeſchrieben find, dieſen Grund 
24 Herren ſind dafür. verlieren. Ich weiß nicht, ob es nicht eine Beſitzſtörung iſt, wenn 

Ich bitte um die Gegenprobe. (Geſchieht.) 23 Herren find man den Schranken an der Grenze der Böſchung aufſteckt. Viel: 


dagegen. leicht kommt dann die Commune und jagt: „Ihr müsst den Grund 
Der Antrag auf 100 fl. iſt daher angenommen. abtreten!“ Der gehört aber ihnen. 

Beſchluſs: Dem Erſten Fünfhauſer Wohlthätigkeits Vereine Ich weiß nicht, mit welchem Rechte das Bauamt das gethan 
„D' Höllenſteiner“ wird eine Subvention von 100 fl. hat. Man hätte vielleicht früher ſich mit den Grundbeſitzern ins 
pro 1893 bewilligt. Einvernehmen ſetzen ſollen, ob fie erlauben, eine Schranke hin— 

25. Veferent Gem.-Aath Matthies: Ich habe die Ehre, zuſetzen, oder hätte ihnen die Gewifsheit bieten ſollen, daſs fie 
zu Zahl 6331 zu referieren. Eigenthümer des Grundes bleiben. Es iſt aber nichts geſchehen. 


Die freiwillige Feuerwehr in Breitenfee hat im Laufe dieſes -Ich würde den Herrn Vice-Bürgermeiſter bitten, in Zukunft Ver⸗ 
Sommers um verſchiedene Herſtellungen und auch um eine Sub- fügungen zu treffen, oder den Auftrag an die Bauämter in den 
vention zur Anſchaffung verſchiedener Kleinigkeiten angeſucht. Sie Vororten ergehen zu laſſen, damit in Zukunft nicht jo eigenmächtig 
hat im Vorjahre auch zur Bezahlung ihrer Leute 180 fl. bekommen, vorgegangen wird, ſonſt könnte man einmal einen halben Grund 
worüber die Rechnung beiliegt. Ich habe dieſelbe geprüft und in wegnehmen und Schranken hinſtellen mit der Motivierung, daßs 
Ordnung gefunden. Einige Sachen find ſchon vom Magiftrate, das zur Sicherheit geſchieht. Bis jetzt iſt noch nichts dagegen 


vom Feuerwehrcommando oder Stadtrathe genehmigt worden, und geſchehen. 
jetzt wird eine Subvention von 200 fl. zur Beſtreitung diverſer Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Erſtens muss man von 
Reparaturen, Reinigung der Zwilchmonturen und anderer kleinerer der Vorausſetzung ausgehen, daſs die ſtädtiſchen Amter ſich nicht 
Auslagen beantragt. einer Beſitzſtörung ſchuldig machen. Jedenfalls ſind ſie in dieſem 
Ich bitte um Ihre Zustimmung. Falle optima fide vorgegangen. Sollte aber irgendeine Incorrect— 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? heit vorgekommen fein, jo bin ich überzeugt, dafs ſich dort jeden— 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. falls Privateigenthümer finden und ihr Eigenthumsrecht geltend 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr in Breitenſee wird eine machen werden. 
Subvention von 200 fl. zur Beſtreitung der bisher Gem.⸗Nath Steiner: Ich will nur die Erklärung abgeben, 


für Reparatur von Helmen, Reinigung der Zwilch⸗ | dafs ſich die Grundbeſitzer an mich gewendet haben, und ich 
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ergreife hier die Gelegenheit, um das zur Sprache zu bringen, 
damit vielleicht von Seiten des Präſidiums etwas verfügt wird. 

Gem.-Nath Seiler: Ich erlaube mir an den Herrn Re— 
ferenten die Anfrage, wie es kommt, daj8 die Barrieren und 
Schranken an den Orten, wo die Schneeablagerung iſt, jedes Jahr 
erneuert werden. 

Warum iſt es nicht möglich, daſs ſolche Barrieren und 
Schranken maſſiver gebaut, und dafs fie ausgehoben werden können? 
Wenn Sie ſich die Barridren neben dem Muſeum an der Wien 
anſchauen, ſo finden Sie das Jämmerlichſte, was Sie ſich denken 
können. (Rufe: So iſt es!) Es ſind einfache Stangen, die mit 
Spagat und Draht angebunden ſind. 

Gehen Sie an die Wien herunter und ſehen Sie ſich dieſe 
Barrieren an, wie jämmerlich fie find; ich weiß nicht, wer das 


ausführt, aber es iſt außerordentlich traurig, daſs ſo etwas vor⸗ 
kommen kann. Es ſollen einfache Barrieren gemacht werden aus 


feſtem Holz, die herausgehoben und im Sommer wieder eingelegt 
werden. (Rufe: Eiſenſchienen!) Ich bitte, nur ſich ſelbſt zu über— 
zeugen. Ich möchte alſo erſuchen, daſs wenn der Credit hier be— 
willigt wird, das einmal anſtändig gemacht wird, und dass Leute 
dazu genommen werden, die die Sache verſtehen und nicht ſolche, 
die nichts verſtehen, wie Sie ſich heute ſelbſt überzeugen können. 

Gem.-Nath Dzörup: Meine Herren! Bezüglich der Barrieren 
in Grinzing in der Berggaſſe habe ich zufälligerweiſe etwas 
Kenntnis davon. Es hat ſich nämlich im Laufe der Jahre die 
Straße von ſelbſt verbreitert und man hat Barrieren dort von 
der alten Gemeinde. Jetzt iſt der Ingenieur nicht erſt hingegangen, 
um ſich zu verſichern, wo die alte Barriere geſtanden iſt, ſondern 
er hat dem betreffenden Zimmermeiſter den Auftrag gegeben: 
„Stellen Sie die neue Barridre, welche die Polizei verlangt, an 
die Stelle der alten auf.“ Alſo der Fehler, der hier entſtanden iſt, 
iſt nicht durch den Ingenieur der neuen Abtheilung, ſondern er 
datiert auf viele Jahre zurück. Das iſt eine thatſächliche Berichtigung 
gegenüber Herrn Steiner. 

Bezüglich deſſen, was Herr Gem.-Rath Seiler ſagt, ſo iſt 
das eine Art und Weiſe, die anderswo gang und gäbe iſt, nur bei uns 
gibt es ſehr viele einfache Sachen, welche unſere Ingenieure leider 
nicht kennen. Wenn Sie in den Prater gehen, ſo finden Sie bei 
der landwirtſchaftlichen Abtheilung im Frühjahre und Herbſte jedes— 
mal, wenn Ausſtellungen von Schweinen ꝛc. find, Planken, welche, 
wenn dieſelben vorüber ſind, in die Hülſen wieder hereingeſchoben 
werden. 


Hier koſten uns die Varridren aber jedesmal Geld, weil 


das Holz als Brennmateriale abgebrochen und verſchleppt wird, 
und wenn die Zeit kommt, müſſen ſie wieder neu gemacht 
werden. Da hatte der Herr Collega ſehr recht, wenn er auf das 
aufmerkſam macht. 

Gem.⸗Rath Dr. Tueger: Ich habe im Stadtrathe die 
nämliche Frage berührt, welche Herr Collega Seiler hier er— 
wähnt hat. Es wurde mir die Aufklärung zutheil, dais die theil— 
weiſe Entfernung und Wiederherſtellung dieſer Geländer am Wien— 
fluſsufer nicht von Seite der Gemeinde beſorgt wird, ſondern von 
den betreffenden Unternehmern, welche mit der Schneeverführung 
betraut find. Ich geſtehe aber, daſs die Art und Weiſe, wie dieſe 
Geländer entfernt und wieder erneuert werden, etwas höchſt Alter— 
thümliches iſt. Ich glaube kaum, dass im Mittelalter irgendwo in 
der Weiſe vorgegangen wurde. Vielleicht wird eine Anderung vor— 
genommen und dieſer Scandal beſeitigt werden. 


e . e . . 
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Gem.-Nath Steiner: Ich habe nur zu einer thatſächlichen 
Berichtigung gegenüber dem Herrn Collegen Djörup das Wort 
ergriffen. Der Herr College behauptet, daßs das, was ich von den 
Schranken geſagt habe, nicht richtig iſt, und daſs das Bauamt 
dem Zimmermeiſter den Auftrag gegeben hat, er möge den Schranken 
hinſtellen, wo er früher geſtanden iſt. Verzeihen Sie, Herr Djörup, 
die Obſtbäume dort haben mit mir ſchon Bekanntſchaft gemacht, 
wie ich noch ein Kind war. (Heiterkeit.) Ich kann Sie verſichern, 
daßs dort nie ein Schranken geſtanden iſt. Es war bloß einer 
bis zur Realität Kelch und Branauer. Früher war gar kein 
Schranken. Das iſt richtig. 

Referent (zum Schlujsworte): Ich habe nichts zu bemerken, 
nachdem gegen den Antrag nichts eingewendet wurde. 

Dice-Würgermeifter Dr. Grübl: Da keine Einwendung 
gegen den Antrag erhoben wird, erkläre ich ihn für angenommen. 
Der Auregung des Gem.-Rathes Seiler wird entſprochen werden. 


Beſchluſs: Zur Ausgabs-Rubrik XXII 8 „Barrieren und 


Schranken“ wird ein Zuſchuſsscredit von 5500 fl. bewilligt. 

27. Referent Gem.-Nath Dr. Stenzl: Zahl 6707. Der 
Unterſtützungsverein für mittelloſe Taubſtumme in Währing bittet 
um eine Subvention. Dieſer Verein hat bisher eine Subvention 
von 200 fl. bekommen. über die Wirkſamkeit desſelben will ich 
Ihnen nur einige Daten aus dem Jahresberichte mittheilen. Es 
wurden aus dieſem Juſtitute bisher 42 Kinder ausgebildet und 
entlaſſen, und zwar 20 Knaben und 22 Mädchen. Alle ſind ent— 
ſprechend untergebracht worden, und zwar dem Handwerke nach 
fünf Schuhmacher, fünf Schneider, fünf Tiſchler, ein Schriftſetzer, 


ein Schriftenmaler, drei Gärtner u. ſ. w. Mit Rückſicht darauf, 


dafs dieſes Inſtitut außerordentlich wohlthätig wirkt und dieſen 
Taubſtummen die Möglichkeit verſchafft, ihr weiteres Fortkommen 
zu finden, erlaubt ſich der Stadtrath dem Plenum zu beantragen, 
es ſei dieſem Vereine pro 1893, 1894 und 1895 je eine Sub— 
vention von 200 fl. mit dem Vorbehalte zu gewähren, dajs die 
Subvention pro 1894 und 1895 widerrufen werden kann, wenn 
ſich in den Verhältniſſen oder in der Gebarung des Vereines eine 
hiezu bietende Veranlaſſung oder Veränderung ergeben ſollte, und 
daßs er alljährlich ſeinen Rechenſchaftsbericht anher vorzulegen hat. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Unterſtützungs⸗Vereine für mittelloſe Taub⸗ 
ſtumme in Währing wird eine Subvention von jährlich 
200 fl. für die Jahre 1893, 1894 und 1895 unter 
den üblichen Cautelen bewilligt. 

28. Referent Gem.-Nath Dr. Stenzl: Zahl 7257. Der 
katholiſche Waiſenhilfsverein in Wien bittet um eine Subvention. 
Es iſt dies ein Verein, welcher außerordentlich wohlthätig wirkt 
und eine ganz enorme Kraft entwickelt. Ich möchte nur beiläufig 
von beſonders hervorragenden Leiſtungen berichten, daſs der Verein 
gegenwärtig 411 arme Waiſenkinder, zu deren Verpflegung und 
Erziehung die Vereinsvorſtehung über 6000 fl. monatlich auf— 
zubringen hat, unterſtützt. Dann unterſtützt der Verein eine Anzahl 
Waiſenkinder, die wegen Mangels an hinreichenden Mitteln nicht 
in Verpflegung aufgenommen werden können. 

Außerdem hat der Verein in Tullnerbach, im Aſyl „Norber— 
tinum“, im Mädchen-Waiſenaſyl „Stephaueum“ in Biedermanns— 
dorf, wo er eine Schule unterhält, eine Anzahl Schüler. Er bedarf 
hiezu 53.000 fl. Was die Gemeinde Wien ſpeciell betrifft, ſo hat 
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der Verein 46 Zöglinge, die nach Wien zuſtändig ſind und für 
die von Seite des Magiſtrates das Koſtgeld per 3 bis 5 fl. 
monatlich bezahlt wird, in Pflege. Dieſes Koſtgeld reicht natürlich 
für dieſen Zweck nicht hin. Aus dieſen Gründen beehre ich mich, 
dem geehrten Plenum namens des Stadtrathes zu beantragen, es 
ſei dieſem katholiſchen Waiſenhilfsvereine wie bisher eine Sub— 
vention von 500 fl. für das kommende Jahr zu gewähren, umſo— 
mehr, als dieſer Verein um eine höhere Subvention allerdings 
nicht angeſucht hat. 

Gem.-Rath Dr. Tueger: Ich habe im Stadtrathe den 
Antrag geſtellt, die Subvention für dieſen Verein auf 1000 fl. zu 
erhöhen. Es iſt zwar nicht die Bitte um Erhöhung der Subvention 
geſtellt worden; aber ich erinnere Sie, meine Herren, daran, daſßs 
einmal Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg es als eine An— 
maßung dargeſtellt hat, wenn ein Verein überhaupt eine beſtimmte 
Subvention begehrt. Dieſer Verein wirkt, wie der Herr Referent 
dargelegt hat, in außerordentlich verdienſtvoller Weiſe, und es iſt 
ein Verein, welcher der Gemeinde Wien tauſende und tauſende 
erſparen hilft. Im vorliegenden Falle iſt wirklich eine Erhöhung 
der Subvention mehr als gut angelegt. Ich mache auch ſonſt nie 
Oppoſition gegen derlei Anträge. 

Es iſt z. B., wenn ich nicht irre, ein iſraelitiſcher Verein zur 
Betheilung vorgeſchlagen worden; er bekommt 200 fl. Ich glaube 
mich recht erinnern zu können. Die Thätigkeit dieſes Vereines ſteht 
aber in gar keinem Verhältniſſe zur Thätigkeit des katholiſchen 
Waiſenhilfsvereines. Nun, wenn man das ſchon paſſieren lässt, 
muss man doch jagen, dajs die Subvention, die einem jo großen 
Vereine, wie dem katholiſchen Waiſenhilfsvereine gegeben werden 
ſoll, in einem gewiſſen Verhältniſſe ſtehen muss, und ich bitte daher, 
meinen Antrag auf Bewilligung von 1000 fl. anzunehmen. 


Herrn Collegen Dr. Lueg er auf das lebhafteſte. Wenn man 


Gelegenheit hat, ſich anzuſehen, was der katholiſche Waiſenhilfs⸗- 
verein thut, wenn man ſich dieſe Anſtalt in Preſsbaum anſieht und 


ſieht, wie die Knaben, die dort ſind, zu guten Staatsbürgern 
herangebildet werden, welche nicht nur in der Schule unterrichtet, 
ſondern auch in religiöſer Beziehung herangebildet werden, jo muss 
man dafür ſtimmen, weil auch der Commune Wien in dieſer Weiſe 
ſehr viel erſpart wird. 

Neferent (zum Schluſsworte): Es iſt gar kein Zweifel, dass 


dieſer Verein bis zur Erſchöpfung ſeiner Kräfte wirkt und wirklich | 
Kreuzervereine entweder mit einer ſehr mäßigen oder überhaupt 


ganz Außerordentliches leiſtet. 

Ich habe aber als Referent kein Recht, über die Anträge des 
Stadtrathes hinauszugehen und mußs es der Beſchluſsfaſſung des 
Plenums überlaſſen, zu entſcheiden. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Der Stadtrath beantragt, 
dem katholiſchen Waiſenhilfsvereine in Wien eine Subvention von 
500 fl. für das Jahr 1893 zu gewähren. 

Dem gegenüber beantragte der Herr Gem.-Rath Dr. Lueger, 
dieſe Subvention in der Höhe von 1000 fl. zu beſtimmen. 

Dieſen letzteren Antrag bringe ich zuerſt zur Abſtimmung. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche für die Subvention von 
1000 fl. ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 26 dafür. Ich 
bitte um die Gegenprobe (Geſchieht.) 18 dagegen. Der Antrag mit 
1000 fl. iſt angenommen. 

Beſchluſs: Dem katholiſchen Waiſenhilfs⸗Vereine in Wien wird 
eine Subvention von 1000 fl. pro 1893 bewilligt. 
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Gem.-Nath Tagleicht (zur Geſchäftsordnung): Ich conſtatiere, 
dafs nach der Stimmenanzahl, welche ſoeben declariert wurde, der 
Gemeinderath nicht mehr beſchluſsfähig iſt. (Widerſpruch links.) 

Bice-Würgermeifler Dr. Grübl: Ich bitte, nur keine Auf— 
regung; ich bitte, die Beſchluſsfähigkeit des Hauſes zu conſtatieren. 
(Nach Auszählung des Hauses:) 57 Gemeinderäthe find anweſend; 
die Verſammlung iſt daher beſchluſsfähig. 


29. Referent Gem.-Nath Dr. Stenzl: Ich habe weiters 


die Ehre, zu berichten zur Zahl 6777. Der Kreuzerverein zur 


Unterſtützung der Wiener Gewerbsleute bittet um eine Subvention. 


Dieſer Verein hat bisher eine Subvention von 400 fl. bekommen, 
und aus dem Jahresberichte ergibt ſich, das der Verein, der auch 


im Jahre 1892 dieſe Subvention bekommen hatte, in dieſem 
Jahre eine außerordentlich erſprießliche Thätigkeit entwickelt hat, 
indem er 1087 Kleingewerbetreibende mit Vorſchüſſen im Geſammt— 
betrage von 186.550 fl. gegen mäßige Verzinſung und in ſehr 
vielen Fällen auch ohne Verzinſung unterſtützt und ihnen Darlehen 
gewährt. Es wird alſo mit Rückſicht darauf, dafs durch den Verein 
ſehr vielen armen Geſchäftsleuten unter die Arme gegriffen wird, 
von Seite des Stadtrathes der Antrag geſtellt, dieſem Vereine 
für das Jahr 1893 eine Subvention von 400 fl. zu gewähren. 
Ich bitte um die Annahme des Antrages. 


Gem.-Nath Schlechter: Dem Beiſpiele des Herrn Gem. 


Rathes Dr. Lueger folgend, muſs ich jetzt das Gleiche thun und 
wiederholen, was ich ſchon im Stadtrathe beantragt habe. Nachdem 
beim katholiſchen Waiſenhilfsvereine eine Erhöhung von 500 fl. 


auf 1000 fl. von Seiten des Plenums erfolgt iſt, darf ich wohl 
mit einiger Hoffnung auf Erfolg auch hier eine Erhöhung be— 


antragen. Ich habe nämlich im Stadtrathe den Betrag von 500 fl. 


beantragt, und zwar mit Nücjicht auf folgende Umſtände. Ich 
Gem.-Rath Vrauneiß: Ich unterſtütze den Antrag des 


bitte nur zu bedenken, dafs, was den Credit für die kleinſten 
Gewerbetreibenden anbelangt, wir außer dem Kreuzervereine in 
Wien factiſch gar kein Inſtitut haben, das iſt Thatſache. Wir 
haben beiſpielsweiſe allerdings den großen Fond, den Kaiſer 
Franz Joſef⸗Stiftungsfond zur Unterſtützung Kleingewerbetreibender. 
Dieſer Fond wird jedoch dazu verwendet, dass den Credit-Geſell— 
schaften und Vorſchuſs⸗Vereinen Geld gegeben wird und daſs nur der— 
jenige, welcher einem ſolchen Creditvereine angehört, als Geſchäftsmann 


dann Credit bekommen kann. Aber ſonſt exiſtiert für unſere kleinen 


Geſchäftsleute abjolnt gar kein Inſtitut. Wenn man bedenkt, eine 
wie große Anzahl von Geſchäftsleuten Darlehen von dieſem 


ohne Verzinſung bekommen haben, tft das gewils ein ſchöner Zweck, 
der zu unterſtützen iſt. Ich glaube, es iſt ſehr beſcheiden, wenn ich 
den Antrag wiederhole, welchen ich im Stadtrathe geſtellt habe, 
ſtatt 400 fl. 500 fl. zu bewilligen und ich bitte den löblichen 
Gemeinderath, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 


Gem.-Nath Karl Moriz Mayer: Ich hätte mich nicht 
zum Worte gemeldet, wenn nicht dem unmittelbaren Herrn Bor 
redner ein Lapſus paſſiert wäre, inſoferne als er zwei Vereine 
verwechſelt. Es exiſtiert eine Kaiſer Franz Joſefs⸗Stiftung zur 
Unterſtützung des Kleingewerbes, die er angezogen hat, und ein 
anderer Verein, welcher einen ähnlichen Namen hat und der direct 
die Kleingewerbetreibenden unterſtützt. Wenn er nun dieſer Kaiſer 
Franz Joſefs⸗Stiftung zur Unterſtützung des Kleingewerbes den 
Vorwurf macht, dass fie den Kleingewerbetreibenden direct nicht 


unterſtützt, ſo kennt er eben den Stiftbrief nicht, der unter Mit- 


A 


wirkung des Gemeinderathes, der Handelskammer und noch einer 
dritten Curie zuſtande gekommen iſt. 

8 1 dieſes Stiftungsbriefes lautet fo: „Aus dem Stiftungs— 
fonde werden Darlehen der bereits beſtehenden oder ſich bildenden 
auf beſchränkter oder unbeſchränkter Haftung beruhenden gewerb— 
lichen Vorſchuſsvereinen, Erwerbs- und Wirtſchafts⸗Genoſſenſchaften 
oder anderen Vereinen in Wien, und zwar nur jenen gewährt, 
welche des Credites würdig ſind und dem Zwecke, das Kleingewerbe 
in Wien zu unterſtützen, entſprechen.“ Und die werden von dieſem 
Curatorium in der liberalſten Weiſe unterſtützt. Es ſitzen ja mehrere 
Herren von beiden Seiten des Hauſes hier, welche das beſtätigen 
werden. An das Franz Joſef-Curatorium wenden ſich allmonatlich 
eine Anzahl von einzelnen Creditwerbern, Kleingewerbetreibenden. 
Dieſe Kleingewerbetreibenden werden regelmäßig an einen jener 
Vorſchuſsvereine adreſſiert, die aus der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung 
ſolche Subventionen zu den günſtigſten Bedingungen bekommen 
haben, weil das ſtiftungsmäßig anders nicht zuläſſig iſt. 

Was die Kreuzervere ine anbelangt, jo gehört es nicht in die 
öffentliche Sitzung, zu ſagen, in welcher Weiſe derſelbe von dem 
Curatorium unterſtützt wird, aber der Betrag iſt ein ganz bedeutender 
und die Art der Verzinſung iſt eine ſehr geringe, womit auch die 
Stiftung dieſen Vereinen in liberalſter Weiſe entgegenkommt. 

Gem.-Nath Matthies: Nach der Ausführung des Herrn 
Collegen verzichte ich auf das Wort. 

Gem.-Ralh Dr. Vogler: Ich möchte nur bemerken, daßs 
der Kreuzerverein von der Franz Joſef-Stiftung 55.000 fl. be— 
kommt. 

(Gem.⸗Rath Karl Moriz Mayer: Jetzt 65.000 fl. — 
Referent: Im Jahre 1892 waren es 55.000 fl.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr zum 
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlufswort. 

Referent: Ich habe nichts mehr zu bemerken und bleibe 
bei dem Antrage, den ich geftellt habe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Der Stadtrath beantragt, 
dem Kreuzervereine zur Unterſtützung von Gewerbsleuten 400 fl. 
pro 1893 zu bewilligen. Gem.⸗Rath Schlechter beantragt, die 
Subvention mit 500 fl. zu beſtimmen. 

Ich erſuche die Herren, welche dem Antrage Schlechter 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht; nach Auszählung des 
Hauſes:) Es ſind zehn Herren dafür, es iſt die Minorität, der 
Antrag iſt abgelehnt. 

Die Herren, welche für 400 fl. ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Es iſt die Majorität, der Referenten-Antrag iſt an— 
genommen. 

Beſchluſs: Dem Kreuzervereine zur Unterſtützung von Wiener 
Gewerbsleuten wird eine Subvention von 400 fl. pro 
1893 bewilligt. 


30. Referent Gem.-Nath Dr. Slenzl: Zahl 6240. Die 
Arbeiter-Kranken⸗ und Unterſtützungscaſſa im VI. Bezirke bittet 
um eine Subvention. Dieſe Unterſtützungscaſſa hat für das Jahr 
1891 eine Subvention von 200 fl. bekommen. Ich habe aus dem 
Jahresberichte einige Daten entnommen, aus denen hervorgeht, 
daſs im Jahre 1892 an Krankenunterſtützungen 597.960 fl. gegeben 
wurden, an Entbindungsbeiträgen 48.670 fl., an Spitalskoſten 
46.667 fl., an Medicamenten weit über 100.000 fl., woraus eine 
Geſammtſumme von 985.174 fl. reſultiert. 
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Die Zahl der Mitglieder betrug mit Ende 1892 66.893 
männliche und 29.468 weibliche, im ganzen 96.361 Mitglieder. 
Mit Rückſicht auf die humanitäre Tendenz dieſer Arbeiter-Kranken⸗ 
caſſa beehre ich mich, namens des Stadtrathes das geehrte Plenum 
zu bitten, dieſem Vereine eine Subvention von 200 fl. zu be⸗ 
willigen. 

Dice - Bürgermeifler Dr. Grübl: Keine Einwendung? 
(Nach einer Pauſe:) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Unterſtützungs— 
caſſa im VI. Bezirke wird eine Subvention von 200 fl. 
pro 1893 bewilligt. 


31. Referent Gem.⸗Nath Kreindl: Ich habe die Ehre, 
unter Zahl 6591 zu berichten über das Anſuchen des Vereines der 
Kinderfreunde in Sechshaus um eine Subvention. Dieſer Verein 
beſteht ſchon 16 Jahre. Er hat im vorigen Jahre 75 Kinder voll— 
ſtändig mit Winterkleidern verſehen. Er bittet um eine Subvention. 
Es wird Ihnen von Seite des Stadtrathes empfohlen, demſelben 
eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen. Ich bitte um Annahme. 


Gem.-Nath Schlögl: Dieſer Verein hat ſeit ſeinem Beſtehen 
über 10.000 Kinder bekleidet. Jetzt geht es ihm auch ſchlecht. Er 
hat mehrere Mitglieder verloren. Ich möchte bitten, weil es heuer 
dem Vereine ſo ſchlecht geht, die 50 fl. auf 100 fl. zu erhöhen. 

Gem.-Nath Tagleicht: Aber, meine Herren, es geht wohl 
nicht an, daſs das Hinauflicitieren der Subventionen den ganzen 
Abend fo fort geht. Ich bin der Meinung, daſs die Angelegenheit 
von Seite des Stadtrathes gründlich geprüft und ein entſprechender 
Vorſchlag gemacht wurde. Ich möchte daher den Antrag des Stadt— 
rathes befürworten. 

Gem.-Rath Prauneiß: In den Vorortebezirken find jeden— 
falls viel mehr Arme, als in den inneren Bezirken. Nachdem einem 
Wohlthätigkeits-Vereine in einem inneren Bezirke eine Subvention 
von 100 fl. bewilligt wurde, ſo ſchließe ich mich dem Antrage des 
Herrn Gem.-Rathes Schlögl! an. 

Gem.-Nath Zedliéka: Ich bitte in Betracht zu ziehen, dafs 
meiſt in ſolchen Vereinen das Geld von kleinen Leuten zuſammen— 
gebracht wird. Die Zeiten ſind ſchlechter geworden, die Mitglieder 
reißen aus; die Armut iſt größer geworden, daher auch der Bedarf. 

Referent (Schluſswort): Ich mußs ſelbſtverſtändlich den 
Antrag des Stadtrathes vertheidigen, doch hängt ja die Entſcheidung 
von Ihrer Abſtimmung ab. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Der Stadtrath beantragt, 
dem Vereine der Kinderfreunde in Sechshaus eine Subvention von 
50 fl. pro 1893 zu bewilligen. 

Der Gegen-Antrag Schlögl geht dahin, 100 fl. zu be— 
willigen. 

Erſuche jene Herren, welche für 100 fl. ſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Veſchluſs: Dem Vereine der Kinderfreunde in Sechshaus wird 
eine Subvention von 100 fl. pro 1893 bewilligt. 

Dice - Bürgermeifter Dr. Grübl: Die Sitzung ift, 
geſchloſſen. 

(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends.) 
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Sludtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths⸗Sitzung vom 30. November 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 


Dr. Huber, 
Kreindl, 


Schneiderhan, 
Dr. Stenzl, 


Dr. Lederer, Vaugoin, 

Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzels berger, 
Matzenauer, Wurm. 


Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Entſchuldigt: StR. v. Neumann. 

Experten: Magiſtrats⸗Vicedirector Tach au, Magiſtratsrath 
Silberbauer, Oberbuchhalter Nelböd, 
Rechnungsrath Fechner, Magiſtratsrath Tra— 
bauer, Lagerhausdirector Straßer. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


Vice Nürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung und 
macht folgende Mittheilungen: 

In der letzten Stadtraths⸗Sitzung wurden in das Verhandlungs— 
Comité, betreffend das Haus Nr. 5 Thomasgaſſe, III. Bezirk, gewählt 
die St.⸗R. Dr. Lueger, Matthies und Müller. 

(Zur Kenntnis.) 

Antrag des St.⸗R. Kreindl, betreffend Herſtellung eines 
geräuſchloſen Pflaſters längs des Obergymnaſiums in Ober⸗Döbling, 
XIX. Bezirk. (An den Magiſtrat zur Vorberathung.) 

Antrag des St.⸗R. v. Götz, betreffend die Herftellung eines 
geräuſchloſen Pflaſters vor dem ehemaligen Gemeindehauſe in Penzing. 

(An den Magiſtrat zur Vorberathung.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(8528.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen der 
Schlachthaus⸗Direction in Meidling um Einleitung des Hochquellen— 
waſſers in das genannte Schlachthaus für Trinkzwecke und beantragt 
die Genehmigung der Waſſereinleitung mit dem Koſtenbetrage von 
150 fl. unter den vom Magiſtrate beantragten Modalitäten und die 
ſofortige Ausführung dieſer Arbeit. (Angenommen.) 

(8308.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl referiert in An⸗ 
weſenheit von mehr als 16 Stadträthen über Beſetzungen von Dienſt⸗ 
ſtellen im Conſeriptionsamte und beantragt zu ernennen: 

a) zum Adjuncten IX. Rangclaſſe den Official I. Kategorie 
(J. a Rangclaſſe) Johann Baur; 

b) zum Official I. Kategorie, X. a Rangclaſſe den Official 
II. Kategorie X. b Rangclaſſe) Karl Gromek; 

c) zum Official II. Kategorie, X b Rangclaſſe den Acceſſiſten 
(XI. Rangclaſſe) Leopold Hortig; 

d) zum Aceeſſiſten XI. Nangelaſſe den ſtädtiſchen Praktikanten 
Karl Kainz. 
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Die Beſetzung der noch erledigten drei Aceeſſiſtenſtellen ſei im 
Sinne des Magiſtrats⸗Antrages vorläufig nicht vorzunehmen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, die Beſetzung dieſer Official⸗ 
ſtelle und der folgenden Stellen zu vertagen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, es ſeien dem Stadtrathe die 
auf die Schaffung der Rangelaſſen und die Organiſation der ſtädtiſchen 
Amter bezüglichen Gemeinderaths- und Stadtraths-Beſchlüſſe vorzu⸗ 
legen und ſei bis dahin die Beſetzung der erledigten Stellen zu 
vertagen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Dr. Lueger auf 
Vertagung abgelehnt; der Antrag Dr. Lederer auf Vorlage 
der vorgenannten Gemeinderaths- und Stadtraths-Beſchlüſſe wird 
angenommen. 

Im übrigen werden die Referenten-Anträge angenommen. 

(7565.) Derſelbe referiert über Beſetzungen im Veterinäramte 
und beantragt zu ernennen: 

a) zum Thierarzt II. Kategorie, X. b Rangclaſſe den thieräugt- 
lichen Aſſiſtenten Johann Stuſek; 

b) zum thierärztlichen Aſſiſtenten XI. Rangclaſſe den Praktikanten 
Otto Eberle. ( Angenommen.) 

Bei den vorſtehenden zwei Referenten, 33. 8308 und 7565, hat 
Magiſtrats-Vicedirector Tach au als Experte fungiert. 

(7560.) St.-N. Voſchan referiert über den Hauptvoranſchlag 
der Gemeinde für das Jahr 1894. 

Als Experte fungieren: Magiſtratsrath Silberbauer, Ober— 
buchhalter Nelböck, Rechnungsrath Fechner, Lagerhausdirector 
Straßer, Magiſtratsrath Trabauer. 

Die in der Sitzung vom 23. November d. J. abgebrochene 
Special⸗Debatte wird fortgeſetzt. 

Ad Gruppe VII, Ausgabs-Rubrik XXXI I „Ordentliche Aus- 
gaben des ſtädtiſchen Lagerhauſes“ wird Lagerhausdireckor Straßer 
über die Poſt „Abſchreibungen“ vernommen. 

Nach den von ihm gegebenen Aufklärungen wird die vom Re⸗ 
ferenten in Übereinſtimmung mit dem Magiſtrats⸗Antrage zur Ein⸗ 
ſtellung beantragte Poſition per 293.200 fl. genehmigt. 

Referent beantragt, es ſei für die Errichtung eines Umſchlag⸗ 
platzes auf dem Pfeiffer'ſchen Holzlagerplatze als Ausgabs⸗ 
rubrik XXI 2 ein Betrag von 50.000 fl. einzuſtellen. 

(Angenommen.) 

Ad Gruppe VIII, Ausgabs⸗Rubrik XXX I „Ordentliche Au: 
gaben, Erhaltung des Central⸗Friedhofes“ theilt der Vorſitzende 
mit, daſs der Friedhofsverwalter zur heutigen Sitzung behufs Auskunfts- 
ertheilung eingeladen wurde, jedoch durch Krankheit entſchuldigt ſei. 

Nachdem die von dem Central-Friedhofsverwalter gewüuſchte 
Aufklärung anderweitig gegeben wurde, wird zur Abſtimmung über 
die vorgenannte Ausgabepoſt geſchritten und wird dieſelbe mit dem 
Geſammtbetrage von 56.320 fl. eingeſtellt. 


Ad Gruppe IX. „Armenweſen.“ 
Es wird vorerſt das Specialpräliminare des Wiener Bürger⸗ 
ſpitalfondes berathen. 3 
Einnahmen. 

Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Anträgen des 
Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten⸗Anträgen angenommen. 
Ausgaben. 

Ad Haupt⸗Rubrik XI „Handbetheilung der Pfründner (außerhalb 
des Verſorgungshauſes)“ beantragt St.-R. Dr. Vogler, der Magi⸗ 
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ſtrat habe einen Bericht über die Zweckmäßigkeit und den Wert der 
Anlegung eines Cataſters ſämmtlicher Wiener Bürger zu erſtatten. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es ſei von dem Tage, an 
welchem das neue Gemeindeſtatut in Wirkſamkeit getreten iſt, ein 
Bürgercataſter anzulegen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, es ſei die Zahl der Bürger— 
pfründen in der Art zu ändern, daſs die bisherige Anzahl von 
100 Bürgerpfründen, & 15 fl. monatlich, auf 150 vermehrt, hingegen 
die bisherige Anzahl von 600 Bürgerpfründen, à 8 fl. monatlich, 
auf 500 vermindert werde. 

Referent ſchließt ſich dieſem Antrage an. 

StR. Dr. Lueger beantragt, der Magiſtrat habe unter Be— 
rückſichtigung der gemeinſamen Zwecke des Bürgerſpital- und Bürger— 
ladfondes einen Bericht über eine entſprechendere Vertheilung, beziehungs— 
weiſe Erhöhung der aus beiden Fonden zu gewährenden Bürgerpfründen 
vorzulegen. 

Der Antrag Dr. Vogler bezüglich des Berichtes über einen 
Bürgercataſter wird angenommen; hiedurch entfällt der dies⸗ 
bezügliche Antrag Dr. Lueger. 

Der Antrag Dr. Lederer, bezüglich der Anderung der Bürger⸗ 
pfründen, ſowie der Antrag Dr. Lueger, bezüglich des vom Magiſtrate 


über die Regelung der Bürgerpfründen zu erſtattenden Berichtes, wird | 


angenommen. 

Es wird weiters von dem Referenten beantragt, die Inter: 
calarien in den Bürgerpfründen mit dem Betrage von 6400 fl. ſtatt der 
magiſtratiſchen Poſition per 2000 fl. anzuſetzen. Angenommen.) 

Demnach wird ſich die Anmerkung folgendermaßen ändern: 

150 Bürgerpfründen, à 15 fl. monatlich, jährlich 27.000 fl. 


600 à 12 fl. „ „ 36.400 fl. 
600 , à 10 fl. f „ 72.000 fl. 
500 : à 8 fl. . „ 48.000 fl. 

zuſammen . 233.400 fl. 
e ee ee 6.400 fl. 


verbleiben . 227.000 fl. 

Es wird ſohin in Hauptrubrik XI der Betrag von 227.000 fl. 
eingeſtellt. 

Ad Hauptrubrik XII „Geldaushilfen“ beantragt St.⸗R. Matzen⸗ 
auer die Erhöhung der magiſtratiſchen Position per 10.000 fl. auf 
15.000 fl. (Angenommen.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach den mit den 
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Referent beantragt, den Betrag von 1000 fl. an Intercalarien 
einzuſtellen. | 

Die Referenten⸗Anträge werden angenommen. 

Es wird daher eingeftellt in Haupt⸗Rubrik VIII der Betrag von 
18.200 fl. anſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 19.150 fl. 

Im übrigen werden sämmtliche Poſitionen der Ausgaben nach 
den mit den Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten⸗ 
Anträgen angenommen. 

Es gelangt nunmehr das Präliminare des Wiener 
allgemeinen Verſorgungsfondes zur Berathung. 


Einnahmen. 
Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Anträgen des 
Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 


Ausgaben. 

Ad Haupt⸗Rubrik II, Sub⸗Rubrik 2 a „Erhaltung der Gebäude 
(Verſorgungsanſtalten)“ beantragt St.-R. Dr. Lueger, den in der 
Anmerkung sub f „Diverſe kleinere Herftellungen anläßlich der beab— 
fichtigten Ausſpeiſung in eigener Regie“ eingeſtellten Betrag von 
1000 fl. zu ſtreichen. 

Nach den vom Magiſtratsrathe Trab auer über die anläſslich 
der beabſichtigten Ausſpeiſung in eigener Regie bei den einzelnen Ver— 
ſorgungsanſtalten präliminierten Beträge von je 2000 fl. gegebenen 
Aufklärungen beantragt StR. Schlechter einen Geſammtabſtrich 
von 8000 fl.; 

Referent beantragt, bei den Präliminarbeträgen für die Ver— 
ſorgungshäuſer Wien, Mauerbach und St. Andrä einen Abſtrich von 
je 2000 fl. und die Streichung des von Dr. Lueger bekämpften 
Betrages von 1000 fl. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen; es it ſonach ftatt 
der magiſtratiſchen Poſition per 36.570 fl. nur einzuſtellen der Betrag 
von 29.570 fl. 

Im übrigen werden ſämmtliche Ausgabspoſten nach den mit den 
Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten- Anträgen 
angenommen. 

Es wird nunmehr zur Berathung der Gruppe IX felbft geſchritten. 

Einnahmen. 

Sämmtliche Positionen werden nach den Anträgen des Referenten, 
welche mit jenen des Magiſtrates, mit Ausnahme der durch die Beſchlüſſe 
bei den Specialpräliminarien des Bürgerſpital⸗, Bürgerlad- und all- 
gemeinen Verſorgungsfondes bedingten ziffermäßigen Abänderungen, voll— 


Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen . 
kommen übereinſtimmen, angenommen. 


angenommen. 
Hierauf gelangt das Präliminare des Wiener Bürger— 
ladfondes zur Berathung. 
Einnahmen: 
Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Anträgen des 
Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 


Ausgaben. 

Ad Haupt⸗Rubrik I „Erhaltung und Reparatur des Stiftungs⸗ 
hauſes“ beantragt StR. Noske, von der magiſtratiſchen Poſition 
per 1790 fl. einen Al ſtrich von 1000 fl. zu machen. 

(Angenommen.) 

Ad Haupt⸗Rubrik VIII „Handbetheilung“ beantragt Referent, 
ftatt der bisherigen Anzahl von 266 Pfründen à 6 fl. monatlich nun 
mehr 200 Pfründen à 8 fl. monatlich zu ſyſtemiſieren. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt die Einſtellung der Intercalarien 
mit dem Betrage von 1950 fl. 


Ausgaben. 

Ad Ausgabs-Rubrik XXXVII 10 e „In den Kinderhoſpizen zu 
Grado, Trieſt, San Pelagio“ beantragt Referent die Streichung des 
für Unterbringung von Kindern in dem Kaiſer Franz Joſef-Kinder— 
hoſpiz zu Sulzbach bei Iſchl eingeftellten Betrages von 6240 fl. 

Angenommen.) 

Es wird ſonach ftatt der magiſtratiſchen Poſition per 20.080 fl. 
der Betrag von 13.760 fl. eingeſtellt. 

Im übrigen werden ſämmtliche Ausgabs-Poſitionen nach den 
Neferenten⸗Anträgen, welche bis auf die durch die Beſchlüſſe anläſslich 
der Specialpräliminarien der Bürgerſpital⸗, Bürgerlad- und allgemeinen 
Verſorgungsfondes bedingten ziffermäßigen Abänderungen mit den An— 
trägen des Magiſtrates übereinſtimmen, angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 1. December 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Auweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Dr. Lueger, Witzelsberger, 
Matthies, Wurm. 
Matzenaner, 


Entſchuldigt: St. R. v. Neumann, Vaugoin. 
Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experte: Baurath Schurz. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung und 
macht folgende Mittheilungen: 

St.⸗R. Vaugoin entſchuldigt fein Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung wegen Unwohlſeins. (Zur Kenntnis.) 

Geſchäftsausweis des Wiener Stadtrathes für die Monate 


October und November 1893: 
Anzahl der Acten 


October November 
ff ee en 892 809 
Der Stadtrath erledigte. . .. 428 418 
außerdem aus den Vormonaten 338 144 
zuſammen .. 766 562 
Dem Magiſtrate zur Amtshandlung zugewieſen 109 86 


Geſammteinlauf vom 1. Jänner 1893 bis incluſive 
31. October 1893 7829 Acten, 
30. November 1893 8638 Acten. 
In Berathung befanden Ka am Schluſſe des Monates 
October 355 Acten, 
November 
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(Zur „ 

(8256.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Joſef Ertl um Conſens zu baulichen Herſtellungen auf dem Eislauf— 
platze nächſt der Hundsthurmerlinie im V. Bezirke und beantragt die 
Beſtätigung des Bauconſenſes. (Angenommen.) 

(8506.) St.-N. Kreindl referiert über die Offerte der Firma 
J. C. Löwenfelds Witwe auf Lieferung von Pflaſterſteinen und 
beantragt: 

1. den Ankauf der von der Firma J. C. Löwenfelds Witwe 
offerierten 1500 Stück 7/7 “igen Würfelſteine zum Preiſe von 260 fl. 
pro mille, daher um den Preis von 390 fl.; 

2. die Ablehnung der Offerte dieſer Firma wegen Ankaufes der 
auf dem Nordweſtbahnhofe lagernden 2780 Stück Ausſchuſs-Würfel⸗ 
ſteine. (Angenommen.) 

(8443.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Auguſtin 
Opawsky um Erbauung einer Wächterhütte auf dem gepachteten 
Grunde XVII., Karlsgaſſe, Ecke der Roſenſteingaſſe, und beantragt, 
den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung unter der 
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von vier ganzuächtigen und ſechs halbnächtigen Flammen. 
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Bedingung, dafs das herzuſtellende Object nach Auflöſung des Pacht 
verhältuiſſes vom Bauwerber auf eigene Koſten gänzlich beſeitigt werde, 
zu beſtätigen. (Augenommen.) 
(Ad 7360.) Derſelbe theilt das Ergebnis der zufolge Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 25. October 1893 durch das Stadtbauamt vor— 
genommenen Schätzung des Hauſes Or.-Nr. 32 Neuſtiftgaſſe in 
Ober⸗Döbling, XIX. Bezirk, mit. (Zur Kenntnis.) 
(8467.) Derſelbe referiert über die Offerte des Joſef Fried— 
länder auf käufliche Überlaſſung von 400 Stück alten Trottoir— 
platten um den Preis von 25 kr. per Stück an denſelben und bean- 
tragt die Genehmigung. Angenommen.) 
(8409.) Derſelbe referiert über eine Koſtenüberſchreitung an— 
läſslich einiger Herſtellungen in dem Schulhauſe XVII., Hernals, 
Schulgaſſe 1, und beantragt, die motivierte Koſtenüberſchreitung im 
bedeckten Betrage von 180 fl. 19 kr. nachträglich zu genehmigen. 
(An genommen.) 
(8527.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines 
„Kinderhort“ in Währing um leihweiſe Überlaſſung von Hobelbänken 
und Werkzeugen für den Handfertigkeitsunterricht und beantragt, das 
Anſuchen bezüglich der Überlaſſung von Hobelbänken im Sinne des 
Magiſtratsberichtes zu genehmigen. Angenommen.) 
(8447.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Kirchenmuſik— 
Vereines in der Pfarre zum heil. Thomas in Nuſsdorf, XIX. Bezirk, 
um Subventionierung und beantragt, dieſem Vereine für das Jahr 
1893 eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen, ohne jedoch eine 
Verpflichtung zu dieſer Leiſtung anzuerkennen. Dieſe Subvention hätte 
aber mangels einer Bedeckung im Budget pro 1893 erſt im Jahre 
1894 zur Auszahlung zu gelangen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(8489.) St.⸗N. v. Götz referiert über den Antrag des StR, 
Kreindl, betreffend die Beleuchtung des Springſiedelweges in 
Heiligenſtadt im XIX. Bezirke und beantragt, die Beleuchtung dieſes 
Weges nach dem vom Magiſtrate vorgelegten Projecte durch Aufſtellung 
Dieſelbe 
wäre jedoch aus den im Magiſtratsberichte angeführten Gründen erſt 
im Frühjahre 1894 auszuführen und die für das heurige Jahr bedeckten 
Koſten auf das Budget pro 1894 zu verweiſen. Angenommen.) 
(853 7.) Derſelbe referiert über das Anſuchen von Piatnik & 
Söhne um Überlaffung des Überfallwaſſers von dem Auslaufbrunnen 
in der Guſenleitnergaſſe, XIII. Bezirk, und beantragt ausnahmsweiſe 
die Geſuchsgewährung unter den vom Stadtbauamte aufgeſtellten Be— 
dingungen. Angenommen.) 
(8115.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der k. k. Eiſenbahn— 
Betriebsdirection Wien vom 1. Juli 1893, Z. 1526, in Betreff der 
Zahlung eines Anerkennungszinſes für die Duldung der Rohrleitung 
zur Unraths-Abladeſtation im XIII. Bezirke und der Ausſtellung eines 
Reverſes und beantragt, die Bezahlung eines ſolchen Anerkennungs— 
zinſes ſowie die Aufſtellung des verlangten Reverſes abzulehnen. 
(Angenommen.) 
(8556.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die vom Wiener 
Bezirksſchulrathe erlaſſene Kundmachung, betreffend die Concurs— 
ausſchreibung zur Beſetzung erledigter Stellen für katholiſche Religions— 
lehrer, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
(8529.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Volksſchul— 
Lehrers Franz Wolf um Erlaubnis, auf dem ſtädtiſchen Turnplatze 
für Mädchen, II., Glockengaſſe Nr. 2, Privat-Turncurſe abzuhalten 
und beantragt, dieſem Anſuchen aus den im Magiſtrats-Berichte an: 
geführten Gründen keine Folge zu geben. (Angenommen.) 
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(8526 und 8525.) Derſelbe referiert über die Eröffnung von 
Parallelclaſſen, ſowie über die Trennung von gemiſchten Claſſen an 
mehreren Schulen im XVI., XII., XIII. und XIV. Bezirke und 
beantragt, hiezu die Zuſtimmung zu ertheilen. (Angenommen.) 

(8414 und 8290.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des 
Bezirksſchulrathes vom 10. November 1893, Z. 6919, betreffend 
Schließung und Eröffnung von Parallelclaſſen an Schulen im IX. Be— 
zirke und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(8399.) Derſelbe referiert über die Herſtellung einer Garten— 
anlage mit einem Kinderſpielplatze hinter der Schule, XVI., Habsburg— 
platz, und beantragt, die für obige Gartenanlage approximativ mit 
4000 fl. veranſchlagten Koſten in das Budget pro 1894 nicht ſeparat 
einzuſtellen, ſondern auf die mit 20.000 fl. in Vorſchlag gebrachte 
Poſition Rubrik XXIV 10 „Herſtellung von anderweitigen Anlagen 
in ſämmtlichen Bezirken Wiens“ zu verweiſen. Angenommen.) 

(8516 und 8225.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über 
die Wahl von fünf Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes aus dem 
II. Wahlkörper des XI. Bezirkes und beantragt, die Wahl der Nach— 
benannten: Fuchs Franz, Happich Vincenz, Bäder Georg, 
Oſtertag Franz und Dr. Größinger Johann zu Bezirksaus— 
ſchüſſen für den XI. Bezirk anzuerkennen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8517.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über das 


Anſuchen des Kanzleivorſtandes Joſef Schiller um Verſetzung in 


den bleibenden Ruheſtand und beantragt, den Genannten in Gemäßheit 


des § 119 Dienſtpragmatik in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen 


und demſelben nach § 5 der Penſionsvorſchrift für die ſtädtiſchen Be— 
amten und Diener und nach $ 9 der mit den Gemeinderaths-Beſchlüſſen 
vom 31. Mai, 14. und 17. Juni 1892 aufgeſtellten Normen vom 
erſten des auf die Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand nächſt— 
folgenden Monates an ſeinen vollen Activitätsgehalt, d. i. 2200 fl. 
ö. W. und vom 1. Mai 1894 an die Hälfte feines zuletzt bezogenen 
Jahresquartiergeldes, d. i. 300 fl. ö. W., zuſammen daher den Betrag 
von 2500 fl. ö. W. als jährlich en Ruhegenuſs anzuweiſen. 
(Angenommen.) 
(8350.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen 
der Anna Klein, früher verwitwete Scholz um Abfertigung an— 
läſslich ihrer Wiederverehelichung und beantragt, der Genannten die 
Abfertigung im Betrage von 1200 fl. flüffig zu machen 
Angenommen.) 
(8410.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Lintner, 
Wagmeiſters im XIV. Bezirke, um Anweiſung des höheren Gehaltes 
und beantragt, die normalmäßige Vorrückung des Geſuchſtellers in die 


nächſt höhere Gehaltſtufe von 900 fl., nebſt der hievon entfallenden 
November 1893 an zu 


30percentigen Quartiergeldsquote vom 1. 
genehmigen. (Angenommen.) 

7793.) St.-. Schlechter referiert über die Anſuchen von 
fünf Aufſehern der Hochquellen-Aquäducte um einen Wohnungsbeitrag 
und beantragt, es ſei den Waſſerleitungsaufſehern in Pettenbach bei 
Payerbach, in Pottſchach, Weikersdorf am Steinfeld, Leobersdorf und 
Gumpoldskirchen als Entſchädigung wegen Mangels einer Natural— 
wohnung vom 1. Jänner 1894 an ein monatlicher Beitrag von acht 
Gulden zu bewilligen und der diesfällige Geſammt-Jahresbetrag von 
480 fl. im Präliminare pro 1894 auf der Rubrik XXVI I a „Bezüge 
des Betriebsperſonales der Hochquellen-Waſſerleitung“ einzuſtellen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung. 

Referenten-Antrag angenommen; 
meinderath. 


an den Ge 
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(8396.) Ht.-R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 
des Leopold und der Bertha Eder durch Dr. Otto Geſſelbauer 
um Ausfertigung einer Löſchungserklärung bezüglich der auf der 
Einl.⸗Z. 333 Grundbuch IX. Bezirk zu Gunſten der Gemeinde Wien 
haftenden Reallaſten und beantragt die Ausſtellung dieſer Erklärung 
auf Koſten der Geſuchſteller. ( Angenommen.) 

(8547.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Katharina 
Praft, Nachtwächterswitwe XI., Kaiſer— Ebersdorf, um eine jährliche 
Unterſtützung und beantragt, 5 Genannten eine Gnadengabe von 
jährlich 120 fl. ö. W. auf die Dauer ihres Witwenſtandes und für 
ihre am 20. Juli 1886 geborene Tochter Auna eine Gnadengabe von 
jährlich 25 fl. bis zum 12. Lebensjahre, eventuell bis zu einer ander— 
weitigen etwa früher eintretenden Verſorgung, und zwar vom Tage 
der Einſtellung der Bezüge ihres verſtorbenen Mannes an, zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. Lue ger beantragt, die Gnadengabe für die Tochter 
bis zum 14. Lebensjahre zu bewilligen. 

Bezüglich der Gnadengabe für die Geſuchſtellerin wird der 
Referenten⸗Antrag, bezüglich der für das Kind der Antrag des St. -R. 
Dr. Lueger angenommen; an den Gemeinderath. 

(8550.) Derſelbe referiert über Subvention für die Weihnachts- 
Betheilung armer Kinder pro 1893 und beantragt: 

1. Es ſeien nachſtehende Subventionen zu bewilligen, und zwar: 
Poſt⸗Nr. 1, III. Bezirk: dem Armenrathe des III. Bezirkes 


für die Chriſtbaumfeien Ui :.. 150 fl 
Poſt⸗Nr. 2, IV. Bezirk: I. Wiedener Humanitätsverein. . 50, 
Poſt⸗Nr. 3, V. Bezirk: Humanitätsverein „Weihnachtsbaum, 
FCCCCCCCCCCCCCCCCC a ee en ea 2 100 ‚, 
Poſt⸗Nr. 4, XIII. Bezirk: dem Vorſteher des XIII. Bezirkes 
für die Chriſtbaumfeie rr 1000 „ 
Poſt⸗Nr. 5, XVI. Bezirk: Humanitätsverein „Uhudl“ in 
r A en 50 „ 
Poſt⸗Nr. 6, XVIII. Bezirk: Verein zur Unterſtützung hilfs— 
bedürftiger Schulkinder in Währing 150 
Poſt⸗Nr. 7, XVIII. Bezirk: Verein „Schuljugendfreund“ in 
Währing und Gerſiheoſſr 50 „ 
Poſt⸗Nr. 8, XIX. Bezirk: dem Vorſteher des XIX. Bezirkes 
für die Ehriſtbaumfei ee 1000 „, 
Zuſammen .. 2550 fl. 


2. Nachdem dieſe Auslage nur mit dem Theilbetrage von 1998 fl. 
bedeckt iſt, wäre vom Gemeinderathe zur Ausg.-Rubr. XXXVIII Ib 
ein Zuſchuſscredit von 552 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8417.) St.-N. Witzels berger referiert neuerlich über das 
Anſuchen der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering im XI. Be— 
zirke um Gewährung einer Subvention, ſowie über den zufolge 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 6. October 1893, Z. 1932, vorgelegten 
Bericht des Feuerwehr-Commandos über die Thätigkeit und Organi— 
ſierung der freiwilligen Feuerwehr im XI. Bezirke. 

Referent beautragt die Bewilligung einer Subvention an die 
freiwillige Turnerfeuerwehr in Simmering im Betrage von 1200 fl. 

St.⸗R. Nos ke beantragt: 

1. Es ſeien mit den freiwilligen Feuerwehren in Simmering 
Verhandlungen zu pflegen behufs einheitlicher Organiſierung des Feuer— 


löſchdienſtes daſelbſt; 


2. der obgenannten Feuerwehr ſei eine Subvention von 1600 fl. 
zu bewilligen. 
(Der Antrag 1 wird zurückgezogen.) 
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St.⸗R. Dr. Huber beantragt als Zuſatz zum Referenten- 
Antrage aufzunehmen, dass die Subvention zur Berichtigung der Ver— 
bindlichkeiten zu dienen habe. 

Antrag Noske (2) abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag mit dem Beiſatze: 
vehnung“ angenommen. 


„gegen nachträgliche Ver— 


Zuſatz⸗Antrag Dr. Huber angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 
(8446.) Derſelbe referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs vom 
11. October 1893, 3. 70127, mit welchem eröffnet wurde, dafs das 
k. k. Aderbauminifterium im Einvernehmen mit den k. k. Minifterien 
des Innern und des Handels der Petition der Gemeinde um Ab- 
änderung des §S 32 der Marktordnung für den Central— Viehmarkt 
keine Folge zu geben befunden hat. Ich beantrage die Kenntnisnahme. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(8404.) Derſelbe referiert über die Reparatur der alten Brücken— 
wage am ſtädtiſchen Heu- und Strohmarkte im XIV. Bezirke und 
beantragt die Vornahme der Reparatur mit dem auf Rubrik XIV 7 
zu übernehmenden Koſtenbetrage von 403 fl., Ausführung derſelben 
durch die Firma C. Schember & Söhne zu den Koſtenanſchlags— 
preiſen mit einjähriger Haftungspfliht und gegen Erlag einer fünf 
percentigen Caution ſowie die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 
300 fl. zur Ausgabs-Rubrik XIV 7. (Angenommen.) 


(8398.) St.-A. Matthies referiert über den Verkauf des durch 
Reparatur an der Heizanlage in der Schule III., Hörnesgaſſe 12, 
gewonnenen Alteiſens und beantragt, den Verkauf dieſes Materiales 
an Jakob Sensky, II., Große Schiffgaſſe 19, um den Preis von 
3 fl. 50 kr. per 100 Kilogramm unter den Bedingungen der 
Protokollar⸗Offerte vom 28. October 1893 zu genehmigen. 

Angenommen.) 


(8354.) Derſelbe referiert über den Mietzinsrückſtand des 
geweſenen Fleiſchhauers Anton Dawido witz per 79 fl. 98 kr. pro 
1. Auguſt bis 1. November für die Parterre-Localität Nr. 4 im 
Kunz'ſchen Stiftungshauſe III., Rennweg 42, und beantragt die 
Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 

(Angenommen.) 

(8167.) St.-N. Schlechter referiert über die der Firma 

J. & H. Ehrlich anlässlich der Lieferung von Füllöfen und Heiz- 

apparate für den Schulbau VII., Neuftiftgaffe 100, zukommende reſt⸗ 

liche Verdienſtſumme von 439 fl. 80 kr. und beantragt, behufs Aus⸗ 

zahlung dieſer Verdienſtſumme einen Zuſchuſseredit in der Höhe des 
Erforderniſſes zu bewilligen. 

Dieſe Auslage iſt bei der neu zu eröffnenden Rubrik XII 12 xx 
zu verrechnen. (Angenommen.) 

7963.) Derſelbe referiert über den Antrag des St.-R. v. Götz 
wegen Waſſerzufuhr für die Bezirkstheile Ober-St. Veit und Baum⸗ 
garten des XIII. Bezirkes and wegen Rohrlegung und Errichtung 
von Brunnen daſelbſt. 

Referent bringt den Magiſtrats⸗Bericht vom 5. November d. J. 
Z. 166786, zur Kenntnis, wonach dem Antrage bezüglich der Trink— 
waſſerzufuhr zufolge der Stadtraths-Beſchlüſſe vom 2. Juni d. J., 
Z. 3619, und vom 15. Juni d. J., Z. 4016, bereits entſprochen 
wurde. 

Bezüglich der Legung von Rohrleitungen wird darauf verwieſen, 
dafs ſich das betreffende Project in Ausarbeitung befindet und ſohin 
zur Genehmigung vorgelegt werden wird. (Zur Kenntnis.) 
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(80 24.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
III. Bezirkes puncto Verhandlungen mit den Eigenthümern der 
Realitäten Nr. 7 und 9 Marxergaſſe im III. Bezirke zur Durch- 
führung der Kegelgaſſe und beantragt die Ablehnung. 


Im Laufe der Debatte modificiert Referent ſeinen Antrag und 
beantragt die Einleitung von Verhandlungen und der Wahl eines 
Comités zu dieſem Behufe. Angenommen.) 

(8463.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Becker 
um Beſtimmung der Schadloshaltung für den beim Haufe V., Rein- 
prechtsdorferſtraße 31, abgetretenen Straßengrund per 73˙5 m? und 
beantragt, die Schadloshaltung mit 16 fl. per Quadratmeter zu be⸗ 
ſtimmen. (Angenommen) 


St.-N. Bofdamn referiert über die Beſtimmung des Textes der 
Coupons und des Talons der Schuldverſchreibungen des 35 Millionen 
Kronen⸗Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1893. 


Der vom Referenten vorgeſchlagene Text wird angenommen. 

(6856.) Derſelbe referiert über die Koſten der im V. ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe in Kloſterneuburg auszuführenden Präliminar⸗Bau⸗, 
Weißigungs⸗ und ſonſtigen Arbeiten und beantragt, behufs Deckung 
dieſer Koſten einen Zuſchuſscredit im Betrage per 1300 fl. zur 
Rubrik II, Poſt 3, des allgemeinen Verſorgungsfonds⸗Präliminares 
zu bewilligen. Angenommen.) 


(8160.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Paul Maſchek, 
Pfarrers in Senning bei Stockerau, um Auszahlung von zwei ver— 
jährten, am 2. Jänner und 1. Juli 1890 fällig geweſenen Coupons 
der Wiener Communal-Anlehens-Obligation Nr. 21167 per 100 fl. 
und beantragt, die Auszahlung dieſer Coupons im Betrage von 5 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen.) 


(7378.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über den Bericht 
des Stadtanwaltes in der Beſitzſtörungsklage gegen Karl Schlag 
Ritt. v. Scharhel m, betreffend die Wegabſperrung am Kobenzl im 
XIX. Bezirke, und beantragt die Umgangnahme von der Einbringung 
einer Beſitzſtörungsklage unter gleichzeitiger Annahme der von dem 
Vertreter des Ritt. v. Schlag ausgefertigten Erklärung vom 
3. October 1893. 


St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, in dieſe Erklärung ſei als 
Vorausſetzung aufzunehmen, dafs das Gitter ganz beſeitigt werde. 


Antrag Dr. Lueger abgelehnt; Referenten-Antrag 
angenommen. 


7132.) Derſelbe referiert über den Schluſsbericht, betreffend 
die Durchführung des licitatoriſchen Verkaufes des Hauſes I., Stephans⸗ 
platz 2, für den Bürgerſpitalfond und beantragt: 

1. Der Schluſsbericht des Stadtanwaltes Dr. Oskar Schmitt 
vom 6. Juli 1893, ad M.⸗Z. 108184, über die Durchführung des 
licitatoriſchen Ankaufes des gräflich Lazans ky'ſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
hauſes Conſer.⸗Nr. und Einl.⸗Z. 1235, I. Bezirk, für die Gemeinde 
Wien als Eigenthümerin und Vertreterin des Wiener Bürgerſpital⸗ 
fondes wird zur Kenntnis genommen und die vom Stadtanwalte vor- 
gelegte, von der ſtädtiſchen Buchhaltung unterm 31. Auguſt 1893 
geprüfte und richtiggeſtellte Rechnung ddto. 6. Juli 1893 über Geld⸗ 
empfänge und Ausgaben bei Durchführung dieſes Geſchäftes glei): 
zeitig genehmigt. 

2. Der Magiſtrat wird ermächtigt, wegen vorzeitiger Rückzahlung 
der auf dieſem Hauſe haftenden Satzpoſt per 16.000 fl. mit Frau 
Anna Jeruſalem in Verhandlung zu treten. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Neftdenzftadt Wien. — Nr. 99, 12. December 1893. 


r INN NN.NNNINMN/I . INN TIND.r INKA 2 


A NN ANTHT—AEATANTT＋T 


Im Falle der Erfolgloſigkeit dieſer Verhandlungen iſt dieſe Satz- 

poſt pro 22. Auguſt 1894 als Fälligkeitstermin rechtzeitig zu kündigen. 
(Angenommen.) 

(6431.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Raimund⸗ 
Theater⸗Vereines gegen die Bemeſſung der Canaleinmündungsgebür 
und beantragt, der Vorſtellung ſtattzugeben und die Canaleinmündungs— 
gebür auf Grund des §7 des Geſetzes vom 19. Jänner 1890, L.-G.⸗ 
und V.⸗Bl. Nr. 9, von 1530 auf 1000 fl. herabzuſetzen. 

StR. Dr. Vogler beantragt, die Gebür zu belaſſen. 

Der Referent ſtellt den Eventual-Antrag, die Verweiſung auf 
§ 7 cit. Gef. zu eliminieren. 

Referenten-Antrag (auf Herabfegung) abgelehnt. 

(8237.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der . 
der armen Schweſtern von Notre Dame, XV., Clementinengaſſe 2 
und der Congregation der frommen Arbeiter, XV., Tellgaſſe 7, um 
Herabſetzung der Canalräumungsgebüren und beantragt, die Herab— 
ſetzung dieſer Gebüren, und zwar für die erſtere Congregation von jährlich 
76 fl. 50 kr. auf jährlich 30 fl., für die letztere von jährlich 25 fl. 
auf jährlich 15 fl. vom 1. Jänner 1894 an zu genehmigen. 

StR. Schlechter beantragt einzuſchalten „auf Widerruf“. 

Referenten-Antrag mit Zuſatz-Antrag Schlechter 
angenommen. 


(7554.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob Fiſcher 
um Compenſierung der für das Haus Nr. 926 Ottakring, bezahlten 
Canaleinmündungsgebür mit der für das Haus Conſer.-Nr. 1177 
vorgeſchriebenen Bezahlung der Differenz und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. (Angenommen.) 

7916.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gabelsberger 
Stenographen-Centralvereines um Subventionierung und beantragt, dem 
genannten Vereine wie im Vorjahre ſo auch pro 1893 eine Subvention 
von 50 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(St.⸗R. Noske hat ſich bei dieſem Referate der Abſtimmung 
enthalten.) 

(7008.) Derſelbe referiert über den Recurs des Alois Szalay 
gegen die Vorſchreibung einer Augenſcheins- und Adaptierungstaxe für 
die Errichtung einer Schloſſerei in dem Haufe IX. Bezirk, Sobiesky— 
gaſſe Nr. 7, und beantragt die Recursabweiſung. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(8197.) St.-R. Matthies referiert über Anſuchen um Auf⸗ 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem III. Bezirke und 
beantragt die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Reiſchmann Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Violet Johann Ferdinand, Steindruckergehilfe; 

Witz Guſtav, Privatbeamter; 

Brannshör Karl, k. k. Rechnungs-Praktikant; 

Fleißig Jakob, Rabbinats-Aſſeſſor. (Angenommen.) 

(8156.) St.-R. Müller referiert über das Anſuchen des 
Berth. Kramer um kiuflich Überlaſſung der Bauſtellen J und II 
Sechsſchimmelgaſſe und Galileigaſſe E. Z. 881 und 1593 und be— 
antragt zu dieſen Behufe die Wahl eines Verhandlungscomiteés. 

(Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Vericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 2. December 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter, 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experten: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 
Nelböck, Rechnungsrath Fechner, Magiftrats- 
rath Schnitt, Magiſtratsrath Lins bauer, 
Baurath Schiebeck. 

Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roßner. 


Vice-ürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(855 1.) HL.-R. Schneiderhan referiert über die Dringlichkeit 

der Ausführung des Waſſerlaufcanales in der verlängerten Stiegergaſſe, 

XII. Bezirk, und beantragt, es ſei zu beſchließen, dafs dieſe Canal- 

herſtellung fofort in Angriff zu nehmen ſei, und zwar gegen nach— 
trägliche Genehmigung ſeitens des Gemeinderathes. 

(Angenommen.) 


8567.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Joſef 
Hlavatf 8 gegen die Erledigung des magiſtratiſchen Bezirksamtes 
für den XII. Bezirk vom 24. März d. J., Z. 33990, womit deſſen 
Geſuch um Bewilligung zur Aufſtellung eines Berfaufsftandes vor 
dem Hauſe XII., Storchengaſſe 2, abgewieſen wurde und beantragt, 
die Aufſtellung des Verkaufsſtandes zu bewilligen. 

Angenommen.) 


(8531.) St.-N. Schlechter referiert über das Offert der Actien- 
geſellſchaft für Waſſerleitungen, Gas- und Heizungsanlagen, die An⸗ 
bohrungsarbeiten in den Bezirken XI, XVI und XVIII bis zur Be⸗ 
ſtellung von Contrahenten unter denſelben Bedingungen, welche die 
Geſellſchaft bei Übernahme der gleichen Arbeiten für die Bezirke I 
bis X hatte, und unter Haftung der bereits erlegten Caution zu über⸗ 
nehmen und beantragt, unter Berufung auf den Stadtraths⸗ Beſchluſs 
vom 22. November 1893, Z. 8288, die Annahme dieſes Offertes. 

| Angenommen.) 


(8532.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des S. Ki igdor 
noe. der fürſtl. Liechtenſtein'ſchen Gutsverwaltung um Zuſtimmung 
zur Verbreiterung des von Mödling nach dem Schloſſe Liechtenſtein 
führenden, die Wiener Hochquellenleitung im Profil 795/ neu (165/6 
alt) kreuzenden, ſogenannten Kalenderweges und beantragt die Er— 
theilung der Zuſtimmung ſeitens der Gemeinde Wien unter der De: 
dingung, dafs dieſe Wegconſtruction im Bereiche des Waſſerleitungs⸗ 
ſtollens mit Ausſchluſs jeder Sprengung nur mittels Krampen und 
Schaufel bewerkſtelligt werde. (Angen ommen.) 
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(8522.) Derſelbe referiert über das Erſuchen der Wiener 
Gewerbeſchul-Commiſſion vom 12. Juli d. J., Z. 1490, um An— 
weiſung des reſtlichen Beitrages für die Erhaltung der gewerblichen 
Vorbereitungs-, Fortbildungs- und Fachſchulen in Wien pro 1893 
und beantragt: 

Es werde zur Rubrik XLV ! a ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
von 6764 fl. und ſohin die Flüſſigmachung des reſtlichen Beitrages 
von 28.829 fl. für die erwähnten Schulen pro 1893 genehmigt. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7560.) St.-N. Voſchan referiert über den Hauptvoranſchlag 
der Gemeinde pro 1894. 

Die in der Stadtraths⸗Sitzung vom 30. November 1893 abge— 
brochene Special-Debatte wird fortgeſetzt. 

Als Experte fungieren: Magiſtratsrath Silberbauer, Ober— 
buchhalter Nelböck, Rechnungsrath Fechner. 


Gruppe X. „Cultusaugelegenheiten.“ 
Einnahmen. 


Dieſe werden nach den mit dem Magiſtrats-Antrage überein— 

ſtimmenden Referenten⸗Antrage angenommen. 
Ausgaben. 

Ad Ausgabs-Rubrik XXXII 1 „Erhaltung von Kirchen, Kapellen, 
religiöfen Denkmalen und Pfarrhöfen“ beantragt Referent, von der 
magiſtratiſchen Poſition per 17.290 fl. den Betrag von 10.000 fl. zu 
ſtreichen, welcher für die Reſtaurierung der Kirche zu St. Othmar im 
III. Bezirke vom Bauamte präliminiert wurde. 

Über die vom Magiſtratsrathe Silberbauer gegebenen Auf— 
klärungen modificiert Referent feinen Antrag dahin, dafs nur der 
Betrag von 9000 fl. zu ſtreichen, ſomit für Reſtaurierungsarbeiten 
in der Kirche St. Othmar, III. Bezirk, der Betrag von 1000 fl. zu 
belaſſen wäre. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es ſei der Bauzuſtand dieſer 
Kirche genau zu unterſuchen und über das Ergebnis dem Stadtrathe 
Bericht zu erſtatten. 

Referenten⸗Antrag und Antrag Dr. Lueger angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLI 9 „Beitrag an den KirchenbauL-Verein 
in Breitenſee“ beantragt Referent über die von dem Magiſtratsrathe 
Silberbauer bezüglich des Standes dieſer Angelegenheit gegebenen 
Aufklärungen die Streichung der magiſtratiſchen Poſition per 5000 fl. 

Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLI 10 „Concurrenzbeiträge zum Baue 
zweier neuen Kirchen im X. Bezirke und in Breitenſee, XIII. Bezirk“ 
beantragt Referent die Formulierung des Titels: „Concurrenzbeiträge zum 
Baue neuer Kirchen“ und die Streichung des Betrages von 30.000 fl., 
ſomit Einſtellung des Betrages von 40.000 fl. ftatt der magiſtratiſchen 
Pofition per 70.000 fl. (Angenommen.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen der Ausgaben nach 
den mit dem Magiſtrats-Antrage übereinſtimmenden Referenten Anträgen 
angenommen. 


Gruppe XI. „Unterrichtsweſen.“ 

Magiſtratsrath Schnitt fungiert als Experte. 

Einnahmen. 

Ad XLIII 3 „Rückerſatz von an das Lehrperſonale an den Volks- 
und Bürgerſchulen gegebenen Beſoldungsvorſchüſſen“ per 30.000 fl. wird 
beſchloſſen, dieſe Poſition in Rubrik XLIIT, Gruppe A „Einnahmen 
der Gemeinde als ſolcher“ zu überſtellen. 
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Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach den mit den 
Magiſtrats-Anträgen übereinſtimmenden Referenten-Anträgen ange 
nommen. 

Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLIII 9 „Bezüge der Schuldiener“ bean- 
tragt St.-R. Dr. Vogler, den Magiſtrat zu beauftragen, das 
Referat bezüglich der Bezüge der Schuldiener eheſtens vorzulegen. 

(Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLIII 10 „Wagenpauſchalien der Bezirks- 
ſchulinſpectoren“ beantragt St.-R. Dr. Lneger die Streichung dieſer 
Poſition. 

St. R. Dr. Vogler beantragt die Belaſſung. 

Antrag Dr. Vogler angenommen. 

Es bleibt ſonach die magiſtratiſche Poſition per 3000 fl. eingeſtell. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLIII 12 „Anſchaffung von Lernmitteln 
für arme Kinder“ beantragt St.-R. Dr. Lueger, den Magiſtrat 
zu beauftragen, einen Bericht zu erſtatten, in welcher Weiſe die Re— 
paratur der zurückgegebenen Lernmittel zu erfolgen haben. 

(Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLIII 15 „Jahresgehalte und Dienſtalters— 
zulagen der Bürgerſchul⸗Directoren und -Directorinnen“ beantragt 
St.⸗R. Dr. Vogler die Streichung der Worte „und Directorinnen“. 

(Angenommen.) 


Ad Ausgabs⸗NubrikXLIII 15 bis 18 beantragt St.-R. Dr. Vogler, 
der Magiſtrat habe neuerlich den Faſſungsraum der ſämmtlichen Lehr— 
zimmer in allen Schulen der ſämmtlichen Bezirke I bis XIX unter 
Rückſichtnahme auf das jeweilig in Verwendung ſtehende Schulbank— 
Syſtem zu erheben und über die thatſächliche Ausnützung dieſer Lehr— 
zimmer, ſowie darüber zu berichten, wie viele Kinder auf je ein Lehr: 
zimmer und wie viele auf je eine Lehrkraft entfallen. 

( Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLIII 32 „Aushilfen“ und 33 „Beſoldungs— 
vorſchüſſe an das Lehrperſonale an den Volks- und Bürgerſchulen“ 
beantragt St.- R. Dr. Lederer und Referent die Überſtellung 
dieſer Ausgaben aus der Gruppe B „Auslagen des Bezirksſchulfondes 
der Gemeinde Wien“ in die Gruppe A „Auslagen, welche von der 
Gemeinde Wien als ſolcher zu beſtreiten find“. Es wird fohin be— 
ſchloſſen, die Poſition Ausgabs-Rubrik XLIII 32 in Gruppe B. zu 
belaffen, die Poſition Ausgabs-Rubrik XLIII 33 jedoch in Gruppe A 
zu überſtellen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLV 2 beantragt StR. Baugoin sub 
lit. g einzuſtellen: „Für die Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und Kaffee— 
ſieder 500 fl.“ 

Rechnungs⸗Revident Fechner beantragt sub lit. h einzuſtellen: 
„für die Schloſſergenoſſenſchaft“ 500 fl. 

Beide Anträge werden angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XLVI 2 „Beiträge für Bildungs- und 
wiſſenſchaftliche Zwecke“ conſtatiert St.- R. Dr. Lueger, dafs er 
gegen die Einſtellung von Geldbeträgen ſtimme. 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach dem mit den 
Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Antrage an— 
genommen. 

Es wird die Budgetberathung unterbrochen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter referiert im Nachhange zu 
dem Stadtraths⸗ Beſchluſſe vom 5. Mai 1893, Z. 6078, über den 
Mehrbedarf an Exemplaren des Communalkalenders und beantragt, es 
ſeien außer den zum Ankaufe pro 1894 bereits genehmigten 1000 Erem- 
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plaren des Wiener Communalkalenders noch weitere 200 Exemplare 
um den Koſtenbetrag von 1 fl. 30 kr. per Exemplar anzukaufen. 


St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, noch weitere 350 Exemplare 
behufs Betheilung jeder Schule, und zwar der Lehrerbibliothek mit je 
1 Exemplar, anzukaufen. 


St.⸗R. Matzen auer beantragt, es ſei in Hinkunft der Com: 
munalkalender als amtliche Arbeit herſtellen zu laſſen, und zwar gegen 
Beſtreitung der Koſten für Papier, Druck und Satz durch die Gemeinde. 


St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es ſei mit dem Eigenthümer 
des Communalkalenders wegen Zugeſtehung einer Preisermäßigung mit 
Rückſicht auf die Abnahme von 550 Exemplaren über die bereits 
genehmigten 1000 Exemplare zu verhandeln. 


St.⸗R. Vaugoin beantragt, es habe der Magiſtrat über den 


Antrag Matzen auer eine Vorlage zu machen. 

Es werden ſohin der Referenten-Antrag, der Antrag 
Dr. Vogler, der Antrag Dr. Lueger und der Antrag 
Vaugoin angenommen. 


Hierauf wird die Budgetberathung fortgeſetzt. 
Gruppe XII. Conſcriptions⸗ und Militär⸗Augelegenheiten. 
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(Als Experte fungieren: Magiſtratsrath Lins bauer, Baurath 
Schiebek.) 
Referent beantragt: 
Einzuſtellen 
mit dem 
Betrage von 


II. Bezirk: Lilienbrunngaſſe, Große und Kleine Sperl- 


gaſſe (Umbauʒuʒ . 22.000 fl. 
„ „ Canaliſierung von Kaiſermühlen (Neubau) . 90.000 fl. 
III. Bezirk: Erdbergſtraße Nr. 78 bis zur Löwenherzgaſſe 
h ae ran untere a vn 2.000 fl. 
„ „ Jaavcquingaſſe und Arſenalweg (Neubau) .. 3.300 fl. 
IV. Bezirk: Taubſtummengaſſe (Umbau 1.300 fl. 
„ „ Heugaſſe von der Weyringergaſſe bis zum 
Gürtel (Neubau . 6.800 fl. 
V. Bezirk: Mitterſteig von Nr. 28 bis zur Ziegelofen— 
| Kane LLlmba- 2... ar ei ea 2.400 fl. 


Angenommen.) 

Für den VI. Bezirk wird beantragt einzuſtellen: Für den Umbau 

des Hauptcanales vor Or.-Nr. 61 Mariahilferſtraße . . . 4800 fl. 
Die Berathung wird abgebrochen und die Sitzung geſchloſſen. 


Einnahmen. 
Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Magiſtrats— 
Anträgen übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 
Ausgaben. 


Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Anträgen des 
Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 4. December 1893. 
Vorſitzender: 2. Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 


Gruppe XIII. „Einnahmen und Ausgaben für verſchiedene, in 
den Gruppen I bis XII nicht enthaltene Zwecke.“ 


Einnahmen. 


Sämmtliche Pofitionen werden nach den mit den Magiſtrats 
Anträgen übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 


Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik LI 2 „Aufſtellung einer Uhr am Obſt— 
markte“ beantragt St.-R. Dr. v. Billing, es ſei der Magiſtrat 
zu beauftragen, wegen Aufſtellung einer Uhr am Obſtmarkte, IV. Be⸗ 
zirk, eheſtens Bericht zu erſtatten. (Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik III 7 „Beſchaffung von Salvator-Medaillen“ 
beantragt Referent die Streichung der magiſtratiſchen Poſition per 
870 fl. (Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik LII 8 „Dotation für beſondere Zwecke“ be— 
antragt St.⸗R. Dr. Lederer die überſtellung dieſer Poſition per 
3000 fl. in Ausgabs-Rubrik XXXVII 8 a. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik LIT 18 „Reſerve für unvorhergeſehene 
Auslagen“ beantragt Referent die Streichung des Betrages von 
100.000 fl., ſonach nur Einſtellung von 400.000 fl. 


St.⸗R. Dr. Lueger beantragt die Einſtellung der magiftratifchen 
Poſition per 500.000 fl. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 


Es wird nunmehr zur Berathung des Canalbauten-Präliminares 
geſchritten. 


Dr. Huber, doske, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lederer, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matze nauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Entſchuldigt: St.⸗R. v. Götz, Dr. Hackenberg. 
Beurlaubt: St-R. Rückauf. 

Experte: Stadtanwalt Dr. Schmitt. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
Antrag des Gem.-Rathes Schlechter, dahin gehend, der 
Magiſtrat werde beauftragt, ſchleunigſt eine Vorlage, betreffend die 
Verbeſſerung der Beleuchtung in den um das Raimund Theater 
liegenden Gaſſen, insbeſondere der Wallgaſſe zu machen. 
(An den Magiſtrat.) 
Der Vorſitzende ladet die Verſammlung zu der am heutigen 
Tage um 429 Uhr abends ſtattfindenden elektriſchen Beleuchtungsprobe 
am Kohlmarkt, I. Bezirk, ein. (Zur Kenntnis.) 
Die St.⸗R. v. Götz und Dr. Hackenberg entſchuldigen ihr 
Ausbleiben von der Sitzung. (Zur Kenntnis.) 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
2. December 1893; 
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Reſervefoͤnddddd 
Effective Belaſtung . 425.564 fl. 54 ½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge⸗ 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus⸗ 

gen 679.068 „ 11 „ 


zuſammen . 1, 104.632 „ 65 ½, 


daher um. 604.632 fl. 65 ½ kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX a 500 fl. 


zu reſervierende nnn. 9.500 „— „ 


eigentlich um .... 614.132 fl. 65 ½ kr. 
überſchritten. 
Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 826.322 fl. 54 kr. in Vormerkung, bezüglich deren 
die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 


(8521.) St.-R. Noske referiert über das Anſuchen des Ver— 
bandes der n.⸗ö. Conſumvereine um Überlaſſung der Volkshalle zur 
Abhaltung einer Verbandsverſammlung für den 17. December 1893 
und beantragt, dem vorliegenden Auſuchen unter der Bedingung Folge 
zu geben, dafs die Halle längſtens um 1 Uhr nachmittags im ge— 
räumten Zuſtande zurückgeſtellt werde und allfällige Beleuchtungskoſten 
der Gemeinde rückzuvergüten ſind. Auch würde die Zuſtimmung der 
Polizeibehörde zur projectierten Verſammlung auszuweiſen ſein. 

(Angenommen.) 

(8486.) Derſelbe referiert über die Feſtſetzung des Jahres— 
beitrages für die Dienſtboten-Krankencaſſa pro 1894 und beantragt, dass: 

1. der für das Jahr 1894 von den Dienſtgebern zur Wiener 
Dienſtboten⸗Krankencaſſa zu leiſtende Jahresbeitrag mit 1 fl. 10 kr. 
feſtgeſetzt und daſs 

2. für jedes neu auszufertigende Büchel, wie bisher, ein Betrag 
von 10 kr eingehoben werde. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, den Jahresbeitrag pro 1894 
mit 1 fl. zu beſtimmen. 


Der Referenten-Antrag wird angenommen. 


(8487.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Canal- 
und Senkgrubenräumung in Rudolfsheim vom 1. Jänner 1894 bis 
30. Juni 1896 und beantragt, auf Grund der vorgelegten Bedingniſſe 
und der Canal⸗ und Senkgruben⸗Verzeichniſſe behufs Vergebung der 
Canal⸗ und Senkgrubenräumung im Gebiete der ehemaligen Gemeinde 
Rudolfsheim im XIV. Bezirke für die Zeit vom 1. Jänner 1894 bis 
30. Juni 1896 eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abzu— 
halten. (Angenommen.) 


7114.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener 
Stenographen-Vereines Syſtem Faulmann um Überlaſſung eines 
Schulzimmers im IV. Bezirke, Paulanergaſſe, und beantragt die Ab- 
weiſung. (Angenommen.) 


(8492.) Derſelbe referiert über die Nachſchaffung von eiſernen 
Betten für die Rettungshäuſer bei Überſchwemmungsgefahr und bean— 
tragt, die Nachſchaffung von 36 Stück eiſernen Betten für obigen Zweck 
mit dem Koſtenbetrage von 200 fl. 40 kr. zu genehmigen und zur 
Rubrik XII 5 einen Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes 
zu bewilligen. (Angenommen.) 


500.000 fl. — kr. 
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(8493.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines Miet 
zinsrückſtandes per 8 fl. 7 kr. nach Suſanne Kraus für eine 
Wohnung, I., Wachtelgaſſe 3, und beantragt die Abſchreibung. 

( Angenommen.) 

(8297.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über ein Vergleichs⸗ 
anbot des S. Figdor bezüglich der anhängigen Procefie anläſslich 
der dritten Erweiterung des Central-Friedhofes und beantragt: 

1. Es ſei das von dem Unternehmer S. Fig dor geſtellte 
neuerliche Ausgleichsanbot per 50.000 fl. abzulehnen, demſelben jedoch 
zu bedeuten, daſs die Gemeinde Wien ohne Präjudiz für die ſchwebenden 
Proceſſe und ohne Anerkennung der von ihm erhobenen Anſprüche 
bereit iſt, zur vollſtändigen Ausgleichung der erwähnten Proceſſe einen 
Pauſchalbetrag von 15.000 fl. gegen Quittung und gleichzeitiger Ver— 
zichtleiſtung auf alle wie immer gearteten Anſprüche zu Handen des 
Unternehmers S. Figdor oder ſeines bevollmächtigten Vertreters, 
beziehungsweiſe, wenn das zu Gunſten der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank 
auf den liquiden Forderungen des Contrahenten gegen die Gemeinde 
Wien haftende Pfandrecht bis dahin nicht gelöfcht fein ſollte, nur mit 
ausdrücklicher Zuſtimmung dieſer Bank oder zu Handen eines Ver— 
treters derſelben am 15. Jänner 1894 zu erfolgen; 

2. der Unternehmer S. Figdor hätte binnen acht Tagen zu 
erklären, ob er ſich mit dieſem Betrage zufrieden ſtellt oder nicht, 
widrigenfalls die Gemeinde an dieſes Anbot nicht mehr gebunden iſt. 

St.⸗R. Müller beantragt, einen Vertreter des Bauamtes zur 
Ertheilung von Auskünften zur Berathung dieſer Angelegenheit einzu- 
laden. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, den Proceſs durchzuführen. 

Der Autrag des St.-R. Müller wird angenommen. 
Die Berathung wird ſohin abgebrochen und die Sitzung geſchloſſen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


* * 
* 


(Aichtigſtellung.) In Nr. 94 des „Amtsblattes“, Seite 2342, 2. Spalte, 
hat es bei Referat Nr. 7591 wie folgt zu lauten: „.. und beantragt, dieſe 
Terminerſtreckung vom 11. Juni auf den II. Auguſt 1894 für die Lieferung 
jener Schieber, für welche erſt neue Modelle angefertigt werden müſſen, nö nmlich 
für 630, 660, 685 und 790 mm Schieber, zu bewilligen, dagegen für die übrigen . 
den achtmonatlichen Lieferungstermin aufrecht zu erhalten.“ 


Allgemeine Nachrichten. 


(Beeidigung des Bürgermeiſters.) Samstag den 9. December 
1893, um 11 Uhr vormittags, fand im Gemeinderaths-Sitzungs⸗ 
ſaale durch den Statthalter von Niederöſterreich, Excellenz Grafen 
Kielmansegg, die Beeidigung des wiedergewählten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Johann Nep. Prix ſtatt. 

Der Statthalter Graf Kielmansegg leitete den feierlichen 
Act mit nachſtehender Rede ein: „Hochgeehrte Herren! Se. 
k. u. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 2. December d. J. die Wiederwahl des Herrn Dr. Johann 
Nepomuk Prix zum Bürgermeiſter der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 

Im Sinne des $. 25 Gemeindeſtatut obliegt mir die ehrende 
Pflicht, in Gegenwart des hier verſammelten Gemeinderathes den 
vorgeſchriebenen Dienſteid des neugewählten Herrn Bürgermeiſters 
entgegenzunehmen. 
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Noch find nicht drei Jahre verſtrichen, ſeit ich Gelegenheit 
hatte, aus dem gleichen Anlaſſe im Rathhauſe zu erſcheinen und der 
vielen und ſchweren Aufgaben zu gedenken, welche zu löſen ſein 
werden, damit die Verwaltung der Reſidenzſtadt in allen ihren 
Zweigen den Bedürfniſſen und berechtigten Wünſchen der haußt— 
ſtädtiſchen Bevölkerung gerecht werde. 

Mit Rückſicht auf die Kürze dieſes Zeitraumes und da durch 
Ihre Wiederwahl, hochgeehrter Herr Bürgermeiſter, eine Anderung 
in der Perſon des Stadtoberhauptes nicht eingetreten iſt, glaube ich 
mich darauf beſchränken zu können, heute auf das damals Geſagte 
hinzuweiſen, und richte an Sie, hochgeehrter Herr Bürgermeiſter, in 


Ihrer Eigenſchaft als Vorſteher der Gemeinde nur abermals das 


Erſuchen, ſowohl in den Angelegenheiten des übertragenen, als auch 
in jenen des ſelbſtändigen Wirkungskreiſes der Staatsverwaltung 
jene Unterſtützung angedeihen zu laſſen, und mit mir jene perſönlichen 
Beziehungen pflegen zu wollen, ohne welche eine zweckentſprechende 
Löſung der vielen obſchwebenden, ſo wichtige öffentliche Intereſſen 
berührenden Verhandlungen wohl kaum gedacht werden kann. 
Ebenſo ergreife ich mit Vergnügen dieſen Anlajs, um auch 
meinerſeits neuerlich zu erklären, dafs ich es, wie bisher jo auch in 


Zukunft, als meine ganz beſondere Pflicht betrachten werde, Ihnen 
kräftigen Unterſtützung der Gemeindevertretung. Alle Mitglieder 


bei der Löſung Ihrer ſchwierigen und verantwortungsvollen Auf— 
gaben beizuſtehen (Lebhafter Beifall), ſowie auch überhaupt allen 


unfere geliebte Kaiſerſtadt betreffenden Fragen die vollſte Auf 
merksamkeit und weiteſtgehende Fürſorge zuzuwenden. (Lebhafter 
Vertretung zu einen ſolchen Factor im Staatsleben zu machen, 


Beifall.) 


Es bietet mir die heutige Feierlichkeit auch den willkommenen 


Anlass, die geehrte Gemeindevertretung zu begrüßen. Dabei gebe 
ich gerne der Verſicherung Ausdruck, daſs die auf die gedeihliche 
Entwicklung der Stadt und die Hebung des Wohles ihrer Be— 


völkerung gerichteten Beſtrebungen des geehrten Gemeinderathes 


innerhalb des mir zuſtehenden Wirkungskreiſes jederzeit die kräftigſte 
Förderung und Unterſtützung finden ſollen (Lebhafter Beifall), kann 
aber auch nicht umhin, darauf hinzuweiſen, daßs der von uns allen 
gewünſchte Erfolg der Thätigkeit der geehrten Gemeindevertretung 
umſo ſicherer und raſcher eintreten wird, je mehr in dieſem Saale 
der Geiſt der Mäßigung herrſchen und eine leidenſchaftsloſe Er— 
örterung der obſchweben den Fragen platzgreifen wird. (Lebhafter 
Beifall.) 

Nunmehr ſchreite ich zu der Entgegennahme des vorge 
ſchriebenen Dienſteides und lade Sie, hochgeehrter Herr Bürger— 
meiſter, ein, dieſen Eid in meine Hände abzulegen. 

Herr Statthaltereirath Freiherr v. Kutſchera wird die 
Eides formel verleſen und erſuche ich, die Schlufsworte derſelben 
mit zum Schwure erhobener Rechte wiederholen zu wollen.“ 

Statthaltereirath Freiherr v. Kutſchera verlas hierauf nach— 
ſtehende Eidesformel: „Sie werden einen Eid zu Gott dem 
Allmächtigen ſchwören und bei Ihrer Ehre und Treue geloben, 
Seiner Majeſtät dem Allerdurchlauchtigſten 
Fürſten und Herrn Franz Joſef dem Erſten, von 
Gottes Gnaden Kaiſer von Oſterreich, König 
von Böhmen ꝛc. x. und Apoſtoliſcher König von 
Ungarn, und nach Allerhöchſtdemſelben den aus deſſen Stamm 
und Geblüte nachfolgenden Erben treu und gehorſam zu ſein, die 
Staatsgrundgeſetze unverbrüchlich zu beobachten und das Ihnen 
anvertraute Amt des Bürgermeiſters der Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien treu und redlich nach Ihrem beſten Wiſſen und Ge— 
wiſſen zu verwalten, ſowie die Ihnen in der Eigenſchaft des 
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Bürgermeiſters nach dem Geſetze vom 19. December 1890, 


L.⸗G.⸗Bl. Nr. 45, und nach den Geſetzen überhaupt obliegenden 


Pflichten nach ihrem vollen Umfange genau und gewiſſenhaft zu 
erfüllen. 

Was mir ſoeben vorgeleſen worden und ich wohl und deutlich 
verſtanden habe, demſelben ſoll und will ich getreu und fleißig 
nachkommen: So wahr mir Gott helfe!“ 

Bürgermeiſter Dr. Prix: „Was mir ſoeben vorgeleſen 
worden und ich wohl und deutlich verſtanden habe, demſelben ſoll 
und will ich getreu und fleißig nachkommen: So wahr mir Gott 
helfe!“ 

Nach Ablegung dieſes Eides ergriff Bürgermeiſter Dr. Prix 
das Wort zu folgender Rede: „Von der großen Mehrheit des 
Gemeinderathes in einer mich hochehrenden Weiſe zum Bürger— 
meiſter der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien gewählt 
und durch die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers als ſolcher 
beſtätigt, trete ich neuerlich an die Spitze der vielverzweigten und 


ſchwierigen Verwaltung unſerer Stadt. Möge es mir gegönnt ſein, 


dieſelbe zum Nutzen und zur Zufriedenheit der Bevölkerung zu 
führen. — Hiezu genügt aber nicht Erfahrung und guter Wille 
— ich bedarf auch des unerſchütterlichen Vertrauens und der that— 


der Gemeindevertretung begegnen ſich in dem Ziele, unſere 
Stadt groß und mächtig, geſund und ſchön und wirtſchaftlich 
unabhängig von den politiſchen Ereigniſſen zu geſtalten und ihre 


daſs derſelbe von keiner Regierung unbeachtet bleiben kann. 

Was ich am 5. Mai 1891 als mein Programm verkündigte, 
iſt zum Theile erfüllt — dafs es voll und ganz erfüllt werde, wird 
mein eifrigſtes Streben ſein. (Beifall.) Die Grundlagen für eine 
großartige Entwicklung unſerer Stadt ſind durch das einträchtige 
und zielbewuſste Wirken der Gemeindevertretung geſchaffen worden; 
es wird nunmehr unſere Aufgabe ſein, dieſelben vor Gefahren zu 
ſchützen und auf den nicht ohne Mühe gewonnenen Fundamenten 
weiter zu bauen. Wir geben uns der Hoffnung hin, daßs die hohe 
Regierung gewillt iſt, die Intereſſen unſerer Stadt, dieſes größten 
Gemeinweſens des Reiches, zu fördern. 

Dass aber Eure Excellenz Ihr beſonderes Augenmerk auf die 
Hebung des Wohlſtandes und der Bedeutung unſerer Stadt gerichtet 
haben, iſt eine vielfach erwieſene Thatſache. (Lebhafter Beifall.) 

Geſtatten Eure Excellenz, daßs ich auch der Worte daukend 
gedenke, mit welchen Sie mir Ihre Unterſtützung zugeſagt haben. 
Sie ſind mir von umſo größerer Bedeutung, als Eure Excellenz 
wiſſen, dafs ich mir ſtets die Unabhängigkeit der Geſinnung gewahrt 
und auch in ſehr ſchwierigen Verhältniſſen meiner Stellung und 
meinen Pflichten gegenüber mir anvertrauten Intereſſen der Stadt 
nichts vergeben habe. (Beifall.) Ich lege großen Wert darauf, dass 
die freundlichen Beziehungen, welche heute zwiſchen Statthalter und 
Bürgermeiſter beſtehen, auch in alle Zukunft fortdauern mögen. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Wie groß der Einfluss it, 
welchen die Stadt an maßgebender Stelle hat, wird ganz und gar 
von der Gemeindevertretung abhängen. In dieſelbe ſind Männer 
der verſchiedenſten Lebensanſchauungen gewählt und alle haben das 
gleiche Recht, zu Worte zu kommen und ihrer Meinung und Über- 
zeugung Ausdruck zu geben und auch an der Verwaltung der 
Stadt theilzunehmen. So verſchieden aber auch die Meinungen 
ſein mögen, und ſo ſcharf der Kampf in der Sache auch geführt 
werden mag — ein Kampf der Perſonen ſoll ausgeſchloſſen ſein 
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(Lebhafter Beifall) und es brauchen die Formen nicht aufgegeben 
zu werden, welche für den Verkehr ernſter und pflichteifriger 
Männer allerwärts beſtehen. (Beifall.) An der Pforte unſeres 
Rathhauſes find die Worte zu leſen: „Fortiter in re, suaviter in 
modo.“ Mir wenigſtens werden dieſe Worte zur Richtſchnur 
dienen, da ich gewillt bin, die Gegenſätze nach Kräften zu mildern. 
(Beifall.) Ich benütze den heutigen feierlichen Anlaſs, um den 
Bezirksvorſtänden und Bezirksausſchüſſen für ihre pflichteifrige 
Unterſtützung, welche ſie der Gemeindevertretung und mir zutheil 
werden ließen, meinen beſten Dank zu ſagen. (Beifall.) Ich lege 
einen Wert darauf, das Inſtitut der Bezirksausſchüſſe zu erhalten 
und innerhalb der geſetzlichen Competenz zu vervollkommnen. 
Anerkennung und Dank ſei auch jenen Männern gebracht, welche 
im Dienſte der Humanität uneigennützig und opferwillig die Noth 
armer Menſchen zu lindern ſuchen. Ich meine die Armenräthe 
(Beifall), welchen in jüngſter Zeit auch die Gelegenheit geboten 
wurde, ihre Erfahrungen zur Reform der Armenpflege zu ver— 
werten. 

Die Orts- und Bezirksſchulräthe bitte ich, mit gewohntem 
Eifer und bewährter Pflichttreue umſomehr ihres Amtes zu walten, 
als die heutigen Zeiten eine ſorgſame Bewachung unſerer Schul— 
geſetzgebung nothwendig machen. (Beifall.) Endlich wollen die 
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Genoſſenſchaften meiner Bitte entſprechen, ohne Rückſicht auf 


Parteiſtrömungen die ihnen anvertrauten Intereſſen zu wahren; für 
ihr bisheriges Wirken ſei Ihnen mein Dank gebracht. (Beifall.) 
Alle Verwaltungsorgane aber wollen dem Wunſche unſeres Kaiſers, 
des Schutzherrn unſerer Stadt, entſprechen, indem ſie in ruhiger 
und ſachlicher Weiſe ihres Amtes walten. Wenn Sie, meine 
Herren, unſere Verwaltung überblicken, jo finden Sie, dass in 
allen Richtungen die Bürgerſchaft ſelbſtthätig in dieſelbe eingreift. 
Dies verdanken wir der Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher 
die Selbſtverwaltung der Gemeinde geſchaffen hat, die wir jederzeit 
hochhalten und gegen alle Angriffe vertheidigen wollen. Des 
Schöpfers der autonomen Gemeindeverwaltung wollen wir in dieſer 
Stunde dankbar gedenken, indem wir uns in dem Rufe einigen: 
Hoch lebe Se. Majeſtät, unſer Kaiſer Franz Joſef I., Hoch! 
Hoch! Hoch! (Die Verſammlung brach in ein dreimaliges be— 
geiſtertes „Hoch“ aus, womit der Act der Beeidigung des Bürger⸗ 
meiſters beendet war.) 
* % 
* 

(Gemeinderath Ferdinand Mayer f.) Ferdinand Mayer, 
im Jahre 1874 vom 3. Wahlkörper des VI. Gemeindebezirkes in 
den Gemeinderath der Stadt Wien gewählt, iſt in Atzgersdorf 
am Samstag den 9. December 1893 im 58. Lebensjahre geſtorben. 


* * 
* 


(Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien.) In der am 


6. December 1893 abgehaltenen Vollverſammlung führte Se. 


Excellenz der Herr Handelsminiſter Graf Wurmbrand den 
Vorſitz. Der Herr Miniſter, welchem vor Beginn der Sitzung die 
anweſenden Commiſſions⸗Mitglieder und leitenden Beamten der 
Commiſſion vorgeſtellt wurden, gab bei Eröffnung der Berathung 
ſeinem regen Intereſſe für die Wiener Verkehrsanlagen Ausdruck 
und erklärte, ſich an den Verhandlungen ſo oft als möglich per⸗ 
ſönlich betheiligen zu wollen, um hiedurch auf den Fortgang der 
Arbeiten fördernd einzuwirken. 
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Die Commiſſion beichlojs, das von der k. k. General-Direction 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen verfalste Detailproject für 
die Überlaſſung hofärariſcher Grundſtücke für die Zwecke der 
Wienfluſs⸗Regulierungsarbeiten. 

Ferner wurde beſchloſſen, den Wiener Magiſtrat noch vor 
Abſchluſs des Bauübereinkommens zwiſchen der Commiſſion und 
der Gemeinde Wien in Betreff der Wienfluſs-Regulierung 
zu ermächtigen, bezüglich der Wienfluſs-Regulierungsobjecte namens 
der Commiſſion die regelmäßige Verwaltung zu beſorgen und bei 
Verhandlungen über Anrainerbauten die Commiſſion zu vertreten. 

Das an die Commiſſion gerichtete Erſuchen der Gemeinde, 
auf das baldige Zuſtandekommen des Baues der Localbahn— 
linien der Stadtbahn hinzuwirken, wurde einem Ausſchuſſe zur 
Vorberathung zugewieſen. 

Anlässlich des Anſuchens eines Steinbruchbeſitzers um Be— 
willigung zur Errichtung einer Actiengeſellſchaft behufs 
Erweiterung ſeines Betriebes wird dem Handelsminiſterium über 
die thatſächlichen Verhältniſſe der Verwendung des aus dieſem 
Steinbruche gewonnenen Materiales bei den Stadtbahnbauten die 
verlangte Auskunft gegeben. Endlich wurden die Anträge der k. k. 
General-Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen wegen Ein— 
löſung mehrerer für den Stadtbahnbau benöthigter Grundflächen 
in Nussdorf, Heiligenſtadt und Unter⸗Döbling um den Betrag 
von zuſammen 709.396 fl. genehmigt und dieſer Stelle die Fort⸗ 
fegung vom Bahnhofe Michelbeuern bis zum Weſtbahnhofe dem 


Handelsminiſterium behufs Anordnung der Stations-Commiſſion 


und politiſchen Begehung in Verbindung mit der Enteignungs- 
Verhandlung vorzulegen. 

Einen weiteren Gegenſtand der Berathung bildeten die vom 
k. u. k. Oberſthofmeiſteramte bekanntgegebenen Grundlagen für die 
abzuſchließende Vereinbarung wegen Ermächtigung zum Abſchluſſe 
der bezüglichen Verträge. 


Approvifionierung. 
(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 
In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 3 bis 9. December 1893. 
1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 

Rindfleiſch .. 231.103 Kg. (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 176.650; 
aus Ober⸗Oſterreich — 3325; aus Mähren 
— 17.993; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 24.917; aus Ungarn — 5738; 
aus der Bukowina — 2480; aus Croatien 
— ; aus Steiermark — — Kg.) 

Kalbfleiſch . . . 11.523 „ (Davon aus Nieder- Osterreich — 3420; 
aus Ober⸗Oſterreich — 52; aus Mähren — 
46; aus Galizien — 7598; aus Ungarn 
— 14; aus der Bukowina — 393 Kg.) 

Schaffleiſch . 25.923 „ (Davon aus Nieder- Oſterreich 8074; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
14.356; aus Ungarn — 185; aus der Buko⸗ 
wina — 3308; aus Mähren — — Kg.) 

Schweinfleiſch 35.978 „ (Davon aus Nieder-Oſterreich — 26.771; 


aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
—; aus Mähren — 285; aus Galizien — 
5456; aus Ungarn — 3452; aus der 
Bukowina — 15; aus Croatien — — Kg.) 


r 


— ! INSIDE —— 


Kälber . 871 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 173; aus 
Ober⸗Oſterreich — — ; aus Mähren — 60; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 578; 
aus Ungarn — 433 aus der Bukowina 
— 10; aus Salzburg — —; aus Tirol — 
7j aus Schleſien — — St.) 
Schafe 219 „ Davon aus Nieder ⸗Oſterreich — 103; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— —; and Galizien — 52; aus der Buko⸗ 
wina — 56; aus Ungarn — 8 St.) 
Schweine . 2331 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 172; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 40 
aus Galizien — 2050; aus Ungarn — 20; 
aus der Bukowina — 49; aus Croatien 
| — — &t) 
Lämmer. 30 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 28; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 2: 
aus Ungarn — —; aus Tirol — — St.) 
b) Für den Approviſionierungsverein. 
Rindfleiſch .. 14.531 Kg. Kälber 83 Stück 
Kalbfleiſch 184 1 Schafe 3 
Schaffleich .. — „ Schweine.... 25 „ 
Schweinfleiſch. 184 „Lämmer . 
2. Preisbewegung: 
Rindfleiſch Siedfleiſch von 20 bis 74 kr. per Kg. 
Roſtbraten u. Rieden „ 56 („ 90 „ „ „ 
extrem De ee ee dar Te m bi e 
Kalbfleiſch e e ee eee eee L 28 " 62 " " . 
Schaffleiſ h.. 20 AN a 
Schweinfleiſchů meet... „ i | 
Nabe ie. e 
r „ ee 1: 
Schweine 2 on „ % DA 
Lämmer. „ 3 „ 4 fl. „ St. 
Bei erheblich geringeren Zufuhren an Fleiſchwaren als in 


der Vorwoche und lebhaftem Geſchäftsverkehre erhöhten ſich die Ver- 
kaufspreiſe ſämmtlicher Fleiſchwaren im Durchſchnitte um 2 kr. 
per Kilo. 


* * 


(Pferdemarkt vom 7. December 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 309 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 70-310 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferde 15— 40 fl. „ 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 
Detailpreiſe in der Woche vom 2. bis 9. December 1893. 
(Geſchlachtet wurden 297 Pferde.) 


Vorderes Pferdefleiſc h... 1 Kg. 20—36 kr. 
Hinteres „„ N FRRSCER 1„ 26—44 „ 
Lungen⸗ und Roſtbraten I „ 30-44 kr. 
Selchfleiſchc e. 1 „ 30-50 „ 
Extrawürfſte ea 1 „ 32-48 „ 
Dürre Würſte = 1 3456 
Rohes Fett 2 1 „ 36-60 „ 
Geſchmolzenes Fett . 40 —80 „ 
Schweifhaareee = Schweif 25— 80 „ 
Knochen 100 Kg. fl. 180 — 400 
Häute per St. „ 3-650. 
4 * 
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Galiz. Schlachtthiere . „ 


Weidevieh 
Stiere 
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(Schlachtviehmarkt vom 11. December 1893.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2794, Weide vieh 371, Beinlvieh 98, 
Summa . 4147. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere .. . 1577 
Galiziſche „ 448 
Deutſche N . 2096 
Büffel N 26 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 200 .. 2687 
SUR an Be des 741 
Kühe 719 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 53 bis 67 fl. 

(extrem. „ — „ — 
52 „ 63 „ 
" 66 I 
68 „ 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti« 
gen Markte 36 bis 46 %), 
welchen der Verkäufer dem 
„Käufer als Entſchädigung: 


a) für den Gewichts verluſt in⸗ 
folge der Schlachtung; 
b) für die minderwertigen 

15 Stoffe, wie: Deal, Horn, 
Blut, Unſchlitt 

c) 175 die wertloſen Stoffe, 

: Magen⸗ und Darm⸗ 

inhalt ꝛc., zugeſteht. 


(extrem . „ 
Deutſche Schlachtthiere 
(rem. „ — „ 


Kühe .. . .o . 77 en T = n 


Büffel „ — „ — „ 

Beinlvien .. „ — „ — „ 

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen von 19 bis 33 fl. 
S ir @L 20 
RUE ar Son „ u 328 2 
Büffel. „ 20 „ 25 „ 
Beinloieh. . . . „ 17 „ 19 „ 

Weide vieh... „ — „ — „ 
c) Preis per Stück: 


Beinlvieh von 24 bis 76 fl. 

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 

Un verkauft blieben: 

Ochſen 83 Stück 

Beinlvieh . 96 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 120 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war etwas flau 
und ſind Prima Qualitäten um 1 fl. im Preiſe geſtiegen, während 


mittlere Sorten zu vorwöchentlichen Preiſen, mindere Sorten jedoch 


um ½ bis 2 fl. billiger gehandelt wurden. 


* * 
* 


Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 9. December 1893. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) .. . . von 7 fl. 40 kr. bis 8 fl. 25 kr.] S 
Roggen ( 100 „) . . . . „ 6 „ 10 „ „ 6 „ 40 „ 8 
. res „ „ „ 9 „90 „8 
Msn er we che „ 4 „ 95 „ „ 6 „20 „ 
rf! e, 
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b) Mahlproducte 

Grieß von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. 50 kr. S 

Weizenmehl. „ e, e e e e 

Roggenmehl. , ee e 

Weizenkleie Fe a er 5 4 „ 35 „ „ 4 " 60 „ 2 

Roggenkleie „„ „„ „% „ „ „ „ „ „„ „„ ee 71 4 " 90 IL I vn 10 v 2 


Approviſtonierungsangelegenheiten. 


Bericht des Veterinäramtes 


über die zum Zwecke des Confums im Gebiete der Stadt Wien 
vorgenommenen Schlachtungen, erfolgten Zufuhren und die bei 
der Sanitätsbeſchau vorgekommenen Konfiscationen, 


Im Monate November 1893 wurden in Wien 22.349 Rinder, 
39.597 Schweine, 2221 Pferde geſchlachtet. Ferner wurden zu 
Conſumzwecken 23.800 ausgeweidete und 833 lebende Kälber, 
9270 ausgeweidete und 19.782 lebende Schafe (Lämmer), endlich 
1,187.780 kg Rindfleiſch, 38.058 kg Kalbfleiſch, 115.882 kg Schaf⸗ 
fleiſch und 203.662 kg Schweinfleiſch zugeführt und der thierärgt- 
lichen Beſchau unterzogen. 

Die Provenienz der in die Großmarkthalle eingeführten Fleiſch— 
waren war folgende: 

Wien „(Fleiſchhauer, Fleiſchſelcher und Schlachthäuſer): 
831.952 kg Rindfleiſch, 5284 kg Kalbfleiſch, 11.932 kg Schaffleiſch, 


127.263 kg Schweinfleiſch, 1463 Waidner Kälber, 1421 Waidner 


Schafe, 689 Waidner Schweine und 53 Waidner Lämmer; 

flaches Land (Niederöſterreich): 32.630 kg Rindfleiſch, 
750 kg Kalbfleiſch, 851 kg Schaffleiſch, 2172 kg Schweinfleiſch, 
100 Waidner Kälber, 99 Waidner Schafe, 57 Waidner Schweine, 
5 Waidner Lämmer; 

Oberöſterreich: 17.913 kg Rindfleiſch, 85 kg Kalbfleiſch, 
31 Waidner Kälber, 10 Waidner Schafe, 4 Waidner Schweine; 

Salzburg: 3 Waidner Kälber; 

Tirol: 25 Waidner Kälber, 3 Waidner Lämmer; 

Böhmen: 183 kg Rindfleiſch, 623 kg Schweinfleiſch, 
8 Waidner Kälber; 

Mähren: 68.284 kg Rindfleiſch, 116 kg Kalbfleiſch, 698 kg 
Schaffleiſch, 7893 kg Schweinfleiſch, 197 Waidner Kälber, 
34 Waidner Schafe, 55 Waidner Schweine; 

Schleſien: 4 Waidner Kälber. 

Galizien: 205.129 kg Rirdfleiſch, 31.052 kg Kalbfleiſch, 
69.196 kg Schaffleiſch, 43.635 kg Schpweinfleiſch, 3230 Waidner 
Kälber, 478 Waidner Schafe, 10.635 Waidner Schweine, 55 Waidner 
Lämmer; 

Ungarn: 19.355 kg Rindfleiſch, 430 kg Kalbfleiſch, 1353 kg 
Schaffleiſch, 20.027 kg Schweinfleiſch, 100 Waidner Kälber, 
13 Waidner Schafe, 98 Waidner Schweine; 

Bukowina: 10.534 kg Rindfleiſch, 341 kg Kalbfleiſch, 
36.852 kg Schaffleiſch, 1827 kg Schweinfleiſch, 73 Waidner 
Kälber, 584 Waidner Schafe, 346 Waidner Schweine; 

Croatien: 222 kg Schweinfleiſch. 

Als geſundheitsſchädlich beanſtändet und der thermo⸗chemiſchen 
Verarbeitung zugeführt wurden: 4 Pferde, 29 Rinder, 13° Kälber, 
25 Schafe, 5 Lämmer, 398 Schweine, 84 Stück Hausgeflügel, 
13 Stück Wildbret und 375 nicht ausgetragene Thiere (Föten); ferner 
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2333 kg Rindfleisch, 1510 ¼ kg Kalbfleiſch, 182 Kg Schaffleiſch, 
898 kg friſches Schweinfleiſch, 60 ¼ kg geräuchertes Schwein⸗ 
fleiſch, 31 kg Pferdfleiſch, 14 kg Hirſchfleiſch, 11 kg Rehlleiſch, 
163 ½ kg Fiſche und Fiſchfleiſch, 21 Kg Würſte, 8 kg Speck, 5 kg 
Ganslebern und 226 kg diverſe Organtheile; endlich 787 Lungen, 
445 Lebern, 17 Milze, 15 Nieren, 7 Entern und 630 Stück Fiſche. 

Unter den Vertilgungsurſachen ſind erwähnenswert: Rotz 
(i Pferd), generaliſierte Tuberculoſe (10 Rinder), locale Tuber⸗ 
culoſe (302 Lungen, 29 Lebern, 2 Milze, 2 Nieren, 4 Euter), 
Pyämie und Septicämie (1 Rind), Finnenkrankheit (203 Stück 
Schweine und 637 ½ kg Schweinfleiſch). ö 


Städtiſches Lagerhaus. 


Vom 30. November bis 6. December 1893. 
Waren eingelagert 45.669 Meter⸗Centner 
ausgelagert 66.593 5 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
22.452 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 6. December 1893: 399.674 Meter⸗Ceutner, und zwar: 
59.386 Meter⸗Centner Weizen, 81.011 Meter⸗Centner Roggen, 


n 


118.892 5 Gerſte, 61.688 1 Hafer, 
7.116 „ Mais, 12.557 5 Olſaaten, 
19.183 5 Mehl u. Kleie, 4.911 = Wein, 
86 . Zucker, 881 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecurauzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,76 2.520 fl. öft. Währ. 


Hanitätsangelegenheiten. 


(Sanitätsſtationen für den Spitaltransport jener Perſonen, welche 
von Jufectionskrankheiten befallen worden find.) 


Der Infectionswagen iſt ſtets bei der zunächſt gelegenen k. k. Sicherheits- 
wachſtube zu requirieren. 


— — x , , ̃ 


Sanitäts⸗Station | 
Leichen⸗ ein⸗ 
träger | fpännige 

nn —-— 
I., Am Schanz. .. 
II., Gerhardusgaſſe 1 .. 
II., Am Tabor 
III., Faſangaſſe 1. 
V., Unt. Bräuhausgaſſe 61 
VI., Theobaldgaſſe 2... 
VII., Neubaugaſſe 25. 
VIII., Florianigaſſe 39. 
IX., Rufgaſſe 9 
X., Gemeindehaus. 
XI., Gemeindehaus. .. 
XII., Beim Epidemiejpital . 
XIII., All eegaſſe 222 
XIV., Wehrgaſſe 19 
XV., Zwölfergaſſe 29... 
XVI., Lerchenfelderſtraße . 
XVI., Kirchſtetterngaſſe 665. 
XVII., Rötzergaſſe 31 
XVIII., uniongaſſe .. 
XIX., Neuſtiftgaſſe 88... 
Summa. 


zwei⸗ 


ſpännige zuſammen 


10 2 - 


| 


le ah sel 


| 
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Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 7. bis 11. December 1893: 


Für Neubauten: 

II. Bezirk: Haus, Handelsquai, Bauſtelle 14, Gruppe A, Reihe 41, von 
Ferd. und Joſefa Weiner, Bauführer ? (8878). 

X. Bezirk: Absberg, Einl.Z. 1273, von der öſterr.ungar. 
Transport-Geſellſchaft, Bauführer Joſef Wurts 
38508). N 

XIII. Bezirk: Wohnhaus, Lainz, Wambachergaſſe, Bauſtelle 48, Par⸗ 

celle 336/24, Einlage 330, von Rosalia Peydl, Bauführer 
Peydl, Maurermeiſter (3 1190). 


Für Zubauten: 

X. Bezirk: Brunnweg Conſer.⸗Nr. 225, Inzersdorf, Stadt, von A. 
Lam bert, Bauführer Franz Breitenecker (38278). 

Sennefeldergaſſe 26, von Alois Thimann, Bauführer 
W. Stadler (38509). 

Ober⸗St. Veit, Biſchofgaſſe 5, Conſer. Nr. 164, von Anton 
Walliſch, Bauführer J. Kopf (2971). 

Eisgrube, Ober⸗St. Veit, Gärtnergaſſe Conſer.-Nr. 315, von 


" n 


XIII. Bezirk: 


2 N Emerich v. Bukovies, Bauführer ? (30491). 

7 „ Glashaus, Penzing, Bahugaſſe 19, von Ludwig Bau m— 
gartner, Bauführer Zregelwauger (30723). 

„ „ Schupfen und Bächterkammer, Ober-St. Veit, Hentſchl⸗ 
gaſſe 4, Conſcr.⸗Nr. 351, Einlage 1122, von Peter 
Geiger, Bauführer Kopf (31470). 

„ „ M Holzſchupfe, Breitenſee, Antongaſſe 37, Einlage 221, von 


Nebauer, Bauführer Zatzka (31587). 


Für Adaptierungen: 

Altmannsdorf, Hauptſtraße 28, von Karl Popper, Bau— 
führer Klingenberg (34076). 

Hacking, Auhofſtraße 83, von Magdalena Berger, Bau— 
führer Bürger (32316). 

Hietzing, Auhofſtraße 38, von Dr. Guſtav Pokorny, 
Bauführer Kopf (32317). 

Hietzing, Lainzerſtraße 7, von Anton Born (29658). 

Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 15, von Michael Heinrich, 
Bauführer Karl Haas (50605). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Canal⸗Einmündung, Untere Donauſtraße 45, von der Union— 
Baugeſellſchaft (8857). 

Schupfe, Louiſengaſſe 15, von Ed. Weber, Bauführer? 
(8871). 

Hofeindeckung, Alſerſtraße 6, von Franz Kratzig, Bauführer 
M. Göd (8864). 

Hauscanal, Penzing, Ameisgaſſe 11, von Anna Häusler 
Bauführer ? (29406). 

Hauscanal, Penzing, Hauptgaſſe87, von Stephan v. Jaworsky, 


Franz 
XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 
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XVI. Bezirk: 


II. Bezirk: 
IV. Bezirk: 
IX. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


ö 2 Bauführer? (89855). 

„ „ Brunnen, Hacking, Auhofſtraße 51, von Konrad Meint 
ſchmid, Bauführer? (30179). 

N „ Rohrcanal, Breitenſee, Dreihausgaſſe 6, von Aut. Mikſchik, 
Bauführer (30569). 

’ „ Rohrcanal, Penzing, Hauptgaſſe 112, von Rud. Paradieſer, 
Bauführer ? (30570). 

1 1 Waſſerlauf, Baumgarten, Friedhofsſtraße 111/8, von Magd. 
Prodiwinsky, Bauführer ? (31000). 

0 „ Serkgrube, Uuter⸗St. Veit, Fleſchgaſſe 3, von Frauz Bauer, 
Bauführer Kopf (31003). 

5 „ Senkgrube, Hietzing, Lainzerſtraße 29, von Bar. Schloß nig, 
Bauführer Kopf (3100. „ 

5 „ Hauscanal, Penzing, Schulgaſſe 7, an die Oſterreichiſche 
Seifenſieder-Gewerkſchaft, Bauführer Ziegel— 
wanger (31195). 

1 „ Hauscanal, Penzing, Ameisgaſſe 21, von Karl Dem mel— 
bauer, Bauführer Ziegelwanger (31197). 

5 „ Hauscaual, Penzing, Ameisgaſſe 27, von Sophie Müntn ich, 
Bauführer Zregelwanger (51198). 

* „ Hauscanal, Penzing, Hauptgaſſe 102, von Sophie Hirſchler, 
Bauführer Zregelwauger (31201). | 

15 „ Hauscanal, Penzing, Pfarrgaſſe 25, von Marie Groebe, 


Bauführer Staud (31448). 
Hauscanal, Penzing, Ameisgaſſe 16, von Max Graebe, 
Bauführer Staud (31449). 
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XIII. Bezirk: Hauscanal und Abort, Breitenſee, Hauptſtraße 53, von Franz 
Schweitzer, Bauführer? (31588). 

Hauscanal, Penzing, Feldgaſſe 10, von Anton Priſching, 
Bauführer ? (31650). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


VI. Bezirk: Gumpendorferſtraße 33, von Kath. Kaftan (8873). 

XIII. Bezirk: Parc. 451, Einl. Z. 304, Penzing, von Sof. Fiebig er (32052). 

Breitenſee, Hauptſtraße 33, Conſer.-Nr. 9, von Anton 
Wegſcheider (31304). 

Penzing, Hauptgaſſe 80, Conſer.⸗Nr. 91, Einl.⸗Z. 109, 
Parc. 169, von Joh. Kutzer (31450). 

XVIII. Bezirk: Währing, Hauptſtraße 51, von Dr. Joſef Pfann (36011). 
XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 248, Parc. 24,3, Or.⸗Nr. 118, Unter⸗Sievering, 

Hauptſtraße, von Aloiſia Hied ler (21470). 


77 [2 
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Gewerbeanmeldungen vom 7. December 1893. 


Pakfeiffer Eduard — Auskocherei — IV., Alleegaſſe 62. 
Staufer Auguſt — Bäckereien-, Honig-, Wachs- und Lebkuchen-Ver⸗ 
ſchleiß — I., Weihburggaſſe 12. 
Hengſtberger Leopold — Baumwoll-Preſſerei — VI., Mollardgaſſe 56. 
Mailler Alexander — Bildhauer — IV., Schaumburgergaſſe 1. 
Holubetz Karl — Blumenhandel — VL, Gumpendorferſtraße 105. 
Felix Peter — Verſchleiß von friſchen und getrockneten Blumen und 
Kränzen — XIV., Rudolfsheim, Markt. 
Wodak Siegmund — Brantwein- und Theeſchank — X., Columbusg. 22. 
Liebmann Joſefa — Cartonnagewaren-Erzeugung — VII., Kaiſerſtr. 41. 
Kotzmann Katharina — Chriſtbaumhandel — VI., Eßterhazygarten. 
Flaudera Johann — Commiſſiouswaren-Verſchleiß — X., Eugeng. 51. 
Bednar Karl — Drechsler — V., Diehlgaſſe 50. 5 
Kaudella Franz, Kaudella Joſef — Eislaufplatz — XVIII., Währing, 
Hauptſtraße 57/59. 
Foreſti Cajetan — Flaſchenwein-Commiſſioushandel — J., Bäckerſtr. 6. 
Wohlfart Katharina, v. — Fleiſch-Verſchleiß — X., Erlachgaſſe 68. 
Hirt Johann — Gaſtwirt — XIX., Unter-Sievering, Hauptſtraße 80. 
Viſchof Matthias — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Hauptſtraße 71. 
Friebel Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Agydigaſſe 13. 
Sommer Helene Leonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Kärnthner— 
ſtraße 14. 
Haas Joſef — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — IX., Hebrag. 4. 
Elias Matthias — Getreideagentie — II., Große Mohrengaſſe 6. 
Mühlrad Julius — Handſchuhmacher — II., Praterſtraße 11. 
Baumann Rachel — Holz- und Kohler-Verſchleiß — II., Nordbahnhof. 
8 en Leopold — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — II., Rembrandt⸗ 
ſtraße 41. 
Thalmayr Vincenz — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — VII., Lerchen— 
felderſtraße 11. 
Matſchek Johann — Erzeugung von Hühnerſteigen — XII., Meidling, 
Schönbrunner Hauptſtraße 160. 
Hartmann Max — Knopf-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 88. 
Göbel Marie — Maſchinſtrickerei — XII., Meidling, Pfarrgaſſe 19 a. 
Blaſchek Joſef — Milch-Verſchleiß — III., Varichgaſſe 28. 
Forſtner Cäcilie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IV., Große Neug. 6. 
Elsner Moriz — Pfaidler — J., Freiſingergaſſe 2. 
Lupprich Joſef — Pferdefleiſchauskocherei — XII., Unter-Meidling, 
Roſaliagaſſe 9. 
Kolp Adelheid — Photographengewerbe — IV., Margarthenſtraße 26. 
Jordan Ireue — Privatarbeitsſchule — XVIII., Währing, Schulg. 32. 
Jicinsky Johann — Sattler — IX., Schubertgaſſe 19. 
Leder Eduard — Schloſſer — XIX., Ober-Döbling, Hauptſtraße 31. 
Petrousek Wenzel — Schuhmacher — IV., Schönburgſtraße 19. 
Morin Adele — Schulbücher, Kalender- und Heiligenbilder-Verſchleiß — 
IV., Hauptſtraße 76. 
Dedicz Marie — Gewerbsmäßiger Betrieb der Seidenadjuſtierung — 
VII., Kaiſerſtraße 58. 
Haut Johann — Selchwaren-Verſchleiß — J., Naglergaſſe 4. 
Oſterreicher Juiius — Tapezierer — II., Novaragaſſe 43. 
Jedliéka Matthias — Thee-, Rum⸗ und Spiritnoſenhandel — IV., Wien- 
ſtraße 23. 
Ziſchek Georg — Vereinscaſſier — XII., Storchengaſſe 10. 
Richter Marie — Victualienhandel — VI., Sandwirthgaſſe 2. 
Roſenberger Leopoldine — Marktvictualienhandel und Verkauf von Chriſt— 
bäumen — XIV., Rudolfsheim, Markt. 
Kieſelhauſen Guſtav Oskar — Wein-Commiſſionshaudel — I., Elifabeth- 
ſtraße 12. | 
Sodoma Amalie — Weißuäherin — IV., Kleine Neugaſſe 20. 
Weiß Joſef — Zimmerputzer — VII., Kandlgaſſe 22. 
* 5 * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 9. December 1893. 
Györek Franz — Baucantine — I., Schreyvogelgaſſe 2. 
Kloß Alois — Brot- und Gebäck-Verſchleiß im Umherziehen — III., 
Geuſaugaſſe 17. 
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Ragendorf Friedrich — Damenkleidermacher — I., Weihburggaſſe 18. 
aſchek Bertha — Dienſtvermittlung für Stellenſuchende jeder Kategorie 
mit Ausſchluſs der Annoncenvermittlung — J., Franciscanerplatz 5. 
Kohn Katharina — Drechslerwarenfabrication — VI., Mittelgaſſe 25. 
Konetzke Gabriel — Fleiſchhauer — I., Schanzl. 
Sudek Ladislaus — Fleiſch-Verſchleiß — XI., Simmering, Markt. 
Niß Johann — Gaftwirt — X., Simmeringerſtraße 121. 
Payerl Joſef — Gaſtwirt — I., Kumpfgaſſe 7. 
Pospiſchil Friedrich — Gaſtwirt — I., Adlergaſſe 1 a. 
Hausmann Georg — Geflügel- und Wildbrethandel — XII., Meidling, 
Schönbrunnerſtraße 164. 
Ringhofer Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Simmeringer— 
ſtraße 170. 
Tremmel Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 31. 
Hillbrand Franz — Kaffeeſieder — III., Pragerſtraße 3. 
Müllner Leopold — Kaffeeſieder — I., Friedrichſtraße 10. 
Haffner Alfred — Kalender⸗Verſchleiß — I., Babenbergerſtraße 1. 
Schueider Franz — Milchmeier — XII., Meidling, Heinrichsgaſſe 24. 
Reiter Marie — Milch-Verſchleiß — XII., Meidling, Kriechbaumg. 26. 
Häfner Emilie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen und 
Kleidermachen — I., Weihburggaſſe 18. 
Deutſch⸗Oſterreichiſcher Turnverein — Privatturnſchule — J., Schotten— 
baſtei 3. 
Wanka Chriſtine — Riemergewerbe — VI., Wallgaſſe 19. 
Swoboda Franz — Schuhmacher — I., Kärnthuerſtraße 33. 
Schrantz Johann, Schrantz Alfred — Siebmacher und Gitterſtricker — 
VI., Windmühlgaſſe 16/18. 
Dvorak Johann — Tiſchler — XI., Simmering, Braunhubergaſſe 12. 
Gottlieb Emil — Veranſtaltung von antippiritiſtiſchen Vorſtellungen — J, 
Johannesgaſſe 4. 
Dunkel Marie — Wäſcherei — XIII., Penzing, Neugaſſe 5. 
Schmieder Anna — Zeitungs-Verſchleiß — VL, Windmühlgaſſe 24. 
Zorn Hugo — Zeitungs⸗Verſchleiß — VI., Windmühlgaſſe 5. 
Nowak Marie — Zimmermalergewerbe — XV., Fünfhaus, Schön⸗ 
brunnerſtraße 48. 


+ 
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Gewerbeanmeldungen vom 11. December 1893. 
Herzog Joſef, Fleſch Joſef — Agentie⸗ und Commiſſionsgeſchäft in Roh— 
producten — II., Große Mohrengaſſe 30. 
Richter Georg — Bäckergewerbe — XIII., Breitenſee, Kendlerſtraße 74. 
Jeſſen Waldemar — Buchdrucker — V., Spengergaſſe 26. 
(Das Weitere folgt.) 
| 
Gemeinderath: Inhalt: Seile 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 7. December 1893. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzeuden: 
1. Entſchuldigung des Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter und der 
Gem.-Räthe Dr. v. Billing, Frauenberger, Villicus, 
Dr. Prockſch, Becker, Dr. Klotzberg und Stiaßny 
wegen Ferubleibenl H D 2469 
2. Spende der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft 
Wien⸗Gaudenzdorf ꝰ:!) 7rrſrIrrrrr r . 2469 
3. Zuſchrift des Commandanteu des Tiroler Jägerregimentes Kaiſer 
Franz Joſef, betreffend den Dank für die Förderung des Andreas 
Hofer⸗Denkmales und die Überſendung einer Denkmünze für die 
ſtädtiſchen Sammlungen 
4. Beantwortung der Anfrage des Gem.-Rathes Röhrl, be 
treffend die Behebung der Hinderniſſe gegen die ſofortige Ein- 
leitung des Hochquellenwaſſers in die Häuſer des XIV. Bezirkes 2469 
Desgleichen jener des Gem.⸗Rathes Tomola, betreffend den 
Vorgang bei Einladungen von Bezirksausſchüſſen zu Com: 
miſſionen und dergl. 
Einlauf: 
6. Petition der Hausbeſitzer der Arnſteingaſſe im XIV. Bezirke, 
betreffend die Pflaſterung dieſer Straße (Gem.-Rath Schlög) 2470 
Interpellationen: 
7. Gem. Rath Röhrl, betreffend die Vorſorge für genügende 
Verkehrsmittel nach Schluſs der Vorſtellungen im Raimund» 
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8. Gem.⸗Rath Schuh, betreffend die Einberufung der Jury für 
den General⸗Regulierungsplaann . 2470 


9. Gem.⸗Rath Bärtl, betreffend die Erſtattung des Berichtes über 
den Haupt⸗Rechnungsabſchluſs der Stadt Wien pro 1892 . . . 2470 
10. Gem.⸗Rath Stehlik, betreffend die Richtigkeit der in der 
„Deutſchen Zeitung“ vom 7. December 1893 gegenüber dem 
Stadtbauamte in der Frage der Quellenunterſuchung erhobenen 
Anwürfs o ee re 2470 
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Antrag: 
11. Gem.⸗Rath Silberer, betreffend die Erwirkung eines Expro⸗ 
priationsgeſetzes zu Straßenerweiterungszwecken 
Referate: 
12. Gem.⸗Rath Witzels berger, betreffend die Subventionierung 
„ der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering. 2471 
13. Gem.⸗Rath Dr. Lueger, betreffend die Erwerbung eines zur 
Realität Or.⸗Nr. 20, Wiedener Hauptſtraße, gehörigen Grund⸗ 
1 ſtückes fir das Michael Schäffer'ſche Stiftungshaus. . . 2475 
Gem. Nat) Schneiderhan, betreffend die Bewilligung 
9 . zur Ausgabs⸗Rubrik XXVII I b behufs 
rſtellung eines Waſſerlaufcanales 1 Stieger | 
KU Be ſſerlaufcanales in der Stiegergaſſe im 
15. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend den Verkauf der Bauſtellen I b 
und III in der Jacquingaſſe im III. Bezirke. 
16. Gem.⸗Rath Vaug ohn, betreffend die Bewilligung eines Zu— 
ſchuſscredites zur Rubrik „Beſoldungsvorſchüſſe an Beamte und 
Diener“ 2 
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. hauſer Wohlthätigkeits⸗Vereines „D'Höllenſteiner ).. 248 
25 Gem.⸗Rath Matthies, betreffend die Subventionierung der 
freiwilligen Feuerwehr in Breitenſe ..... 482 


29. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Kreuzer— 
. vereines zur Unterſtützung von Wiener Gewerbsleuten .. . . 2484 
30. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der Allgemeinen 
Arbeiter-Kranken⸗ und Unterſtützungscaſſa im VI. Bezirke .. 2485 
31. Gem.-Rath Kreindl, betreffend die Subventionierung des 


\ Vereines der Kinderfreunde in Sechshauns ..... 485 
Stadtrath: 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 30. November 1893 2486 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 1. December 1893. 2488 


Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 2. December 1893 . a 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 4. December 1893 . . . . 
Allgemeine Nachrichten: 


Beeidigung des Bürgermeiſter s sstt 2494 
Gemeinderath Ferdinand Mayer F :e 2496 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wieninnsns 2496 
Approviſionierung: 
Täglicher Fleiſchmarkt vom 3. bis 9. December 189399 2496 
Pferdemarkt vom 7. December 18;9¶9——vHnkd ꝛ7ẽ nenne 2497 
Schlachtviehmarkt vom 11. December 183999)jͥꝑr 2497 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 
vom 9. December 1893... 2 2 2 Herren 2497 


Approviſionierungsangelegenheiten: 

Bericht des Veterinäramtes über die zum Zwecke des Conſums im 
Gebiete der Stadt Wien vorgenommenen Schlachtungen, erfolgten 
Zuführen und die bei der Sanitätsbeſchau vorgekommenen Con⸗ 
ſiscationen vom 1. bis 30. November 1893 

Städtiſches Lagerhaus 
Sanitätsangelegenheiten: 
Sanitätsſtationen für den Spitaltransport jener Perſonen, welche von 
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Infectionskrankheiten befallen worden fd ew. 2498 
Baubewegung: 
Geſuche um Baubewilligungen vom 7. bis 11. December 1893 .. . . 2499 
Gewerbeanmeldunge sss 2499 
Kundmachungen. 


Dr. Friedrich Edler v. Radler, Seeretär des Wiener Magiftrates. 
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